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Pfingſten 1912.
„Am Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde. Und die

Erde war wüſte und leer, und esewar finſter auf der Tiefe,
und der Geiſt Gottes ſchwebte auf dem Waſſer.“ So be-
ginnt auf dem erſten Blatt unſeres Bibelbuchs jene älteſte
Urkunde vom Daſein aller Dinge, die in ihrem hochpoetiſchen
und tiefreligiöſen Wortlaut und Jnhalt den Gedanken von
der Schöpferkraft des Geiſtes zur Darſtellung bringen will.
Und gerade das iſt's geweſen, was mich beſtimmt hat, dieſes
Bibelwort zum Ausgangspunkt für dieſe Pfingſtbetrachtung
zu wählen. Wir ſind von altersher gewohnt, das Pfingſtfeſt
anzuſehen und zu feiern als das ſchönſte und fröhlichſte Feſt
des ganzen Jahres, es zu ſchmücken mit „Maien“ und den
duftenden, farbenprächtigen Erſtlingen der Blüten und
Blumenwelt. Aber dieſer Gedanke wurde mir in dieſem
Jahre ſo ſchwer, daß ich ihn aufgeben mußte. Wer könnte
angeſichts der Zeiten, wie ſie ſind, mit ſolch heiterem Gemüt
Pfingſten feiern: höchſtens der Leichtſinn. Und doch muß
der Pfingſtgedanke zum Ausdruck gelangen. Und ich meine,
ſo gehts, wie ich begonnen habe; denn am Schluß des
erſten Kapitels leſen wir: „Und Gott ſah an alles, was er
gemacht hatte; und ſiehe da, es war ſehr gut!“ Da haben
wir, was wir heute brauchen: Das Chaos am Anfang
dann die Tätigkeit des Geiſtes Gottes und am Schluſſe: Alles
ſehr gut. Das iſt das Pfingſtbewußtſein, das im Hinblick
auf die Tätigkeit des Gottesgeiſtes gleich dem erſten Kapitel
der Schrift ausruft im deutſchen Dichterwort:

„Gott hat es alles wohlbedacht
Und alles, alles recht gemacht.
Gebt unſerm Gott die Ehre!“

Wie ſich das zeigte am Frühmorgen der Schöpfung, wie
die ganze Schöpfung überhaupt ein Zeugnis iſt von der Weis
heit des göttlichen Schöpfergeiſtes, da in ihr herrſcht eine
Reihe aufſteigender Formen und Kräfte bis zur phyſiſchen
Vollkommenheit, ſo wird das wiederum bewieſen durch das
erſte chriſtliche Pfingſtfeſt, deſſen wir heute gedenken. Durch
den Tod ihres Herrn und Meiſters waren die Jünger Jeſu
auch in ein Chaos geſtürzt, das ſie zu vernichten drohte.
Und doch ſollte dieſes Häuflein bis in die tiefſten Tiefen
ihres Daſeins erſchütterter Menſchen der Welt das Heil
bringen, von dem am Kreuze das abſchließende Wort er-
klungen war: „Es iſt vollbracht“. Jhre einzige Hoffnung
war die Verheißung des von ihnen gegangenen Herrn: „Jch
will euch meinen Geiſt ſenden, der ſoll euch in alle Wahrheit
leiten.“ Und er kam, dieſer Geiſt, in dem der Herr weiter
wirken wollte in ſeiner Gemeinde, er kam und entzündete
die Herzen und begeiſterte die Lippen, er kam und erhob die
tief Gedrückten zu Helden und Märtyrern, und es entſtand die
chriſtliche Gemeinde, in der der Name Jeſu von Nazareth
die Loſung wurde und blieb, hinausgetragen in alle Welt,
gerühmt und gelobt von allen, in denen ſein Heil ange-
brochen war: Und ſiehe, es war alles ſehr gut! So wirkte
der heilige Geiſt!

Und noch gar manches Mal im Laufe der Jahrhunderte
drohte ein neues Chaos die heilige ſegensreiche Ordnung zu
durchbrechen und zu vernichten auf den verſchiedenen Ge-
bieten des menſchlichen Lebens, bis dann wiederum der
heilige Gottesgeiſt ſichtbarlich eingriff und die Ordnung
wiederherſtellte, neue Bahnen eröffnete und auf ihnen
alles zum Beſten lenkte. Der hervorragendſte Träger dieſes
Gottesgeiſtes war unſer Luther mit ſeinem heldenhaften
Mute, mit ſeiner begeiſterten Freudigkeit, mit ſeinem felſen-
feſten Glauben und Vertrauen auf Jeſum Chriſtum: „Das
Wort ſie ſollen laſſen ſtahn!“ Jch habe nicht nötig, die
Pfingſtkraft unſeres deutſchen Proteſtantismus in ihren Er-
folgen aufzuſuchen und herzuzählen: was er geleiſtet hat
und noch leiſtet in der Erziehung der Chriſtenheit, das liegt
offen zutage. An ihr, der evangeliſchen Chriſtenheit ins-
beſondere, liegt, den Geiſt nicht zu dämpfen, ſondern ſich von
ihm leiten und führen zu laſſen, bis es heißen kann: Und
ſiehe, es war alles ſehr gut.

Und ſoll ich noch ein Beiſpiel hervorheben aus der Ge-
ſchichte unſeres Volkes? Wie könnte es ein anderes ſein als
das, woran uns faſt jeder Tag erinnern will, der unſeren
Blick zurücklenkt über hundert Jahre, in die Zeit der Be
freiungskriege. Da war unter den ehernen Tritten des ge
waltſamen Welteroberers, der alles zermalmte, in der Tat ein
Chaos hereingebrochen über unſer deutſches Volk und Vater
land, das gänzlich zerſchmettert am Boden lag, wie es ſchien
in den letzten Zügen. Aber ſiehe, da erbarmte ſich der
Herr ſeines Volkes. Sein Geiſt ſchwebte über den Tiefen
und erkor Volksgeiſter, Mannésgeiſter, die in frommem
Sinn, mit Gebet und heiligem Ernſt die Sache in der
rechten Weiſe angriffen: von innen heraus mußte unſer
Volk erneuert werden, wiedergeboren in der Kraft des
heiligen Geiſtes, der das Wunder vollbrachte. Ein neues
Geſchlecht wuchs heran, demütig und doch heldenhaft, ſchlicht
und einfach, und doch groß und herrlich, erfüllt im Gott-
vertrauen: Mit Gott für König und Vaterland, und zu
gleich erfüllt von jenem heiligen Zorn, der mit ſieghaftem
Schlag den Feind traf und den deutſchen Boden reinfegte
von ſeinen Bedrückern: ein Volk in Waffen, die Waffen ge-
ſchmiedet und geſegnet vom Geiſte Gottes. Und ſiehe: Es
war alles ſehr gut!

Sonntag, 26. Mai 1912.
So vor hundert Jahren. Und heute?! Wir möchten ſo

gern das Chaos unſerer Tage nicht ſehen, wir möchten ſo
gern ſchönere, lieblichere Pfingſtbilder uns vor die Augen
zaubern es geht eben nicht. Vor Gott und aller Welt
liegt es da, dieſes Chaos, und ſchreit zum Himmel, ſo laut,
daß niemand ſein Ohr ihm verſchließen kann, daß es aber
auch nicht nötig iſt, noch lange davon zu reden. Ja, ſo tief
iſt unſer Volk noch nie geſunken geweſen, daß einzelne
vaterlandsloſe Geſellen wie jetzt es gewagt hätten, die
Scholle zu ſchmähen, die ſie geboren hat, daß in dem wüſten
Treiben der Parteiwut eine vollſtändige Verdrehung aller
Begriffe von Schicklichkeit und Anſtand, von Achtung anderer
und ihrer Meinung, von Ehrlichkeit und Treue, von menſch-
licher und göttlicher Autorität abhanden gekommen wären
wie jetzt. Was tun? O, heiliger Geiſt, kehr bei uns ein, ſo
wollen wir beten und flehen am Pefingſtfeſt heute. Die
menſchliche Weisheit ſcheint am Ende ihres Könnens ange-
kommen zu ſein. Da hilft nur einer, der heilige Gottesgeiſt
ſelbſt: er muß wieder unſer ganzes Leben, das des Einzelnen
wie das unſeres Volkes bewegen, tragen, beleben, erheben,
heiligen mit ſeinen Kräften. Jm Willen des Einzelnen wie
im Volksbewußtſein muß es wieder als einziger Ausweg er-
kannt werden: „Mit Gott wollen wir Taten tun!“ Dann
wird endlich ſich etwas zeigen von der Energie, der tätigen
Willenskraft, die von oben wie von unten eingeſetzt werden
muß, um dem ſchmachvollen Treiben ein Ende zu machen.
Dann werden die beſſeren Kräfte im Volke ſich wieder
emporringen können zu einer ſittlichen Weltanſchauung,
dann wird Jung und Alt wieder anheben, Gott zu ſuchen,
und er will und wird ſich finden laſſen. So laßt uns
heute Pfingſten feiern und loben.

O heiliger Geiſt, kehr bei uns ein!

Ein koloniales Jubiläum.
(Von unſerm kolonialen Mitarbeiter.)

Ein Vierteljahrhundert iſt am heutigen Sonnabend ver-
floſſen, ſeit in Dar-es-Salam zum erſten Male die deutſche
Flagge gehißt wurde. Der deutſchfreundliche Sultan Said
Khalifa von Sanſibar hatte der damals mit Hoheitsrechten
ausgerüſteten „Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft“ die Er
laubnis erteilt, den Zollfreihafen Dar-es-Salam, „Heim des
Friedens“, zu beſetzen. Am 25. Mai 1887 zog der damalige
Beamte der genannten Geſellſchaft, Auguſt Leue, an der
Spitze einer kleinen Kolonne ein. Es waren 7 Europäer,
30 Askaris und ein Geſchütz.

Große Bedeutung hatte Dar-es-Salam zu jener Zeit
nicht. Dazu lag es doch zu weit von Sanſibar, der indiſch-
arabiſchen Handelsempore, und dem Tummelplatz der Leute,
die mit ſchwarzem und weißem Elfenbeine einen ſchwung-
haften Handel betrieben, entfernt. Die großen Karawanen-

Gegenſatz bilden zu den deutſchen Küſtenſtädten. Wohl
kreuzten deutſche Kriegsſchiffe auf den blauen Fluten des
Jndiſchen Ozeans, um mit Sklaven beladene Dhaus abzu-
fangen, aber die Blockade war doch nicht lückenlos genug, um
dieſen Handel zu unterdrücken.

So wurden die Küſtenſtädte, namentlich Dar-es-Salam,
beſetzt. Unweit des halbfertigenPalaſtes Said Khalifas be
zog Leue ein Lager. Aber ſeine Macht reichte nicht weiter,
als die Gewehre der kleinen Garniſon trugen. Ja, ſeine
Lage wurde von Tag zu Tag bedrohlicher, als die Araber
und Jnder ſich entſchloſſen, die Deutſchen zu vertreiben, um
ihrem einträglichen Handel wieder alle Gaſſen zu öffnen.
Kilwa wurde überrumpelt, die Weißen ſamt den Askaris er
ſchlagen, Saadani, Pangari mußten aufgegeben werden, und
es war hoch an der Zeit, daß Mitte 1889 von der neugebil-
deten, 850 Mann ſtarken Truppe Wißmanns eine Kompagnie
Sudaneſen unter Chef Rochus Schmidt die Beſatzung ab
löſte. Planmäßig drang Wißmann im Norden vor. Rochus
Schmidt unternahm gleichzeitig energiſche Vorſtöße gegen
die Banden des Soluman Bin Sef. Für Dar-es-Salam
brach nun langſam eine neue Zeit an. Sanſibar trat unter
britiſche Oberhoheit, wir hatten ein Jntereſſe, den Handel
von dort abzulenken. Dar-es-Salam und Tanga boten
vorzügliche Gelegenheit hierzu. Die große Karawanenſtraße
von Tabora wurde nach Dar-es-Salam gelenkt. Hoch-
wertige Handelsprodukte, wie Sklaven und Elfenbein, mach-
ten anderen Platz, Erzeugniſſen von Plantagen, Einge-
borenenkulturen, Erzen. Eine Bahn wurde gebaut, die
heute bereits 900 Kilometer lang iſt und in wenigen Jahren
die Seen erreicht.

Schneller aber als der Handel vollzog ſich der Ausbau
Dar-es-Slams. Herrliche, ſaubere Straßen, insbeſondere
die Johannesſtraße, der Stolz von Dar-es-Salam, ent-
ſtanden. Ein Waſſer und Elektrizitätswerk, Eiſenbahnwerk
ſtätten, Zieranlagen mit Denkmälern, eine Brauerei, kom
fortable Hotels wuchſen empor, nur das Leben pulſierte noch
immer nicht ſo recht. „Wovon leben die Leute?“ fragten
neidiſche Ausländer. Zwiſchen dem Grün der Kokos-
palmen und Mangobäume, der Bananen und Platanen
reihte ſich Bau an Bau, im wohlgeſchützten Hafen ankerten
immer zahlreicher Ozeandampfer, arabiſche Dhaus, ſchlanke

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Segeljachten und Ruderboote hinter dem Schwimmdock,
das ſelbſt von fremden Kriegsſchiffen immer häufiger be-
nutzt wird. Der Handel ſtieg von 3 auf 20 Millionen und
wird weiter ſteigen, je mehr die Bahn ſich ihrem Ziele, dem
Tanganikaſee, nähert. Wo einſt vom Fieber gerüttelte
bleiche Soldaten bis an die Zähne bewaffnet in ſteter Wacht
weilten, tummeln ſich heute ſorglos blonde Germanenkinder,
herrſcht nach des Tages Arbeit fröhliche Geſelligkeit. Raſt-
los geht es vorwärts. Die Dar-es-Salamer, ja die Oſt-
afrikaner, alle mögen ſtolz ſein auf das Erreichte. Sie haben
hier ein herrliches Stück Neudeutſchland geſchaffen unter
der Glut des oſtafrikaniſchen Tropenhimmels.

Nachklänge.
Dem bis zum Herbſt vertagten Reichstage wird jetzt

mancher Kranz der Anerkennung geflochten und namentlich
die Linke trägt blütenreiches Lob heran. Wird dabei des
Fleißes gedacht, der ſchließlich auch vor ungewöhnlichen
Dauerſitzungen nicht zurückſchreckte, ſo werden das weite
Kreiſe, wenn auch mit einigen Einſchränkungen, unter-
ſchreiben können. Hoffentlich wird der Fleiß aber allmählich
zu den ſelbſtverſtändlichen Tugenden eines Parlaments ge-
zählt, und die Dauerſitzungen, die jetzt ſo bedenklich an der
Kraft der Parlamentarier zehren, würden ja vermieden,
wenn der Unſitte der Vielrederei gewehrt und dem üblen
Beiwerk der Wiederholung durch größere Selbſtzucht ein
Riegel vorgeſchoben würde. Hier und da wird ſogar die
Fertigſtellung des Etats zu ruhmvollem Nachklang heran
gezogen, für den Reichstag ein nicht eben ehrendes Zeichen

für die Beſcheidenheit, zu der ſeine neueſte Zuſammenſetzung
geſtimmt hat. Aber ſelbſt mit dem kräftigeren Dreiklang
Etat, Wehrvorlage und Deckung iſt der Beweis für ſeine
fünf Jahre hindurch vorhaltende Eignung noch nicht er-
bracht. Die internationale Lage redet eine ſo eindringliche
Sprache, daß ſich ſämtliche bürgerliche Parteien den in der
Aufrechterhaltung und zeitgemäßen Verſtärkung unſerer
Wehr zu Waſſer und zu Lande liegenden nationalen Not
wendigkeiten nicht entziehen können. Jſt auch der Wandel
des Zentrums und der weit ſpätere der Freiſinnigen in
Wehrfragen zu begrüßen, ſo darf man doch annehmen, daß
bei der gegenwärtigen Gruppierung der Mächte und den
Lehren der jüngſten Vergangenheit ſelbſt ein Eugen Richter
an der ſtarren Verneinungspolitik nicht mehr feſtgehalten
hätte. Könnte alſo auf dem Gebiete der Wehrvorlagen ein
Lob nur im Grunde ſelbſtverſtändlicher Leiſtungen gelten,
ſo ziemt ſich doch ein Wort der Anerkennung für die Art,
wie dieſe Entwürfe verabſchiedet wurden. Die bürgerlichen
Parteien haben in zweiter und dritter Leſung aufs Wort
völlig verzichtet und damit ein Vorgehen gewählt, dem im
Jnlande die Anerkennung, im Auslande die Beachtung nicht
verſagt werden kann. Damit iſt freilich die Aufzählung der
erfreulichen und rühmlichen Leiſtungen des neuen Reichs
tages bereits erſchöpft.

Optimiſten behaupten jetzt, die bürgerlichen Parteien
ſeien von Selbſtzerfleiſchung wieder zur Einigkeit zuſammen-
geführt. Zum Beweiſe bezieht man ſich zunächſt auf die
Stärke der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion. Dieſe
Beweisführung haftet wohl ſehr an Aeußerlichkeiten. Es
iſt wohl nicht recht einzuſehen, weshalb die Partei, die mit
denen um Bebel ein Wahlbündnis ſchloß, und die Nachbar
gruppe, die der revolutionären Bewegung in einer Reihe
von Wahlkreiſen das Mandat zuſchanzte, von dem Erfolg,
den ſie mit voller Abſicht herbeiführten, plötzlich ſo entſetzt
ſind, daß ſie vom roten Zeltgenoſſen nichts mehr wiſſen
wollen und Anſchluß nur noch bei der Rechten und der Mitte
ſuchen. Die Freiſinnigen haben ja obendrein das Wahl
bündnis bis in die letzten Tage zu rechtfertigen geſucht und
der nationalliberale Parteitag hat beſtätigt, daß die ſüd-
deutſchen Nationalliberalen nach wie vor das Zuſammen
gehen mit der großartigen Bewegung“ für richtig halten,
wenn ſie auch über ein ſkandalöſes Verhalten, wie das der
Abgeordneten Scheidemann, Borchardt und Ledebour, ein
bißchen die Naſe rümpfen und dann ein paar Tage von
dieſem ſchönen Kind Unter den Linden nicht gegrüßt ſein
möchten. Von neugeknüpfter bürgerlicher Einigkeit kann
alſo in der Stellung zur Sozialdemokratie in keiner Weiſe
die Rede ſein. Nun verweiſt man andererſeits auf die Auf
hebung der ſog. Liebesgabe; auch dieſe Maßnahme müſſe
einigend wirken. Damit wird indeſſen die Findigkeit der
agrarfeindlichen Parteien bedenklich unterſchätzt. Wer die
Hetze gegen die Landwirtſchaft dem täglichen Brot zuzählt,
fragt nicht danach, ob ihm ein einziges Agitationsmittel aus
der Hand genommen iſt; er ſchmiedet ſich neue Waffen, und
die Landwirtſchaft iſt nicht optimiſtiſch genug, in ihren
alten Widerſachern nur wegen der Beſeitigung der Liebes-
gabe ehrliche Freunde zu erblicken. Auch hier wird alſo die
bürgerliche Uneinigkeit fortbeſtehen. Das iſt bedauerlich,
wird aber durch eine Vogel-Strauß-Politik nicht geändert.
Erſt wenn alle Teile der Linken ſich herbeilaſſen, die Land
wirtſchaft als gleichberechtigt anzuerkennen und dem bei
allen geſetzgeberiſchen Taten Rechnung tragen, iſt wahre

Eintracht möglich.
Endlich wird aber auch aus dem Beſchluß auf Vorlegung

einer allgemeinen Beſitzſteuer Kapital im Sinne größerer



bürgerlicher Einigkeit geſchlagen. Ein ziemlich voreiliges
Beginnen. Auch in der Beſitzſteuer führen viele Wege nach
Berlin, insbeſondere wenn das Ziel nur ſo verſchwommen
bezeichnet iſt, und der freiſinnige Antrag hat gezeigt, daß,
obwohl manch eine andere Löſung möglich wäre und allge
mein befriedigen könnte, ein Teil der Linken doch noch
immer einen Ausgang erhofft, der mit einer Brüskierung
und Demütigung der Rechten und des Zentrums verbunden
iſt. Das ſchmeckt nicht gerade nach bürgerlicher Einigkeit.
Allerdings gefallen ſich jetzt auch wieder einzelne mehr rechts
gerichtete Blätter, die ſich ſeit Jahren zum Mentor der
konſervativen Partei berufen fühlen, in allerlei Mahnungen,
die Konſervativen möchten beim Umfall zugunſten der er-
weiterten Erbanfallſteuer doch nicht die letzten ſein, die
ja von allen Hunden der Agitation gebiſſen werden müßten.
Dieſe Kreiſe ſollten doch endlich zur Kenntnis nehmen, daß
ſich die Konſervativen nicht nur mit der recht langen Reihe
der von ihnen bezeichneten reinen Beſitzſteuern einverſtanden
erklärt, ſondern ſich auch trotz aller entgegenſtehenden Be
denken mit einer Reichsvermögensſteuer abgefunden und
endlich noch auf die Erhöhung der Matrikularbeiträge als
weiteren Ausweg verwieſen haben. Die Möglichkeit, die
vereinbarte Beſitzſteuer von den Lebenden und nicht von den
Toten zu nehmen, iſt alſo reichlich gegeben, und von der
Erbanfallſteuer, die einſt ein Freiſinniger als Verhöhnung
der Leidtragenden hinſtellte, kann ruhig Abſtand genommen
werden. Jn der Preſſe wird es jetzt ja gleichwohl nicht an
Bemühungen fehlen, den Bundesrat zu einer Entſcheidung
im Sinne des freiſinnigen Antrages zu beſtimmen, und an
der gegenteiligen Aufklärung darf es deshalb auch in der
politiſchen Kleinarbeit nicht fehlen. Daß dieſe Agitation
aber überhaupt wieder zu erwarten iſt, iſt ſchlechterdings
kein Beweis für die erſtarkende bürgerliche Einigkeit, ſon
dern vielmehr ein klares Zeichen für den Eifer und Gleich-
mut, mit dem einzelne Gruppen zur Freude der Sozial
alen aſie die bürgerliche Uneinigkeit ſtets von neuem ent-
achen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Kein Proteſt.

Die engliſche Meldung von einem Proteſte
Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns gegen die Aus
weiſung der Jtaliener aus der Türkei iſt, wie unſerem Ber-
liner Vertreter mitgeteilt wird, erf un den. Nach Völker
recht handelt die türkiſche Regierung mit der Ausweiſung
durchaus korrekt und keine europäiſche Macht vertritt in dieſer
Frage eine andere Auffaſſung.

Die ausgewieſenen Jtaliener.
Der italieniſche Miniſterpräſident Giolitti hat eine

Hilfskommi ſion für die aus der Türkei Ausge-
wieſenen ernannt, die ihnen Arbeit verſchaffen und den
Bedürftigſten Unterkunft gewähren ſoll. Jn ganz Jtalien
ſind private Sammlungen für die Ausgewieſenen eingeleitet
worden. Die Bank von Neapel hat 15000 Lire gezeichnet.

Die Jtaliener in der Aegäis.
Jn Konſtantinopel verlautet, daß die italieniſche Flotte

noch immer bei den Jnſeln Chios, Mytilene und
Lemnos kreuze. Die türkiſchen Truppen in Rhodos
ſollen deshalb kapituliert haben, weil die Jtaliener die ihnen
von Spionen verratenen Munitionsdepots mit Beſchlag be-
legten, ſo daß die türkiſchen Truppen ohne Munition
blieben.

Deutſches Reich.
Keine neue Gefangennahme Deutſcher. Die in einem

Teile der Preſſe wieder zur Sprache gebrachte Gefangen-
nahme eines deutſchen Schutzbefohlenen, Arbeiters eines
deutſchen Kaufmanns in Südmarokko, bezieht ſich, wie unſer
Berliner Vertreter aus beſter Quelle erfährt, auf eine be-
reits erledigte Angelegenheit; der ſeinerzeit Gefangene

iſt auf die Jntervention der deutſchen Regierung hin längſt
in Freiheit geſetzt. Es iſt falſch, daß die Gebrüder
Mannesmann in Gefangenſchaft geraten ſeien,
wie überhaupt kein neuer Fall von Uebergriffen gegen
Deutſche oder deutſche Schutzbefohlene in Marokko vorliegt.

Das deutſche Geſchwader in Amerika. Die Fahrt des
deutſchen Geſchwaders nach Amerika hat lediglich den Zweck,
den Beſuch, den amerikaniſche Kriegsſchiffe im vorigen Jahre
in deutſchen Häfen machten, zu erwidern. Jmmerhin iſt
die glänzende Aufnahme, welche den deutſchen Schiffen in
Amerika bereitet wird, als ein Zeichen für die ausgezeich-
neten deutſch- amerikaniſchen Beziehungen zu betrachten.

F Eine neue kaiſerliche Kabinettsorder über das Offi
ziersduell iſt, wie die „Tägl. Rodſch.“ aus höheren Offiziers-
kreiſen erfahren haben will, vorausſichtlich noch im
Sommer dieſes Jahres zu erwarten Es ſoll ſich
dabei um eine Ergänzung der bekannten kaiſerlichen Order
aus dem Jahre 1897 handeln. Man erwarte, und das ſei
im Hinblick auf den ſcharfen Zuſammenſtoß des Kriegs
miniſters v. Heeringen mit dem Zentrum über dieſe Frage
von beſonderem Jntereſſe, daß die neue Order eine weitere
Einſchränkung des Offiziersduells bezwecke, und daß ſie ins-
beſondere Anweiſungen enthalte, wie in Ausnahmefällen,
beiſpielsweiſe wenn religiöſe Ueberzeugung das Duell ver-
bietet, zu verfahren ſei.

Aus Heer und Marine. Wie beſtimmt verlautet, tritt
nach Beendigung der Herbſtmanöver Admiral v. Holtzen
dorff vom Kommando als Chef der Hochſeeflotte zurück.
Sein Nachfolger wird Vizeadmixal Pohl, der jetzt das Wil
helmshavener Geſchwader befehligt. Das Kommando dieſes

t übernimmt Torpedoinſpekteur Kontreadmiral
an 8.

Wechſel in der Chefredaktion der „Kreuzzeitung“. Die
„Kreuzzeitung“ teilt mit, daß mit Rückſicht auf gewiſſe Aende
rungen im Geſchäftsbetriebe der „Kreuzzeitung“, die zugleich die
Stellung des Chefredakteurs berühren, der jetzige Chefredakteur
des Blattes, Miniſterialdirektor a. D. Dr. J. Hermes, auf
ſeinen Wunſch demnächſt aus ſeiner Stellung ſcheidet.

Die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft hält ihre
27. Wanderverſammlung zu Bad Harzburg vom 10. bis
12. Juni 1912 ab.

Die 68. Hauptverſammlung iſt auf den 11. Juni, mittags
12 Uhr, nach dem Hotel „Fürſtenhof“ einberufen, die 98. Geſamt-
ausſchußſitzung (nicht öffentlich) findet am gleichen Tage vor
mittags 10 Uhr im Hotel „Harzburger Hof“ ſtatt. Die 78. Ver
ſammlung der Dünger- (Kainit-) Abteilung am 10. Juni, vor
mittags 9 Uhr, im Hotel „Fürſtenhof“, die 30. Verſammlung
der Saatzucht- Abteilung am 12. Juni, nachmittags 36 Uhr, im
„Fürſtenhof“, die 51. Verſammlung der Ackerbau- Abteilung am
11. Juni, nachmittags 4 Uhr, im „Fürſtenhof“, die 77. Verſamm-
lung der Tierzucht- Abteilung am 12. Juni, vormittags 8 Uhr,
im „Fürſtenhof“, die 47. Verſammlung der Geräte- Abteilung am
10. Juni, nachmittags 5 Uhr, in Löhrs Hotel, die 15. Verſamm-
lung der Betriebs- Abteilung am 10. Juni, vormittags 1034 Uhr,
in Löhrs Hotel, die 8. Verſammlung der Kolonial- Abteilung am
10. Juni, nachmittags 316 Uhr, im Hotel „Harzburger Hof“.

Ferner finden ſtatt Beſichtigungen des Hofgeſtüts in Bad
Harzburg mit Vorführungen am 10. Juni, s 5 Uhr,
11. Juni, vormittags 9 Uhr und 12. Juni, nachmittags 5 Uhr.
Land und forſtwirtſchaftliche Ausflüge werden am 13. Juni ver-
anſtaltet. Eine Schauprüfung von Landwirtſchaftslehrlingen
findet am 13. Juni bei Herrn Oberamtmann Cleve, Domäne
Grauhof bei Hahndorf, ſtatt. Schließlich veranſtaltet noch der
Landes-Pferdezuchtverein für das Herzogtum Braunſchweig am
12. Juni, mittags 12 Uhr, in Bad Harzburg eine Pferdeſchau,
verbunden mit der Vorführung einer Anzahl Hengſte des Her-
zoglichen Landgeſtüts.

Die Sonntagsruhe. Jm Laufe des kommenden Winters
wird, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ mitteilt, dem
Reichstage der Geſetzentwurf für eine Novelle zur Gewerbe-
ordnung zugehen, der u. a. auch die Erweiterung der Be
ſtimmungen über die Sonntagsruhe enthalten ſoll. Dieſer
Geſetzentwurf hat inzwiſchen den Handelskammern zur gut-
achtlichen Aeußerung vorgelegen und iſt dort eingehend er
örtert worden.

Regelung der Sonntagsruhe nach Maßgabe der vorge-
ſchlagenen Feſtſetzungen, die einen dreiſtündigen Gewerbe-
betrieb in offenen Verkaufsſtellen vorſehen, einverſtanden.

Ueber den gegenwärtigen Stand des höheren Knabenſchu?-
weſens in den deutſchen Bundesſtaaten ſchreibt man uns: Wenn
man die durch den preußiſchen Etat für das laufende Jahr ge-
ſchaffenen 7 höheren Lehranſtalten für Knaben berückſichtigt, ſo
ibt es in den deutſchen Bundesſtaaten insge-am 1352 höhere Knabenſchulen. Von dieſen entfallen

auf Preußen 745, Bayern 140, Sachſen 95, Württemberg 68,
Baden 70, ElſaßLothringen 37, beide Mecklenburg 26, m-
burg 19, Braunſchweig 14, Oldenburg 12, Sachſen-Weimar und
Anhalt je 11, Bremen 10, Sachſen-Meiningen 7, Coburg- Gotha 6,
Lübeck und Anhalt je 5, Reuß j. L., Lippe-Detmold und Schwarz-
burgSondershauſen je 4, Rudolſtadt, SchaumburgLippe, Waldeck
und Reuß ä. L. je 3. Sehr ver ſchieden iſt das Ver-
hältnis der Zahl der humaniſtiſchen zu den Real-
anſtalten innerhalb der einzelnen Bundesſtaaten. Während
in Preußen 341 Gymnaſien 432 Realſchulen gegenüberſtehen, und
in Bayern beide Schularten nahezu in gleicher Zahl vorhanden
ſind, überwiegen in anderen Bundesſtaaten die Realanſtalten
ganz erheblich. So hat Sachſen 19 Gymnaſien und 60 Real-
anſtalten, Baden 17 Gymnaſien und 51 Realanſtalten. Die Ge
ſamtzahl der Schüler auf den höheren Lehranſtalten be-
läuft ſich auf 232 700, davon in Preußen 40 000. Vergleicht
man die Zahl der höheren Schulen mit der Ein-
wohnerzahl der einzelnen Bundesſtaaten, ſo entfallen auf
jede Schule in Hamburg 53 640 Einwohner, in Sachſen 50 560,
Preußen 47 600, Württemberg 35 830 und in Schaumburg--Lippe
nur 15 550 Einwohner. Von Jntereſſe iſt auch das Ver-
hältnis der Einwohnerzahl zu der Zahl der
Schüler an den höheren Kngbenſchulen. Unter 100 000 Ein-
wohnern ſind Schüler der Mheren Lehranſtalten in Bremen
1350, in Lübeck 1260, in Mecklenburg-Strelitz 1060, in Preußen
580, Bayern 585 und in Sachſen- Altenburg 453. Die Geſamt-
zahl der Oberlehrer einſchließlich der Direktoren beläuft ſich auf
16 330. Die Aufwendungen in den einzelnen
Staaten fürdie höheren Knabenſchulen ſind natur-
gemäß ſehr verſchieden, Preußen ſteht an der Spitze mit jährlich
mehr als 80 Millionen Mark; davon entfallen auf den Staat 10,5
und cuf die Gemeinden 80,2 Millionen. Aus dem Vermögen der
Anſtalten und aus Stiftungen werden rund 4 Millionen gedeckt
und auf 34,4 Millionen belaufen ſich die Einnahmen aus ul
geld. Die Belaſtung der Steuerzahler ſtellt ſich in
Preußen für jeden Schüler einer höheren Lehranſtalt auf 280 Mk.
jährlich, gegen 26 Mk. für den Volksſchüler und 546 Mk. für jeden
Studierenden einer Univerſität.

Die Beſchützer der Arbeitsſcheuen. Die Sozialdemo-
kraten maßen ſich an, die deutſchen Arbeiter und ihre Inter
eſſen zu vertreten. Jn Wirklichkeit liegen die Dinge be
kanntlich anders. Mit leidenſchaftlichem Haß verfolgen die
Sozialdemokraten das große Heer der Arbeitswilligen. Jn
der Donnerstag Verhandlung des Abgeordnetenhauſes
haben die Sozialdemokraten aber auch noch eine neue Seite
ihrer Stellung zur Arbeit gezeigt: Sie warfen ſich mit
Leidenſchaft in dem Kampfe um die Vorlage zur Ergänzung
des Unterſtützungswohnſitzes zu Patronen der Arbeitsſcheuen
auf. Mit allen Mitteln raffinierter Rabuliſtik verſuchten
ſie die Verabſchiedung eines Geſetzes zu verhindern, welches
lediglich bezweckt, die Arbeitsſcheuen zur Erfüllung ihrer
Verpflichtungen gegenüber ihren Angehörigen anzuhalten.
Hiernach iſt man zu der Annahme berechtigt, daß die Sozial-
demokratie, weit davon entfernt, die deutſche Arbeit zu ver-
treten, in Wirklichkeit eine Partei gegen Arbeitswilligkeit
und für Arbeitsſcheue iſt.

Ausland.
Marokko.

General Lyautey iſt in Fez eingetroffen und wurde
von El Mokri als Vertreter des Sultans 3 Kilometer vor
der Stadt begrüßt. Es wurde ihm zu Ehren ein Frühſtück
gegeben. Der Sultan wird ihn am Sonnabend in Audienz
empfangen.

In der vergangenen Nacht wurde von mehreren Hundert
Aufſtändiſchen ein Angriff auf Fez unternommen, der

Jm wefentlichen iſt man mit der künftigen l jedoch leicht abgeſchlagen wurde.

(Nachdruck verboten.)

Das Pfingſtkalb.
Pfingſtſkizze von E. Fahrow (Berlin).

„Dies Jahr wird ein Ende gemacht mit dem alten
Schlendrian!“ erklärte Herr Ferlau mit Donnerſtimme und
jener Miene, die er ſelbſt für ſtreng und abweiſend hielt, die
aber ſeiner Einzigen gar nicht imponierte. „Dies Jahr wird
kein Pfingſtkalb geſchlachtet.“

„Aber, Vatting, was ſollen die armen Leute denn dann
eſſen

„Kartoffeln!“ ſchrie Herr Ferlau. „Meinetwegen an
beiden Enden in Salz geſtippt, anſtatt an einem!“

Damit ſtampfte er zur Tür hinaus, die wuchtig ins
Schloß fiel, und überließ ſeine Mieze der Pein.

Der Pein des Nachdenkens nämlich. Mieze liebte das
gar nicht, ſie war nicht für langes Grübeln und Ueberlegen
ſondern für friſchfröhliches Handeln.

Hier aber mußte man wirklich erſt richtig grübeln, um
einen Ausweg zu finden und Vatting ein Schnippchen zu
ſchlagen. Denn ſoviel ſtand feſt, das Pfingſtkalb zu einem
ſolchen hatte ſich der einſtige Feſtochſe ſchon längſt zurück-
entwickelt mußte geſchlachtet, es mußte den Dorfarmen
ſpendiert werden wie jedes Jahr.

O, Mieze verſtand ſich auf die Volksſeele! Sie wußte,
daß wochenlang ſchon dieſer gewohnte Gratisbraten eine
Rolle in den Träumen der Leutchen ſpielte, und ſie wußte
ferner, daß eine verſagte Freude weit ſchlimmere Früchte
tragen kann als poſitive Härte.

„Vatting hat Nein geſagt,“ dachte Mieze, „das bedeutet,
daß er für diesmal um keinen Preis mehr Ja ſagt; aber
daß er im nächſten Jahre wieder Ja ſagen und freiwillig ein
ſchönes Kalb ſpendieren wird, darauf nehme ich Gift!“

Mit dieſer Bekräftigung erhob ſie ſich und ſtolzierte in
einer Haltung aus dem Herrenhaus hinaus, die recht auf
fallend an Vattings eigenes, ſtrammes Weſen erinnerte.

Mieze lies ihren Fuchs ſatteln und ritt hinaus nach der
Birkenſchonung, wo dies Jahr wirklich und wahrhaftig eine
Wache aufgeſtellt werden ſollte, damit nicht wieder die Dorf-
jungen kämen und ſich ihre Handwagen voll von friſchen
Maien lüden.

Das war auch wieder ſo eine törichte Knickerei, die gewiß
der neumodiſche Herr Jnſpektor dem guten Vatting in den
Kopf geſetzt hatte! Als ob das die Birkenſchonung merkte,
wenn eine Fuhre Maien weg war! Verkaufen konnte ſie doch
ihr Vater nicht, das hätte zu ſehr nach „Hökerei“ ausgeſehen.
Alſo warum ſollten die Jungen ſie ſich nicht lieber holen?

„Guten Morden, gnädiges Fräulein!“ erklang eine
Stimme neben Mieze, und ſie fuhr ein wenig erſchrocken
herum. Da hielt wieder der unausſtehlich reizende Menſch
auf ſeinem Rappen! Und er nahm die kleidſame Mütze ab,
lächelte ein wenig und ſprach weiter:

„Wollten Sie ſich ſchon die Maien für Pfingſten aus-
ſuchen, Fräulein Ferlau? Oder huldigen Sie nicht ſolchem
altmodiſchen Brauch?“

„O doch, alles, was altmodiſch iſt, liebe ich gerade!“ er-
widerte ſie mit einem Seitenblick auf die auffallend elegante
und neumodiſche Erſcheinung des jungen Gutsnachbarn, mit
dem ſie auf Kriegsfuß ſtand.

„Unausſtehlich reizend,“ hatte ihn Gretchen Teichert ge-
nannt, die ſich ſo deutlich um ihn bemühte. Und ſie war nicht
die Einzige, es gab kaum eine junge Dame im ganzen
Kreiſe, die nicht ſehr gern Frau Schmiedeler geworden wäre.
Nur Mieze machte eine Ausnahme, ſie fand, daß man ab-
weiſend gegen ſo verwöhnte junge Herren ſein müſſe, und
was ſie „fand“, das ſetzte ſie ſtets konſequent durch, obwohl
es ihr hier recht ſehr ſchwer ankam.

„Werden Sie morgen zur Pfingſtmeſſe in der Stadt
ſein?“ fragte Karl Schmiedeler weiter. „Jch bin offen ge
ſtanden, ſehr neugierig darauf, da ich ſie noch gar nicht mit-
gemacht habe. Als Neuling im Kreiſe muß ich doch aber
alles kennen lernen

„Sie brauchen gar nicht ſo hochmütig darüber zu
lächeln,“ rief Mieze, deren graublaue Augen ebenſo blitzen
konnten wie ſehr dunkle. „Es iſt zwar nur ganz kleinſtädtiſch
gemütlich unſere Kreisſtadt mit ihren dreißigtauſend Ein
wohnern kommt Jhnen gegen Jhr geliebtes Berlin wahr-
ſcheinlich wie ein Dorf vor aber nett iſt es doch! Man
promeniert, hört ſich die Regimentskapelle an, macht Ein-
käufe, ſitzt in einer der Konditoreien und amüſiert ſich
falls man nicht zu blaſiert iſt.“

„Sie mißverſtehen mich dauernd, gnädiges Fräulein!
Jch ſpöttele nicht über die Stadt, und ich ſchwärme nicht für
Berlin. Es wäre ja auch eigentlich unlogiſch, wenn ich
trotzdem von dort fortgezogen und Landwirt geworden wäre,
nicht wahr? Aber für Logik ſind Sie wohl nicht ſehr
empfänglich?“

„Jm Gegenteil, ich bewundere Logik ſehr, und folg-
lich wünſche ich Jhnen viel Vergnügen auf der Meſſe.
Grüßen Sie auch Gretchen Teichert von mir, falls Sie ſie
ſehen. Jch komme nämlich nicht hin.“

„O, wie ſchade! Dann hat die Sache gar keinen Reiz
mehr für mich! Warum kommen Sie denn nicht hin?“

„Weil ich keine Zeit habe.
Schmiedeler, ich muß weiterl“

Sie trabte mit einem Kopfnicken davon, und der Herr

Guten Morgen, Herr

Nachbar ſah ihr amüſiert nach.
„Jch kriege dich doch, du ſüße Krabbe!“ dachte er. „Du

haſt mich ja doch gern, das weiß ich!“
Mieze hielt in einiger Entfernung von neuem an. Der

Jnſpektor ſtand dort am Wege und beorderte einen invaliden
Feldwächter zu dem Birkenwädlchen hin, wo er aufpaſſen
ſollte, daß keine Maien geſtohlen würden.

„Jſt nicht nötig, Herr Jnſpektor,“ ſagte Mieze, „ſchicken
Sie nur Grundmann an eine andere Birkenſtelle; hier näm
b laſſe ich ſelbſt fürs Haus einen Wagen voll Birkenzweige

olen.“
„Wie Sie befehlen, gnädiges Fräulein. Jch habe aber

Auftrag, diesmal die Maiendiebe zu faſſen.“
„Die Nürnberger hängten keinen, ſie hatten ihn denn,“

verſetzte Mieze. „Jch finde es ſcheußlich, ſo auf die paar
Pfennige aus zu ſein!“

„Gans!“ murmelte der Herr Jnſpektor hinter ihr her.
Woraus man ſieht, wie verſchieden in wenigen Minuten ein
und dieſelbe Dame beurteilt werden kann.

Mieze aber war ſelig, denn ſie hatte eine Eingebung
gehabt, und ihr Plan war fertig.

An dieſem Abend wurde ein mächtiger Leiterwagen voll
der ſchönſten Maien beim Birkenwäldchen aufgeladen, und
der Herr Amtmann ſtand derweil mit dem Jnſpektor am
anderen Ende des Gutes und paßte auf, daß die Jungen
nichts ſtahlen.

Sonderbarerweiſe ſchnitt und ſägte der Gärtner zur
ſelben Zeit ebenfalls Maien im Parke ab. Während aber
dieſe wirklich ins Herrenhaus wanderten, fuhr der voll
beladene Leiterwagen bedächtig nach der Stadt. Außer dem
grauhaarigen Kutſcher ſaß niemand darauf.

Mieze aber ſaß bei der alten Mamſell, fiel ihr um den

Hals und ſagte: S„Du mußt mir helfen, Sellchen! Du fährſt mit mir zur
Stadt, und wir verkaufen die Maien. Jch habe Vatting
ſchon geſagt, daß ich morgen den ganzen Tag weg bin, für
dich habe ich ebenfalls Urlaub genommen, kurz, du mußt
mit! Jch freue mich wahnſinnig über den Spaß!“

„Mieze,“ warnte die Alte, „es kann ganz was Ekliges
dabei herauskommen! Wenn Vatting es erfährt

„Er erfährt es aber nicht! Paſſ' bloß auf, wie ich in
meiner Maskerade ausſehen werde! Jch ſage dir, ich bringe
vierzig, fünfzig Mark mit nach Hauſe! Dann kaufen wir
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Nach einer anſcheinend offiziöſen Meldung hat General
yautey vorläufig als Verſtärkung ſeiner Truppen drei

InfanterieBataillone, eine Gebirgsbatterie und zwei Reiter
eſchwader verlangt. Die Regierung ſei entſchloſſen, dem

General alles zu bewilligen, was er zur Durchführung ſeiner
ihm anvertrauten Aufgabe fordern ſollte. Lyautey habe aus
einer Anſicht über die Schwierigkeiten dieſer Aufgabe kein

Hehl gemacht.
Die „Agence Havas“ meldet aus Mogador vom

23. d. M.: Die in der Nachbarſchaft von Tarudant und
Tisnit wohnenden Stämme, die ſich für Mohammed Hiba
erklärten, haben die Paſchas ſchriftlich aufgefordert, die Euro
päer auszuweiſen. Bisher iſt es zu einem Gewaltakt nicht
gekommen. Der Paſcha von Tisnit ſetzte die Europäer der
Stadt von der Forderung in Kenntnis. Die Europäer boten
darauf Geld, das auch angenommen wurde. Vermutlich
haben es die Stämme hauptſächlich auf Geld abgeſehen.

Aus Udſchda wird gemeldet: Die Franzoſen treffen
große Vorbereitungen, um in zwei bis drei Tagen den
Mulujafluß zu überſchreiten. Zwiſchen den Vorpoſten und
den Marokkanern finden fortgeſetzt Scharmützel ſtatt.

Nach einer Blättermeldung aus Oran breitet ſich die
durch die Einzeichnung der geſtellungspflichtigen Einge-
horenen hervorgerufene Gärung in der Gegend von Tlemcen
und Nemours immer mehr aus. Die franzöſiſchen Behörden
erhielten Nachricht, daß die dortigen Stämme zum Wider-
ſtand entſchloſſen ſeien und eine Geldſammlung veranſtaltet
hätten, um Munition zu kaufen. Sechs Eingeborene ſeien
nach Fez entſandt worden, angeblich, um dem deutſchen
gonſul ein Geſuch zu überreichen, in dem eine Jntervention
Deutſchlands erbeten werde.

Das „Echo de Paris“ erklärt, die Bevölkerung müſſe ſich
mit dem Gedanken vertraut machen, daß an zehn
Jahre zur Eroberung und Pazifizierung
Narokkos nötig ſeien.

Perſien. Die Teheraner Zeitung „Aftab“ erklärt,
daß Muyala es Sultaneh, der zuverläſſigſte General
Salar ed Daulehs, gefangen genommen und hinge-
richtet worden ſei. Der Regent hat ſeine Abreiſe von
Perſien um drei Wochen verſchoben.

Der Negeraufſtand in Kuba. Das Marine-Transport-
ſchiff „Prärie“ mit 700 Soldaten, Geſchützen und Munition
an Bord iſt am Freitag von Philadelphia nach Kuba ab
gegangen.

Die Luftſchiffahrt.
Der Bitterfelder Verein für Luftfahrt

veranſtaltet am 2. Juni ein Ballonwettfliegen. Es
findet ſtatt eine Weitfahrt mit beſchränkter Dauer (ca. 24 Stunden).
el ſind nur Ballone der 2. Klaſſe mit einem Jnhalt von
500 900 Kubikmetern. Der Nennungsſchluß iſt am 25. reſp. am
29. Mai. Bis heute ſind bereits 8 Ballone gemeldet, und zwar die
Ballone: Leichlingen, Halle, Hilde, Jlſe, Bitterfeld II, Colmar,
Arenberg und Bitterfeld I.

Die große Leipziger Flugwoche
vom 29. Juni bis 7. Juli 1912, die vom Flugtechniſchen
Verein Leipzig, e. V., ausgeſchrieben iſt, verſpricht infolge ihrer
hohen Preiſe von insgeſamt 50000 Mark und mehrerer
Ehren preiſe eines der bedeutendſten Ereigniſſe
auf flugſportlichem Gebiete in dieſem Jahr zu werden und nimmt
bereits jetzt das vollſte Intereſſe aller beteiligten Kreiſe in An-
ſpruch. Der vom Arbeitsausſchuß ausgearbeitete Entwurf der
Ausſchreibung für die Wettbewerbe iſt bereits den zuſtändigen
Stellen zugegangen und zur Begutachtung unterbreitet worden:
Zugelaſſen ſind nur Flugzeuge deutſcher Herkunft. Ausländiſche
Motoren ſind geſtattet. Der Wettbewerb iſt offen für Flugzeug-
führer deutſcher und öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit. Die
Teilnehmer haben bis zum Eingang der Anmeldung einen
Stundenflug nachzuweiſen. Meldungen ſind bis zum 15. Juni
einzureichen. Zugelaſſen wrden höchſten 20 Fahrer. Die teil

nehmenden Flugzeuge müſſen am 29. Juni, nachmittags 3 Uhr,

das Pfingſtkalb, und die armen Leute haben ihren ge-
wohnten Braten, und ich habe meinen Willen!“

Mamſell ſeufzte, aber wie gewöhnlich konnte ſie ihrem
Liebling nichts abſchlagen.

Am nächſten Nachmittag ſtand ein allerliebſtes Dorfkind
neben dem vollbeladenen Maienwagen, an der Stelle nahe
der Promenade, wo heute „freihändiger Höker mit Maien“
geſtattet war.

Das niedliche Landmädchen trug die bäuerliche Tracht,
unter der großen Flügelhaube hingen zwei braune Zöpfe
herab, graublaue Augen lachten aus einem bräunlich ge
färbten Antlitz heraus, und ſehr glatte, fettglänzende
Scheitel, die tief um Stirn und Schläfen lagen, veränderten
Miezes Geſicht ſo ſehr, daß ſie kaum zu erkennen war.
NManyſell, ebenfalls mit großem Kopftuch und in mög

lichſt ländlicher Aufmachung, ſekundierte, ein wenig hinter
dem Wagen verſchanzt, ihrer übermütigen Schutzbefohlenen.

„Kaufen Sie Maien!“ rief Mieze im Landesdialekt.
„Kaufen Sie, lieber Herr, ſchöne Dame! Nur eine halbe
Mark dieſer große Zweig! Bitt' ſchön!“

Sie fand reißenden Abſatz, beſonders als die Militär-
muſik drüben einſetzte und luſtige Gruppen von jungen
Herren und Damen vorbeikamen.

Plötzlich verkroch ſich Mamſell völlig hinter die grünen
Aeſte. Fräulein Grete Teichert ging vorbei, muſterte ſehr
ſcharf die hübſche Verkäuferin und blickte dann neugierig
zurück, wo mehrere ältere Herren herankamen.

„Alle guten Geiſter!“ murmelte plötzlich Mieze der
Mamſell zu, „dort kommt Vatting! Was nun?“

Mamſellchen ergriff das Haſenpanier und ließ Wagen
und Fräulein ſchmählich im Stich. Grete Teicherts Augen
aber glitzerten boshaft; daß der alte Ferlar ſolche Komödien-
ſtreiche nicht gut hieß, wußte ſie, und ſie war begierig, ob es
wohl Mieze gelingen werde, ſich dem väterlichen Strafgericht
zu enzziehen.
Herr Ferlau hätte keinen Blick auf die ſchmucke Maien-

händlerin geworfen, doch als er an den Wagen herankam,
wurden ſeine Augen groß und rund. Das waren ja ſeine
beiden Gäule, dieſe alten Braunen!
g3 Mieze faßte ſich ein Herz, und mit ihrem bezauberndſten
Lächeln hielt ſie dem Vater einen Birkenzweig entgegen.
„Kaufen Sie Maien!“ bat ſie ſchüchtern.

„Deern!“ ſtammelte Herr Ferlau, kirſchrot anlaufend,
„was iſt das für eine verrückte Theaterei? Wie kommſt du
hierher? Wo haſt du die Maien her?“

„Geſtohlen!“ ſprach Mieze lieblich. „Aus der Birken
ſchonung vom Herrn Amtmann Ferlau.“

abnahmebereit ſein. Es iſt nur den an der Wiener Flugwoche
vom 28. bis 30. Juni teilnehmenden Fliegern und Apparaten
nachgelaſſen ſpäter, jedoch längſtens bis Dienstag, den 2. Juli,
nachmittags 3 Uhr, auf dem Flugplatze Lindenthal ſich zur Ab-
nahme zu ſtellen. Zur Austragung ſind u. a. folgende Wett
bewerbe vorgeſehen:

Militäriſcher Wettbewerb: Ueberlandflug Leip
zig Halle Leipzig, Zwiſchenlandungen ſind erlaubt, in
Halle muß gelandet werden und dort eine Meldung entgegen
genommen werden, die an einen Vertreter des Kriegsminiſte
riums auf dem Lindenthaler Flugplatze übergeben werden muß.
Die kürzeſte Zeit iſt maßgebend.
Militäriſcher Wettbewerb: Ueberlandflug Leipzig Alten-

burg- Leipzig. Der Verein hat für die Zeit vom 20. Mai
bis 5. Juni einen Vorverkauf für Dauerkarten, die zu allen neun
Tagen giltig ſind, zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen eröffnet.

Das Luftſchiff P. L. VI
traf heute früh 7 Uhr 30 Min. von Bitterfeld kommend über
Leipzig ein und landete glatt auf dem dortigen Sportplatz. Es
wird im Laufe des Tages Paſſagierfahrten über der Stadt und
deren Umgebung ausführen. Bei Redaktionsſchluß erhalten
wir noch folgendes Telegramm

Leipzig, 25. Mai. Jnfolge des heftigen Windes riſſen
heute vormittag 1034 Uhr die Ankertaue des auf dem Sport
platze verankerten „P. L. VI“. Das Luftſchiff wurde empor
geriſſen und gegen einen Drahtzaun getrieben. Der in der
Gondel befindliche Steuermann Thomſen riß die beiden
Reißleinen, ſo daß ſich der Ballon entleerte. Thomſen wurde

bewußtlos in der Gondel aufgefunden. Ein
Soldat der Bedienungsmannſchaft wurde mit emporgeriſſen
und ſo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus geſchafft

werden mußte.
Zum Süddeutſchen Rundflug.

Wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden, haben die ſtädtiſchen
Kollegien für die Durchführung des Süddeutſchen Rundfluges, der
in München ſeinen Anfang nimmt, einen Zuſchuß von 20000
Mark bewilligt.

Zum Pfingſtfeſt.
Pfingſten naht! Von Winters Leide
Jſt nun ganz befreit die Welt,
Und im neuen Feſttagskleide
Prangen Wieſe, Wald und Feld.

Wieſe iſt mit Blütenſternen
Ueberſtreut ſo wunderſchön,
Wie ſonſt nur aus Himmelsfernen
Auf uns Sternlein niederſehn.
Schon mit leiſem Wellenſchlage
Wogt das Kornfeld lieblich grün,
rer noch fern dem Erntetage,

och hindeutend ſchon auf ihn.

Aus des Winters bangem Schweigen
Wieder iſt erwacht der Wald,
Wo von neubegrünten Fweigen
Kleiner Vöglein Sang erſchallt.
Was für ſüße Stimmen ſchallen,
Was für TCöne werden laut,
Wo im Buſch die Nachtigallen
Haben ſich ein Neſt gebaut!
Blumenhäuptlein zu umkoſen
Kommt der Wind mit lindem Hauch.
Seht, ſchon ſind die erſten Roſen
Aufgeblüht an dorn'gem Strauch.

Gänzlich nun hinweggenommen
Jſt, was Sorg' uns ſchuf und Qual,
Holdes Pfingſtfeſt ſei willkommen
Auf den Bergen und im Tal.
Nach des Winters Not und Schmerzen
Sei willkommen, holdes Feſt
Bring' uns, was betrübte Herzen
Hoffend wieder ſchlagen läßt.

Johannes Trojan.

Da aber nahte der Retter, der das väterliche Unwetter
abwendete.

Herr Schmiedeler, ſoeben Grete Teichert begrüßend,
hörte von dieſer die ſpöttiſchen Worte:

„Haben Sie Fräulein Ferlau ſchon guten Tag geſagt?
Eben iſt ihr Vater hinter dieſen Streich gekommen, und es
amüſiert mich, daß endlich mal die gute Mieze einen Denk-
zettel bekommen wird! Sie iſt ordentlich blaß vor Angſt!“

Karl Schmiedeler blickte hin und begriff blitzſchnell, daß
ſich ſeiner kleinen „ſüßen Krabbe“ ein Malheur nahte.

Da ſtand er auch ſchon vor dem Leiterwagen, begrüßte
Herrn Ferlau ſehr höflich und wandte ſich dann an die Ver-
käuferin:

„Bitte geben Sie mir dieſen Zweig nein, den, welchen
Sie in der Hand haben. Koſtet? Hier, bitte

„Bekomme ich eine vernünftige Antwort?“ fuhr Herr
Ferlau dazwiſchen. „Was bedeutet das Ganze? Blamierſt
du mich hier vor der ganzen Stadt?“

„Herr Ferlau,“ rannte ihm Schmiedeler zu, „ich bitte
Sie! Die Blamage würde doch erſt entſtehen, wenn man
merkte, daß Sie ſchelten! Machen Sie gute Miene zum
Spiel kein Menſch merkt etwas, wenn wir nicht wollen!“

Bei dieſen Worten hatte er ſeinen Arm unter den des
alten Herrn geſchoben und halb zog er ihn, halb ſank er
hin ſchlenderte mit ihm weiter, der Muſik zu.

Mieze zählte kaltblütig ihre Gelder; es war reichlich
genug, die übrigen Zweige konnte man ja auch zu Hauſe
noch verwerten. Sie kletterte hinauf zwiſchen die Birken und
herrſchte dem Kutſcher zu:

„Nach Hauſe, ganz fix! Die Mamſell mag zuſehen, wie
ſie heimkommt, ich warte nicht länger auf ſie. Das Grün-
zeug nehmen wir mit na, vorwärts doch!“

Da der alte Mann ihr nicht ſchnell genug war, ergriff
ſie ſelbſt die Zügel und fuhr von dannen; dabei benützte ſie
einen Feldweg, um nicht auf der Chauſſee vielleicht von dem
zürnenden Vatting eingeholt zu werden.

„Ach was!“ dachte ſie. „Jch habe nichts Unrechtes ge-
tan! Wie reizend war das aber von Schmiedeler! Wirklich
famos ohne ihn hätte es einen Krach vor verſammeltem
Kriegsvolk geſetzt!“

Sie verſuchte die beiden alten Braunen in einen Trab
zu verſetzen, der ſich lohnte; darüber wunderten ſich jedoch
die guten Dicken ſehr, ſie ſchüttelten mit den Ohren und
blieben bei ihrem Zuckeln.

Als ſie in das Hoftor einbog, da o Gott ſtand be-
reits Herr Ferlau oben an der Treppe und hatte die Arme
eingeſtemmt, was unheilverkündend genug ausſah.

perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Generalmajor z. D. Hermann Bi ß

u Bonn, bisherigem Kommandanten des TruppenübungsplatzesFüterbog, der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub,

dem penſionierten Eiſenbahnſtationsſchaffer Konrad Kli I zu
Uder im Kreiſe Heiligenſtadt und dem Kutſcher lhelm
Graventhin zu Klein Oſchersleben im Kreiſe Wanzleben
das Allgemeine Ehrenzeichen. Landgerichtsrat Canenbley
in Stendal wurde zum Landgerichtsdirektor bei dem Land-

richt II in Berlin, Gerichtsaſſeſſor Buchmann in Halber-
tadt zum Amtsrichter in Erfurt, Gerichtsaſſeſſor Dr. Beinert

in Wernigerode zum Amtsrichter daſelbſt, Gerichtsaſſeſſor
Dr. Weber in Duisburg zum Amtsrichter in Magdeburg,
Gerichtsaſſeſſor Hoffmann in Oſterfeld zum Amtsrichter in
Salzwedel, Gerichtsaſſeſſor Dr. Nordheimer in Magdeburg
en Amtsrichter in Uerdingen und Gerichtsaſſeſſor Bulcke in

ordhauſen zum Staatsanwalt bei der Amtsanwaltſchaft in
Eſſen ernannt. Jnfolge der von der Stadtverordnetenverſamm-
lung zu Mühlhauſen i. Th. getroffenen Wahl iſt der unbeſoldete
Beigeordnete (Zweite Bürgermeiſter) dieſer Stadt von Buſch-
Pacinen in gleicher Amtseigenſchaft auf fernere ſechs Jahre be-
tätigt. Verſetzt wurde der Amtsrichter von Kietzel l in Erx-
leben nach Genthin. Jn die Liſte der Rechtsanwälte einge-
tragen iſt Gerichtsaſſeſſor Dr. Drohyſen bei dem Amtsgericht
in Gräfenhainichen. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die
Referendare Riemann, Dr. Führ, Dr. Heinrich Müller
im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Mai 10912.
Aufgeboten: Der Gaſtwirt Otto Blau und Martha Naundorf,

Steinweg 29.
Eheſchliehungen: Der Kaufmann Reinhold Müller, Zwingerſtr. 18

und Berta Strauß, Marienſtr. 3. Der Fleiſcher Reinhold Löther,
Gr. Klausſtr. 14 und Marie Werner, Burgſtr. 11,

Geboren Dem Obſthändler Richard Kannegießer, Unterberg 6,
S. Hans. Dem Konditor Ernſt Kunze, Weidenplan 4, S. Robert.
Dem Arbeiter Eduard Kleine, Streiberſtr. 17, S. Hans. Dem Maler
Karl Scheunemann, Spitze 28, T. Hertha, Dem Lagerverwalker Friedrich
Herbert, GuſtavHertzbergſtr. 7, S. Friedrich. Dem Arbeiter Hermann
Straube, Liebenauer-Str. 8, T. Martha.

Geſtorben Der Maſchinenwärter Reinhard Zachwei, 31 J.,
Humboldtſtr. 3. Des Fleiſchers Otto Pretzſch S. Willy, 7 Mon.,
Freiimfelderſtr. 20.

Auswärtige Aufgebote Der Polizeiſergeant Ph. Ch. Fink, Halle
und L. M. Meiſter, Zwickau. Der Fabrikbeſitzer K. R. W. Hartmann,
Halle und E. D. H. Mumm, Lübeck. Der Königl. Zollſekretär Otto
Müller, Wittenberg und Margarete Müller, Halberſtadt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 24. Mai 1912.
Aufgeboten Der SanitätsVizeſeldwebel der I. Werftdiviſion Karl

Linke, Danzig und Margarete Grübler, Leſſingſtr. 9. Der Arbeiter
Paul Herrmann, TrothaerStr. 8a und Berta Mucke, Angerweg 6.

Geboren: Dem Polizeiſergeanten Karl Schrader, TrothaerStr. 754,
S, Werner. Dem Geſchirrführer F. W. P. Kamella, Gr. Wallſtr. 24,
S. Paul. Dem Vizefeldwebel im Füſilier- Regiment 36 Otto Feldrapp,
Humboldtſtr. 51, S. Herbert. Dem Tiſchler Franz Baumbach, Körner
ſtraße 32, T. Hildegard. Dem Maſchinenſchloſſer Kurt Kittelmann,
Scharrenſtr. d/6, T. Hildegard.

Geſtorben Des Straßenbahnſchaffners Hermann Sander Ehefrau
Emma geb. Kolb, 33 J., TrothaerStr. 3. Der Arbeiter Balthafar
Golag aus Naundorf, 49 J. Des verſtorbenen Arbeiters Balthaſar
Gola S. Robert aus Naundorf, 7 J

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Waltber
ebensleben für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:ax Ebeling für Hertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß

redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für unver-
r ne gende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

M u h en
Ciegen das Altern

Dr. Hommel's Haematogen
WARNVUNG! Man verlange ausdrüecklieh

9724] den Namen Dr. Hommel.

Was aber Mieze die ganze Zeit nicht geſehen hatte, das
ſah Ferlau von der Treppe aus; hinter dem Leiterwagen
ritt ein Reitersmann, und der war dem alten Herrn ſo will-
kommen, daß er plötzlich wie milder Vollmondſchein lächelte
und ausrief:

„Sieh da, Herr Schmiedeler! Das iſt nett, daß Sie
kommen! Bitte näher zu treten.“

Mieze wurde dunkelrot, ſprang vom Wagen und rannte
zu dem ſoeben abgeſtiegenen Reiter zu.

„Sie ſind mitgeritten? Warum haben Sie ſich nicht
gemeldet?“

„Jch wollte nicht zudringlich ſein, doch ſchien es mir
richtig, einem ſo reizenden Landmädchen einen Begleiter
mitzugeben; deshalb erlaubte ich mir

„Herr Schmiedeler, Sie brauchen nichts Schlimmes von
mir zu denken. Es war nicht Abenteuerluſt oder der-
gleichen, was mich zu dieſem Sreiche veranlaßte. Jch ich
wollte mir nur das Geld verſchaffen, um ein ein Kalb
für meine Armen zu kaufen. Weil nämlich mein Vater ſo
furchtbar knickerig geworden iſt

„Jh, du verflixter Frechdachs!“ rief Herr Ferlau von
der Treppe herunter.

Aber Mieze hörte nicht auf ihn, ſie hörte überhaupt
nichts, denn plötzlich brach ſie in ein gänzlich unerwartetes
Schluchzen aus.

Karl Schmiedeler ſchlang ſeinen Arm um ihre Schulter,
ohne daß ſie ſich wehrte. Und da jetzt Mieze auf den Garten
zulief, lief ihr Ritter mit.

Vater Ferlau ſtand auf der Treppe wie eine Salzſäule.
Da es geraume Zeit dauerte, bis die beiden wieder-

kamen, ſo begab er ſich endlich ahnungsvoll in den Keller,
wo er gewiſſe koſtbare Flaſchen herausgab und auf Eis
ſtellen ließ.

Endlich tauchte das Liebespaar wieder auf, und
Schmiedeler rief mit Stentorſtimme:

„Jch habe ihr verſprochen, jedes Jahr zu Pfingſten
einen richtigen Ochſen ſchlachten zu laſſen, den ſie ihren
das heißt unſeren Armen ſchenken kann. Darum allein hat
ſie eingewilligt, mich zu heiraten. Sie haben doch hoffent-
lich nichts dagegen, Schwiegervater?“

Nein, er hatte nichts dagegen, und Mieze lachte:
„Vatting, erſt ſtehle ich dir Maien, und dann verhökere ich
ſie öffentlich, und zuletzt verlobe ich mich! Das alles haſt du
angerichtet mit deinem Verbot! Wirſt du es auch nie
wieder tun?“

„Nein“, ſagte Herr Ferlau beſcheiden.



ne Miene Jes Rabati- Spar- Form.

für

Reinhold Grünberg,

Braut Ausstattungen
empfiehlt sehr preiswert

Hals a. S., Leipzigerstrasse 21.

tglied des 4.

Evangelisch-Sozialer Pressverband
für die Provinz Sachsen (E. V.).

Zu unſerer am Dienstag, den 11. Juni, nachm. 3 Uhr in
Magdeburg (Stadtmiſſionshaus) ſtattfindenden

21. Generalverſammlung
ſ ir hiermit unſere Mitglieder ergebenſt ein.den wir v Ser Vorſtand. P. Grüneisen.

Tagesordnung
Eröffnung und Begrüßung P. Grüneiſen-Halle.r t Die Erweiterung des Vorſtandes u. a.
Aus der e Direktor Swierczewski-Halle.

I

Hofkonditorei

Quedlinburg a. H., Teleph. 5
liefert als Spezialität:

ff. Baumkuchen
v. M. 6.- an (à Pfd. 2.20)

inkl. Verpackung.
Mandarinen-

Ananaskränze

e vx unr I T ven

Otto Gieseoke,

unck

V. M. 3. an (à Pfd. 1.20)

SKünstliche Zähne,
Plomben, Stiſtzähne-. [254723 Spezialität: TZahn ziehen.Willy Mudor, am l[eipriger Turm,

Neue Promenade 16 I., Ecke Leipzigerstrasse.
Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3483.

Tagespreſſe und Sozialpolitik; Reichstagsabgeordneter General

ſekretar Franz Be hrens- Eſſen (Ruhr). 3015
Das vollſtändige Programm der ganzen Tagung iſt zu beziehen

von der Geſchäſtsſtelle des Preßverbandes, Halle a. S., Steinweg 7.

Wratzke u. Steig
Juwelen. [2482] alle a. S.

G

BeachtungBei Einkauf eines
echten

Panamahutes
gehe man zu

Blankenstein,

veh Str. 73(Piano-Ritter).
Dort kaufen Sie gute
Panamas sehr billig.

Große Auswahl zu
Mk. 12, 13, 15, 16, 20.

Echt bayriſche [8737
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Locken Mäntel
für Damen, Herren und Kinder
fehr praktiſch u. preiswert [8736
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

eigenesKalkao. Fabrikat,
von 90 Pf. pr. Pfd. bis 2.50 Mk.

en e 6 WBreiteſtraße 1,ar Booch erteilte i. Turm,

Leipziger Straße 61/62.

Gartenarhbeiten,
Neuanlage v. Haus u. Vorgärten,

Balkons uſw.
Gebr. M. H. Buhs, Königſtraße 6.

Skizzen und Koſtenanſchläge.

Franz Müller, Steinweg l.
August Kammann, I Wuchererstrasso I. Iel. 29.

r 7
I Alleinverkauf

——7 S 7
Blumen-Reg

Zur Ausschmückung von Gondeln ete. sowie zur Lieferung

atta!
Guirlanden, Blumen ete. empfehlen sich

Iel.
Von

Ob ein

J. D. Prima-Donna Hort

5. 10. 20. oder 40 MK. Kostet,
jedes einzelne ist ein

Meisterstück der Zuschneidekunst.

(9657

„Kronen-Garn“
ist das beste Nähgarn!

Verlangen Sie ausdrücklich „Dignowity's Kronen-
Garn“ mit nebenstehender Schutzmwarke!

Koffer.
Lederwaren,

e Schläger,Tennis-Banie dte

Größte Auswahl a. Platze
J Alle Reparaturen billig.

Ach Krasewann,
nur in der Schmeer-

ſtraße 19, Nähe
d. Markt.

Gegr. 1875. Tel. 117.,
Hahichs doch Leyrittt

r. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.

Vltramodern, der ne
tragend, sind die Formen fär

gleich richtig und hygienisch.

Jeltestes Spezial Korsett Geschäft in Halle a. S.

Weſſbekenntes fabrixet ersten

Ranges Solide Preise a.
Alleinvertretung: Albert Hofmann. am Riebeckplatz.
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Magäeburger
Fferde- Lotterie
Ziehung schon 3. u. 4. Juni 1912.

2300 Gewinne im Werte von 57 000 Mark
sind sofort verkäuflich gegen

T Bar Gelcin A. I M.. II Stück 10 M. (ausw. 30 Pf. mehr für Porto u.Lose Liste) sind zu haben in allen Lotterie- u. Zig. -Ceschäſten

nud Hermann
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Klappenhac Gr. Ulrichstr. 41
G Ecke Kaulenberg.
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Stadtbezirk -Salze.Kgl. Solbad Elmen, VBahrſterre i Mareurg Sternun Slgine.
Badeſchrift dch. Kgl. Vadeverwaltung, Bad Elmen, Poſt Groß-Salze.

eseichnetes Familienbad. Schöne Parkanlagen u. Promenaden
radierwerk. Spielplätze, Leſe-, Muſik- u. Spielſäle. Kurmuſik.

schlanke und starke Figuren

Bernhard Haeni,
Schmeerstrasse 2.
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Segrüäündet 1715.

empfiehlt ſich zur Ausbildung in
feiner und bürgerlicher Küche,

Halle a. d. Döchterpeuionnt

von Pran Direktor Dubbe

früher A. Böhling [2554
Albrechtstr. Nr. I, Eeke Bernburgerstr.
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Hervorragend bel vorzeitiger

Hervenschwäche. 8710
Halle Löwen-Apotheke, am Marbt,

Leipzig Engel-Apotheke,

Gegründet 1883.

kriedrich Peileke
Möbel-Magazin,

Halle. Geiststr. 25.
ehens wertoe [9767Möhel- Ausstellung.

Für jeden, der jetzt oder später Zimmer-Ein-
richtung oder Einzelmöbel anschaffen will, empfiehlt
sich ein persönlicher Besuch meiner Ausstellung.

Kompl. Herren-, Wohn-, Speise- u. Schlafzimmer-
Einrichtungen sowie aparte Salon Einrichtungen.

Küchen- Einrichtungen in alen modernen Farben.

Einzelne Möbel sehr billig.
Dieſenmöbel, Klubsessel, Perser Teppiche

Erstklassige mittlere und einfache Ausstattungen

von 200--8000 Mk. stets am Lager.
o Eigene Tischlerei und Polsterwerkstatt im Hause 0

III

ſehtes frockenerPallahona verneungeninte
entfettet die Haare rationell auf trockenem
Wege, macht sie lockeru. leicht zu frisieren,
verhindert das Auflösen der Frisur, verleibt
feinen Duft, rein. die Kopfhaut. Ges. geseb.
Aerztl. empf. Grozze Dose M. 2.50, kl. Dose

S N. 1.50 bei Damenfriseuren u. Parfümerien,

FRANCOSIVCHER CO G

Natüriiches Erzeugnis von im
Cognac-Oistricte geernteten
und destilierton Weinen.
Preis M. 7.50 bis M. 30 p. Fl.

Mit 3 Beilagen.

ehe

J

1129



60

urgerstr.

des In-
et

e

ieren,
zrleihbt
geseb.
Dose

erien,

Sonntag

Gedenktage.
26. Mai.

1521. Kaiſer Karl V. verhängt die Reichsacht über Luther.
1700. Der Stifter der Brüdergemeinde Nikolaus Ludwig Graf

von Zinzendorf geboren.
1799. Der Dichter Auguſt Kopiſch geboren.
1818. Bayern erhält eine Verfaſſung.
1831. Sieg der Ruſſen über die Polen bei Oſtrolenka.
1846. Der Maler Eduard Grützner geboren.
1848. Barrikadenkämpfe in Wien.
1849. Der Maler Hubert Herkomer geboren.
1857. Preußen leiſtet Verzicht auf Neuenburg in der Schweiz.
1864. Der ranſchriftnerwe Charles Sealsfield (Karl Poſtl)

eſtorben.
1896. Kaiſerkrönung Nikolaus' II. in Moskau.
1899. Die franzöſiſche Tiermalerin Roſa Bonheur geſtorben.
1902. Der franzöſiſche Maler Jean Joſef Benjamin Conſtant ge-

ſtorben.
1904. Der Jngenieur Friedrich Siemens geſtorben.
1910. Papſt Pius X. erläßt die Borromäus-Enzyklika.

Was die Herzen wie mit Schmerzen
So mit Wonnen an ſich reißt,
Lichterkoren, lichtgeboren,
Das iſt Gottes heil'ger Geiſt.

Schenkendorf.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 25. Mai 1912.

Maien.
Zu Weihnachten geben Tanne und Fichte unſerm Hauſe einen

grünen Schmuck, an dem ſich Auge und Herz erfreuen, in der
Pfingſtzeit. ſind es die Maien, womit wir unſere Wohnungen
zieren. Schon an den Hauseingängen begrüßen ſie uns, und in
den Zimmern ſchauen ſie hinter Bildern und Spiegeln hervor
oder ſtehen in Waſſergläſern und Vaſen, wo ſie ſich noch länger
friſch halten. Auf allen Plätzen wurden heute Maien feilge-
halten. Durch die Straßen fahren mit Maien beladene Wagen.
Ohne dieſe Zufuhr von auswärts müßten wir Hallenſer den
liebgewonnenen Pfingſtſchmuck entbehren. Man drängt ſich um
die Wagen, und bald iſt der letzte Birkenzweig verkauft. Es iſt
eine Huldigung des Frühlings, die mit den Maien dargebracht
wird, und wir haben es auch hierbei wieder mit einer alten
Volksſitte zu tun. Jn vergangenen Zeiten ging man darin nach
Anſicht der hohen Behörden ſogar oftmals zu weit, und man
erließ einſchränkende Verordnungen, um den Brauch wieder auf
ein vernünftiges Maß zurückzuführen. Jedenfalls iſt es gut,
daß man ihn nicht ganz verbot. Die Freude an der Natur, die
ſich in ihm ausſpricht, iſt eine reine und ſelbſtloſe Freude. Von
Dauer iſt die grüne Zier nicht, die Maien verwelken ſehr raſch,
aber ihren Zweck haben ſie doch erfüllt, ſie haben uns unſer lieb-
liches Pfingſtfeſt verſchönen helfen, und darum lIäßt man auch
wohl noch die welken Zweige eine Weile an ihrem Platz. Der
Maibaum oder Pfingſtbaum, den man verſchiedentlich auf dem
Lande noch errichtet und um den die Jugend fröhliche Reigen
tanzt, pflegt auch eine Birke zu ſein oder ein Bündel Birken-
zweige, das man an einer Stange befeſtigt und mit bunten
Bändern ausſtattet. Die Birke legt eben mit zuerſt ihr grünes
Frühlingskleid an, und ihre hängenden Zweige, die im Winde
wie Fahnen wehen, machen ſie zum feſtlichen Schmuck beſonders
geeignet.

Tagesſpruch:

Strafgeſetzliches für Pfingſtausflügler.
Es wäre ganz ſchön, wenn alle jene Pfingſtausflügler, die

ihren Ueberſchuß an Lebensfreude in Wald und Flur unbegrenzt
austoben zu können glauben an die Strafgeſetze denken
möchten, um nicht unliebſame Erfahrungen machen zu müſſen.
Ein einheitliches Reichs, Forſt und Feldſtrafgeſetzbuch haben wir
noch nicht, die Verbote und Vorſchriften ſind in allen deutſchen
Ländern abweichend, aber doch nicht in den Hauptſachen. Zunächſt
vergeſſe man niemals, daß Felder, Wälder und ſonſtige Fluren
nicht Gemeingut ſind, ſondern Beſitztümer dritter Perſonen oder
der Gemeinden oder des Staates. Jeder, der ein ſolches Beſitztum
hat, kann ſich vor Beſchädigung desſelben bewahren; er kann z. B.
Fußwege verbieten, das Rauchen verbieten, uſw. Das allgemeine
Strafgeſetzbuch gibt ihm noch weitergehenden Schutz, indem jeder,
der in ſeinem Beſitztum geſchädigt wird, Strafantrag ſtellen kann.
Man richte ſich alſo genau nach den Verbotstafeln. Man vergeſſe
aber auch nicht, daß vieles verboten iſt, ohne daß beſondere Tafeln
angebracht ſind, welche auf die ſtrafgeſetzlichen Folgen hinweiſen.
So z. B. das Herumwildernlaſſen von Hunden, das Wegwerfen
von Papier und Flaſchen, das Beſchädigen der Bäume durch
Hängematten, durch Einſchneiden von Buchſtaben, Abreißen von
Zweigen, das Entwenden von kleinen Bäumchen, das Betreten von
Schonungen, das Zerſtören von Drahtzäunen, Wildgattern,
Tafeln, das Ruinieren von Bänken, das Betreten von Wald und

I. Beilage zu Nr. 244 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. Mai 1912.

Wieſe auf ungebahnten Wegen, das Hetzen von Wild, Ausnehmen
von Vogelneſtern, Anzünden von Feuern an gefährlichen Stellen
uſw. Noch wäre zu merken, daß auch das unbefugte Ueber-
ſchreiten von Bahngleiſen verboten iſt und beſtraft wird. Jn dieſer
Hinſicht hat jeder Schrankenwärter, auch ſeine Frau, wenn ſie ihn
amtlich vertritt, vollkommene Polizeigewalt, und ſonach das Recht,
nach Name und Wohnung zu fragen, nötigenfalls kann er ſogar
Verhaftungen vornehmen. Man verderbe ſich alſo nicht ſelbſt
ſein Pfingſtfeſt, ſondern bleibe ein geſitteter Menſch bei aller Luſt
und Heiterkeit.

Halleſches 500-Jahr-Heſtſpiel.
Jm Anſchluß an die in dieſer Nummer erſcheinende Vor

anzeige wird hiermit bekanntgegeben, daß das Einzelſtudium der
von kunſtfreudigen Bürgern der Stadt dargeſtellten kleineren
Rollen nunmehr beendet iſt und mit dem heutigen Tage das
Zuſammenproben ſeinen Anfang nimmt. Die Geſamteinrichtung
liegt in den Händen des Herrn Regiſſeurs Walter Sieg, der auch
zugleich mit Herrn Oberregiſſeur Scholling die Spielleitung führt.
Für die Darſtellung der Hauptrollen ſind die erſten Kräfte
unſeres Stadttheaters, darunter die Damen Maria Schlomka
und Marie Brandow, ſowie die Herren Albert Friedrich (Titel-
rolle), Hans Hofer, Willy Braune, Georg Thies, Karl Scholling
und Walter Sieg gewonnen worden. Das zur Aufführung ge-
langende Volksſchauſpiel „Der Salzgraf von Halle“ iſt
vom Verfaſſer einer Umarbeitung unterzogen und vom Regiſſeur
Walter Sieg für die Zwecke der Freilichtaufführungen eingerichtet
worden. Auf dem Hofe der Moritzburg herrſcht bereits rege
Bautätigkeit, die ſchon die Umriſſe der plaſtiſch herzuſtellenden
Dekorationsteile erkennen läßt. Desgleichen iſt die Zuſchauer-
tribüne in Angriff genommen. Neben dieſer werden noch Er
friſchungsräume geſchaffen. Auf die im Anzeigenteil befindliche
Veröffentlichung, welche den erforderlichen Hinweis auf die Vor
verkaufsſtellen ſowie die Preiſe der Plätze enthält, ſei hiermit
nochmals aufmerkſam gemacht.

Gondel-Blumen-Korſo.
Das Preisgericht trat am Freitag abend im Hotel „Kaiſer

Wilhelm“ zur Prüfung der Entwürfe für eine zu beſchaffende
Erinnerungs- und Auszeichnungsmedaille zuſammen. Die acht
eingegangenen Entwürfe wieſen durchweg ſo gute Arbeiten auf,
daß dem Preisgericht die Entſcheidung nicht leicht fiel. Nach
eingehender Beratung und Prüfung wurde der Entwurf mit
dem Kennwort „Roſen“ dem Arbeitsausſchuß zur Ausführung
empfohlen. Die Oeffnung des Umſchlages ergab als Herſteller
des gewählten Entwurfes Herrn Bildhauer Fritz Mänicke,
Halle.

Sür die Vational-Slugſpende
ſind bei der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ noch folgende
Beträge eingegangen: L. Z. 2 Mk., Rentier Engelmann 50 Mk.,
Ungenannt 2 Mk., 1. Kompagnie des Füſilier- Regiments General-
Feld marſchall Graf Blumenthal Magdeburg Nr. 36 einſchließlich
Regimentsmuſik) 29,05 Mk., Prof. Saran 10,50 Mk., Aſſ.
A. Luther, Kohlſchütterſtraße 1 3,50 Mk., Prof. Dr. P. Rothe
5 Mk., von den Schlern der Lateiniſchen Hauptſchule 105,51 Mk.
Die Geſamtſumme der bis jetzt bei der „Halleſchen Zeitung“
einegelaufenen Beträge beziffert ſich auf 1286,34 Mk. Auch iſt die
Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ weiter bereit, Beiträge
für die National-Flugſpende entgegen zu nehmen. Eine Be-
lebung der Gebefreudigkeit in Halle iſt ebenſo nötig wie er-
wünſcht.

Aus unſerm 50o0.
Wiederum ſind ſeltene und wertvolle Neuerwerbungen zu

melden. Jm Raubtierhauſe iſt ein ſüdafrikaniſcher Hhänen-
hund zu ſehen, ein ſhſtematiſch intereſſantes hundeartiges Raub-
tier, welches nach Art der Wölfe in Rudeln jagt und dadurch ſelbſt
die großen Antilopen zu reißen vermag. Jntereſſant iſt das Tier
auch wegen ſeiner Zeichnung, denn es ſtellt eine der wenigen wil-
den Arten dar, deren Färbung bei jedem einzelnen Stück ver-
ſchieden iſt. Unſer Hyänenhund iſt ziemlich regelmäßig geſcheckt,
die hellen Teile ſind am Rumpf gelblich, an den Beinen weiß, die
dunklen Partien am ganzen Körper ſchwarzbraun. Wenn dieſes
auffallende Tier in ſeiner Heimat auch nicht ſelten iſt, ſo gehört
es in den zoologiſchen Gärten zu den größten Seltenheiten, da es
bislang nur ganz vereinzelt eingeführt wurde. Jn der Faſanerie
iſt nun neben der Fächertaube noch eine zweite, durch die ſcho-
nungsloſe Federjagd nahezu ausgerottete Art der von NeuGuinea
ſtammenden Rieſentauben, die eigentliche Krontaube ver-
treten; ſie iſt ebenſo groß wie die Fächertaube, beſitzt alſo etwa
die Größe einer Wildgans, trotzdem koſtet jedes Pfund dieſer
Taube 50 Mk. Von der Fächertaube unterſcheidet ſie ſich durch
den andersartigen Kopfſchmuck. Als weitere große Seltenheit be-
herbergt die Faſanerie auch noch ein Paar Turakos oder Helm-
vögel, welche zu den ſchönſten tropiſchen Vögeln gehören, ganz be-
ſondere Beachtung aber dadurch in Anſpruch nehmen, daß die

prächtige rote Farbe ihrer Flügelfedern im Waſſer ausgewaſchen,
dann aber raſch wieder erſetzt wird. Wenn der Vogel in einem
weißen Gefäß badet, ſieht man eine deutliche Rotfärbung des
Badewaſſers. Jn der Eichhornvolière iſt eine Anzahl indiſcher
Vögel untergebracht, ein Paar Weißhaubenhäher, ein
Paar Strichelhäher, ein Paar Wanderelſtern, ſowie
ein Paar Rotſchnabelkittas. Die Papageienſammlung endlich
wurde um einen prächtigen grünen Ara vermehrt. Ein mun-
teres Renntierkalb eröffnete die Reihe der diesjährigen Geburten
bei den Hirſchen. Um das Junge vor den Hufen der anderen
Gehege-Jnſaſſen zu ſchützen, wurde das Gehege getrennt und
Mutter und Kind abgeſondert. Von Frau von Kroſigk-Helmsdorf
erhielt der Garten ein Paar ſtattliche chineſiſche Höckergänſe
zum Geſchenk.

Militäriſches. Joachimi (Halle a. S.), Leutnant der
Reſerve des Feldart.-Regts. Nr. 53, zum Oberleutnant befördert.
Teubener (Halle a. S.), Rittmeiſter der Landwehr-Kavallerie
1. Aufgebots, Köhncke (Halle a. S.), Oberleutnant der Land-
wehr- Infanterie 1. Aufgebots, der Abſchied bewilligt, erſterem mit
der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform. Zu
Stabsärzten befördert: die Oberärzte der Reſerve: Dr. Keller,
Dr. Japha, Dr. Riſel (Halle a. S.), der Oberarzt der Land
wehr 2. Aufgebots Dr. Noehte (Halle a. S.). Zum Oberarzt
befördert: der Aſſiſtenzarzt der Reſerve Dr. Stuth (Halle a. S.).

Ein anerkennenswerter Beſchluß. Ein Fackelzug unſerer
Studentenſchaft ſoll angeblich in dieſem Jahre anläßlich der
Sommerſonnnenwende nicht ſtattfinden. Es ſoll dagegen der Be
ſchluß gefaßt worden ſein, die ſonſt für den Fackelzug ver
wendeten Gelder der National-Flugſpende zufließen zu
laſſen. Ob die Mitteilung auf Wahrheit beruht, können wir
augenblicklich nicht ermitteln.

Zunahme anſteckender Krankheiten in Halle. Diphtherie
und Scharlach haben in den letzten Jahren allgemein die Neigung
zu größerer Ausbreitung gezeigt, doch iſt Halle von dieſen
Krankheiten noch ziemlich verſchont geblieben; nur nahm in den
vorgekommenen Fällen die Krankheit einen ziemlich bösartigen
Charakter an. Jn der vergangenen Woche haben ſich aber auch
in unſerer Stadt plötzlich die Erkrankungen an Scharlach wie an
Diphtherie merklich gehäuft, und beſonders oft verurſacht inner-
halb einer Familie oder eines Hauſes ein Kranker An
ſt eckungen. Von einem Kranken, der auch nur ver
dächtig erſcheint, ſoll man die geſunden Familienangehörigen
und Hausgenoſſen ſtreng fernhalten. Die Vorſchriften des Merk-
blattes, das nach jeder ärztlichen Krankheitsmeldung den Eltern
des Erkrankten eingehändigt wird, müſſen genau befolgt werden,
ebenſo alle Verhaltungsmaßregeln, welche die Aerzte geben.
Wenn der Arzt rät, Erkrankte in das Krankenhaus zu verlegen,
ſo widerſtrebe man nicht; oft kann der Familie wie dem Er-
krankten ſelbſt ſchweres Leid dadurch erſpart bleiben. Vor allem
ſoll jeder ſeine Kinder und Pflegebefohlenen möglichſt peinlich
vor dem Umgang mit ſolchen hüten, die über
„Halsſchmerzen“ klagen oder ſonſt kränklich er
ſcheinen. Jn jedem Falle, auch nur bei leichten
Krankheitsanzeichen Fieber, Erbrechen oder
Halsſchmerzen, Schluckbeſchwerden wende
man ſichan den Arzt! Durch die ſtädtiſchen Schulen iſt,
wie mit Sicherheit feſtgeſtellt werden konnte, eine Krankheitsver-
breitung nicht erfolgt. Mit Sicherheit darf man auf ein Zurück-
gehen der plötzlich häufiger auftretenden Erkrankungen rechnen,
wenn jeder die vorſtehend gegebenen einfachen Ratſchläge befolgt.

30 000 000 Mark Aproz. bayer. Staats-Eiſenbahn- Anleihe
und 20 000000 Mark Aproz. bayeriſche Allgemeine Staats-An-
leihe, unkündbar bis 1. Mai 1930. Zu der am Mittwoch, den
29. Mai ſtattfindenden Zeichnung zum Kurſe von 100,25 Prozent
nehmen die der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen“ ange-
hörenden Bankgeſchäfte Anmeldungen entgegen. (Siehe An
geigenteil.)

Geſangsübungen. Die letzten Geſangsübungen zu dem
am 23. Juni ſtattfindenden Jugendfeſt finden in Halle im Park-
hotel ſtatt am Mittwoch, den 5. Juni, 3 Uhr nachmittags, ebenſo
am 12. und 19. Juni. Das Erſcheinen aller beteiligten Herren
iſt unbedingt erforderlich.

Jm Apollotheater finden an den beiden Pfingſttagen bei
günſtiger Witterung vormittags 1136 Uhr und nachmiktags 4 Uhr
große Gartenkonzerte vom geſamten Theaterorcheſter ſtatt. An
beiden Feiertagen abends 8 Uhr wird mit glänzender Aus-
ſtattung an Dekorationen und Trachten das romantiſche Schau
ſpiel Der Graf von Monte Chriſto“ aufgeführt. Das
Stück, das allabendlich mit größtem Erfolge aufgeführt wird,
verbleibt nur noch die Feiertage über auf dem Spielplan. Bei
ungünſtiger Witterung findet nachmittags 4 Uhr bei kleinen
Familienpreiſen die Aufführung von „Der Graf von Monte
Chriſto“ ſtatt.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Das Theater bietet
zu Pfingſten ein Feſtprogramm, wie es keine Großſtadt beſſer
aufweiſen kann. Der unverwüſtliche Hartſtein, der allabend-
lich Hunderte in die launigſte Stimmung verſetzt, kommt ab
heute, Sonnabend, mit ſeinem neueſten Schlager: „Heinrich
amüſiert ſich“ heraus. Es iſt geradezu köſtlich, in welch ver-

32

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung
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fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen

bereitwilligst.
Grosse Steinstrasse 79.

kö Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Vollständige Wohnungs Einrichtungen von Mk. 2000. an.

Halle a. S.
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80 Musterzimmer.

Grosse Steinstrasse 79.



Braufkleider Stoffe
Seide u. Wolle

empfiehlt

in gröestor Auswahl

wickelte Lagen Hartſtein als Heinrich bei ſeinen Seitenſprüngen
als Strohwitwer in einem vornehmen Badeorte gerät und wie
er ſich jedesmal wieder geſchickt aus der Verlegenheit zieht. Hart
ſteins Abſchiedswoche iſt angebrochen, und es iſt ſehr fraglich,
ob er jemals wieder nach Halle kommt, da er von der Bühne
in nicht zu ferner Zeit Abſchied nehmen will. An beiden Feier-
tagen (Einlaß 10 Uhr, Anfang 1134 Uhr) große Matinee, in der
ſämtliche erſtklaſſigen Varieteekünſtler mitwirken. Die Tages
kaſſe im Walhallatheater iſt ununterbrochen geöffnet.

Zoolvpgiſcher Garten. An allen drei Feiertagen finden
nachmittags und abends große Konzerte ſtatt. Am erſten und
zweiten Pfingſtfeiertage ſpielt nachmittags das Muſikkorps
unſerer 75er, abends das Stadttheaterorcheſter; am dritten
Pfingſttage nachmittags das Rohland-Orcheſter, abends die 75er.
Für den dritten Pfingſttag iſt ein ſog. „Bayeriſcher Abend“ ange-ſetzt. Dieſe Veranſtaltungen haben im Wuſe der Jahre eine

große Beliebthett erworben. Feſtliche Jllumination des Gartens.
(Siehe Anzeige.)

Bad Wittekind. Außer den täglichen Frühkonzerten
des Stadttheaterorcheſters finden an den Pfingſttagen folgende
Konzerte ſtatt: Erſten Feiertag nachmittags Stadttheaterorcheſter,
abends Muſikkorps der 75er; zweiten Feiertag: nachmittags
Stadttheaterorcheſter; dritten Feiertag: nachmittags Stadt-
theaterorcheſter; Mittwoch, 29. Mai („vierten Feiertag“) Richard
Wagner- Abend vom Stadttheaterorcheſter. (Siehe Anzeige.)

Kurhaus Bad Wittekind. An den Pefingſtfeiertagen
Extra-Menu. Diner im Garten 12 Uhr, Table d'höte 1 Uhr.
Reichhaltige Abendkarte. (Siehe Anzeigenteil.)

Saalſchloß-Brauerei. An beiden Pfingſtfeiertagen wird
die Kapelle der 36er unter Leitung des Kgl. Muſikmeiſters
R. Fiſter je drei Konzerte geben. Die Morgenkonzerte be-
ginnen um 267 Uhr. Von nachmittags 244 Uhr ab finden dann
je zwei große Konzerte ſtatt. Am Abend wird der herrliche
Garten in eigenartiger zauberiſcher Beleuchtung erſtrahlen. Die
herrlichen Parkwege bieten zum Auf und Abwandeln reichlich
Gelegenheit. Für den dritten Feiertag iſt ein Nachmittags- Kon
zert derſelben beliebten Kapelle vorgeſehen. Es braucht wohl
kaum herorgehoben zu werden, daß dieſe Konzerte reichſte Ab-
wechſlung aufweiſen. Am Mittwoch finden dann wiederum
zwei große Konzerte ſtatt, denen ſich das in voriger Woche leider
verregnete Gala-Prachtfeuerwerk des beliebten Berliner pyro-
techniſchen Geſchäfts De ich mann u. Gall witz anſchließen
ſoll. Die Mittwochs- Konzerte werden auf alle Fälle abgehalten
werden. Das Programm für das Feuerwerk iſt ein ganz her
vorragendes und bietet viele Neuheiten.

Brunnerts Bellevue, Lindenſtraße 78. Jm heutigen
Anzeigenteil weiſt der Beſitzer von Bellevue, Herr Fritz Brunnert,
auf ſein im Süden der Stadt gelegenes herrliches, zugfreies
und ſchattiges Gartenlokal hin. Am dritten Pfingſtfeiertag
nachmittags und abends Frei- Konzert. Die im vorigen
Jahre ſtets beliebten Mittwoch-Nachmittags- Konzerte ſowie
Dienstags- und Freitags-Abend- Konzerte nehmen von nächſter
Woche an wieder ihren Anfang.

Stadttheater-Terraſſe. An beiden Feiertagen findet
Künſtlerkonzert ſtatt, am Pfingſtmontag von 2612-142 Uhr auch
Frühſchoppenkonzert.

Tulpe. An beiden Pfingſtfeiertagen findet im Wein-
reſtaurant Souper-Muſik ſtatt.

Schräplers Dampfſchiffahrt. An allen drei Feiertagen
fahren Dampfer nach Neu-Ragoczy und Wettin. (Siehe Anzeige.)

Bergſchenke. An den drei Pfingſtfeiertagen Frühkonzerte
616 Uhr. Am 3. Feiertag, abends 8 Uhr Militärkonzert der Ka-
pelle der 36er unter Leitung von Herrn Obermuſikmeiſter
R. Fiſter. Näheres, auch über die Feſtmenus an den beiden erſten
Feiertagen, ſiehe im Anzeigenteil.

Jm Rabeninſel-Etabliſſement Kurzhals findet am erſten
Feiertag Frühſchoppen-, Nachmittags- und Abendkonzert ſtatt.
Ein großer Ball iſt für den zweiten Feiertag vorgeſehen,
während am dritten die Kapelle der 75er ſpielt und ebenfalls
großer Ball ſtattfindet. (Siehe Anzeige.)

Großes Flieger- und Dauerfahren auf der Halleſchen Rad-
rennbahn. Etwa 60 Fahrer aus Köln, Berlin, Erfurt, Leipzig,
Magdeburg uſw. werden am Rennen teilnehmen. Zu dem
Meiſterſchaftsfahren meldeten ſich im ganzen 27 Fahrer, darunter
die bekannten Fahrer Bruns-Magdeburg, Arnold und Altwein-
Erfurt. Die Meiſterſchaft wird zum erſten Male ausgefahren
und erhält den Namen Meiſterſchaft von Sachſen und Anhalt“.
Das Hauptfahren beſtreiten außer den genannten drei Fahrern
die Mitglieder Gericke und Möder der Berliner „Concordia“ ſowie
eine Reihe anderer Fahrer. Hinter Krafträdern ſtartet wieder
Altwein-Erfurt, Vogel-Leipzig, Prüfer-Halle und der erſt achtzehn-
jährige Konrad Wurmſtich jun.- Halle. Zu dem Radballſpiel
meldeten ſich die in ganz Deutſchland bekannten Vereine
„Ascania“Deſſau und „Germania“-Schöneberg. Die Preiſe
ſtehen von heute ab im Schaufenſter der Firma Arnold Troitzſch,
Kleinſchmieden, zur Anſicht aus.

Das Platzkonzert findet am erſten Pfingſtfeiertage mittags
12 Uhr auf der Peißnitz ſtatt und wird ausgeführt von dem Trom-
peterkorps des Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75. Pro-
gramm: 1. „Hohenzollern-Ruhm!“ Marſch von Unrath. 2. Ouver-
türe zur Oper „Rienzi“ von Wagner. 3. Zwei elſäſſiſche Bauern
tänze von Merkling. 4. Walzer „Jm Zauber der Frühlingsnacht“
von Jeſſel. 5. Lied „O Maienzeit“ von Brandt.

Halleſche Tageschronik. Geſtohlen wurden vier weiße
Damenhemden mit Stickerei, wovon drei Stück „D. S.“ gezeichnet
ſind, zwei weiße Nachtjacken mit Stickerei, ein Herrenfahrrad,
Marke „Corona“, Nr. 174 632, ein Herrenfahrrad, Marke „An-
halt“. Die Ankunft eines Naturmenſchen, eines Wanderredners
aus Siebenbürgen, verurſachte am Freitag am Walhallatheater
einen größeren Menſchenauflauf. Ein Arbeits
williger wurde in der Nacht zum Sonnabend auf dem Wege
Fur Arbeit von Streikenden überfallen und miß-

andelt. Ein Geſchäftsdiener wurde am Freitag in der
Leipziger Straße von einer Kraftdroſchke überfahren. Ein
Maler geriet am Freitag abend in die Geſellſchaft von arbeits
loſem Geſindel, das ſich gewöhnlich vor einer Branntweinſchänke
am Hallmarkt herumtreibt. Als der Mann verſehentlich Geld
fallen ließ, halfen ihm die Kumpane beim Suchen, indem ſie die
gefundenen Geldſtücke einſtrichen. Daraus entſpann ſich eine
Prügelei, in deren Verlauf einige Beteiligte blutige Köpfe er-
hielten. Ein Polizeibeamter nahm die Urheber des Vorfalles feſt.

Am Sonnabend früh kam eine Frau beim Verlaſſen eines
noch fahrenden Stadtbahnwagens auf dem Hallmarkte zu Falle
und brach anſcheinend den linken Arm. Am Freitag nachmittag
ſpielten Kinder or der Schule in der Zwingerſtraße Fußball, wo
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bei der zehn Jahre alte Sohn des Zimmermanns Schmidt einenſolch velligen Fußtritt gegen das rechte Schienbein erhielt, daß

er nach der Wohnung ſeiner Eltern gebracht werden mußte.
Wohnungsmangel in Dölau. Trotz der regen Bau-

tätigkeit macht ſich auch in dieſem Jahre in Dölau
beſonders bei der ſtarken Wohnungsnachfrage ſeitens
der Sommerfriſchler der Wohnungsmangel recht fühlbar. Bei
der Nähe der Großſtadt und der immer mehr be-
ſuchten Dölauer Heide iſt der Zuzug nach Dölau auch leicht er
klärlich. Aber auch Nietleben und VLieskau werden jetzt vielfach
von u r aufgeſucht.

Maiblumen in der Heide. Trotz der vielen Maiblumen-
blätter in der Heide findet man dort wenig Blüten. Wegen des
gefährlichen Giftes dieſer ſtarkduftenden Pflanze iſt übrigens
Vorſicht geboten.

Aus den Vereinen.
All gemeiner Bürgerverein für ſtädtiſcheJntereſſen. Vom Vorſtand des Allgemeinen Bürgervereins

für ſtädtiſche Jntereſſen geht uns folgender Bericht zu: Jn der
letzten Sitzung des Geſamtvorſtandes wurde die Be
ratung der neuen Satzungen und Geſchäftsordnung fortgeſetzt.
Sodann beſprach man das von ſeiten des dritten kommunalen
Bezirksvereins dem Allgemeinen Bürgerverein gegenüber beliebte
n und es wurde beſchloſſen, nunmehr dazu Stellung zu
nehmen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Lehrertag.

Die Reichshauptſtadt ſteht zu Pfingſten im Zeichen des
Deutſchen Lehrertages. Ein Hauptthema der Tagung bildet die
Frage der „Rechtlichen Stellung des Lehrers in Staat und Ge-
meinde“. Der Referent, Rektor Tittel (Dortmund), hat hierzu
Leitſätze aufgeſtellt, in denen es u. a. heißt:

“1. Der Lehrer bedarf einer geſetzlichen Regelung ſeiner
beamtenrechtlichen Stellung in Staat und Gemeinde. Durch das
Geſetz iſt unzweideutig auszuſprechen, ob der Lehrer un mittel-
barer, oder mittelbarer Staatsbeamter iſt Jn der Wahl
ſeines Wohnortes darf der Lehrer nur durch die Rückſicht auf die
Erfüllung ſeiner Dienſtpflichten beſchränkt werden. Die Vor-
ſchriften, nach denen Staat und Gemeinde für die Amtspflichtver
letzungen ihrer Beamten bei Ausübung der öffentlichen Gewalt
haften, ſind auch auf den Lehrer anzuwenden. Für Lehrer, die
bei Ausübung ihres Berufes Unfälle erleiden, iſt geſetzliche Für-
ſorge zu treffen. 2. Die Beſtimmung, die den Lehrer vom Amt
eines Schöffen und Geſchworenen ausſchließt, iſt zu beſeitigen.
Dem Lehrer iſt das paſſive Gemeindewahlrecht zu gewähren.
3. Der Lehrer bedarf eines wirkſamen Schutzes ſeiner Rechte durch
ein zeitgemäßes Disziplinargeſetz. Jm Falle der Suspenſion
darf keine Verminderung des Gehalts eintreten. Es ſind beſon-
dere Disziplinarkammern und Disziplinarhöfe zu bilden. Das
Wiederaufnahmeverfahren, ſowie die Entſchädigung unſchuldig
Verurteilter müſſen geſetzlich gewährleiſtet werden.“

Ein weiteres Thema bildet die Frage der „Wirtſchaftlichen
Lage der deutſchen Volksſchullehrer“. Hierzu ſchlägt eine aus
7 Vorſitzenden von Landeslehrervereinen und 5 Mitgliedern des
Geſchäftsführenden Ausſchuſſes zuſammengeſetzte Kommiſſion
eine Reſolution vor, in der es u. a. heißt:

„1. Soll die deutſche Volksſchule ihre Aufgaben im Dienſte
der geſamten Volksbildung erfüllen, ſo hat das deutſche Volk die
Pflicht, ſeine Volksſchullehrer wirtſchaftlich ſo zu ſtellen, wie es
der Wichtigkeit und Schwierigkeit des Lehramtes entſpricht.
2. Kein Beſoldungsgeſetz wird jenem Grundſatz voll gerecht.
3. Die Arbeit der Volksſchullehrer iſt als freie geiſtige Tätigkeit
von der der akademiſch gebildeten Lehrer in ihrem Weſen nicht
verſchieden. Das Dienſteinkommen der Volksſchullehrer, das,
abgeſehen von der Deckung des Wohnungsbedürfniſſes, grund-
ſätzlich in Stadt und Land gleich hoch ſein muß, iſt dem der aka-
demiſch gebildeten Lehrer in weit höherem Maße anzunähern, als
es zur Zeit der Fall iſt.“

Auch zu dem Thema „Die Arbeitsſchule“ hat der Referent,
Oberlehrer Dr. Ernſt Weber (München) bereits Leitſätze auf
geſtellt, die u. a. lauten

„1. Die Deutſche Lehrerverſammlung wendet ſich gegen eine
„Arbeitsſchule“, die manuelle Tätigkeit hauptſächlich um der
Handgeſchicklichkeit willen und im Hinblick auf einen ſpäteren
Beruf fordert, und darum gegen die Einführung des Handfertig-
keitsunterrichts als beziehungsloſes Fach. 2. Sie erklärt ſich je
doch für eine Arbeitsſchule, die danach ſtrebt, die Arbeit in den
Dienſt der geiſtigen Bildung zu ſtellen, einen wünſchenswerten
Ausgleich in der Pflege der ſeeliſchen Kräfte und der Sinnes-
organe herbeizuführen und mehr als bisher dem inneren Erleben,
der Luſt zum körperhaften Geſtalten, der kindlichen Selbſttätigkeit
und Eigenart gerecht zu werden. 3. Sie betont jedoch daß
manuelle Tätigkeit auch als methodiſch dienendes Prinzip
nur in einzelnen Fächern und auf beſtimmten Entwicklungsſtufen
Anwendung finden kann. 4. Die Deutſche Lehrerverſammlung
fordert die Fernhaltung eines bureaukratiſchen Aufſichtsſhſtems,
das jeder individuellen pädagogiſchen Arbeit unüßerſteigliche
Schranken in den Weg ſtellt.“

Abgeſehen von den großen Haupttagen werden noch gegen
30 Nebenverſammlungen ſtattfinden, die ſich teils mit Fachfragen
befaſſen, zum Teil aber auch allgemeine Gebiete berühren

v. H.m

z Frauenverband der Provinz Sachſen. Das Programm der
vierten Tagung des Frauenverbandes der Provinz Sachſen, die
am 28., 29. und 30. Mai in Wernigerode ſtattfindet, iſt ſehr
reichhaltig. Jn den Berichten der Ortsgruppen wird haupt-
ſächlich die Arbeit in der Jugendpflege betont werden.

Der Verband deutſcher kaufmänniſcher Genvoſſenſchaften,
e. V., mit dem Sitz in Berlin, hält ſeinen diesjährigen, 5. Ver-
bandstag am 10. und 11. Juni in Erfurt ab. Der Geſchäfts
bericht des Vorſtandes zeigt, daß auch im vergangenen Jahre die
Einkaufsbewegung der deutſchen Detailhändler weitere Fort-
ſchritte gemacht hat. Auch die Einkaufsſtelle des Verbandes, die
Zentral-Einkaufsgenoſſenſchaft kann auf ein zu-
friedenſtellendes Jahr zurückblicken. Auf dem Verbandstage ſoll
auch über den weiteren Ausbaudergemeinſchaftlichen
Reklame der Detailhändler verhandelt werden. Ein
Antrag Berlin liegt vor, wonach event. eine Einkaufsgenoſſen-

des kommiſſariſch

ſchaft ins Leben gerufen werden ſoll, die ſich über das ganze Reich
oder über einen größeren Bezirk erſtreckt und Mitglieder aus
ſolchen Orten aufnimmt, in denen Einkaufsgenoſſenſchaften noch
nicht beſtehen. Das Thema Konſumvereine ſoll ebenfalls
behandelt werden.

Der Deutſche Photographen-Verein hält vom 12. bis
16. Auguſt d. Js. ſeine 41. Wanderverſammlung in Meiningen
ab. Das Protektorat über dieſe und die damit verbundenen Ver-
anſtaltungen hat der Herzog Georg II. von Meiningen übernom-
men. Nähere Auskunft auf alle bezüglichen Fragen erteilt der

des Deutſchen Photographen-Vereins, Herr K. Schwier
in Weimar.

32. Kongreß Deutſcher Dentiſten in Danzig. Jn den
Tagen vom 29. Mai bis 1. Juni findet in Danzig der 32. Kon
greß Deutſcher Dentiſten ſtatt. Ganz beſonders wird ſich der
Kongreß mit der durch die Reichsverſicherungsordnung neu ge
ſchaffenen Standeslage und mit dem von Regierung und Reichs
tag geplanten Befähigungsnachweis für Dentiſten
befaſſen. Durch die R.-V.-O. iſt die Krankenkaſſenbe-
handlung durch Dentiſten auf geſetzlicher Baſis feſt
gelegt und es wird dieſe Frage eingehende Behandlung erfordern.
Außerdem wird der Kongreß ſich auch noch mit Neugründung von
Fachſchulen und Fortbildungsinſtituten befaſſen.

Gerichtsſaal.
Das Müllheimer Eiſenbahnunglück vor Gericht.

Nach Eröffnung der Sitzung am Freitag wurde die Ausſage
vernommenen Studenten Sehfert aus

Dresden verleſen, der die Strecke Baſel-Freiburg täglich fuhr und
auch in dem Unglückszuge ſaß. Der Zeuge hat angegeben, daß
ihm die große Geſchwindigkeit aufgefallen ſei. Er habe daher bei
dem Steinbruch vor Müllheim mit der Uhr feſtgeſtellt, daß die Ge
ſchwindigkeit 95 Kilometer betrug. Als der Zug mit gleicher Ge-
ſchwindigkeit in die Station einfuhr, habe er die Notbremſe ziehen
wollen. Er habe das aber unterlaſſen, da ſein Freund ihn darauf
aufmerkſam machte, daß das unter Umſtänden ſehr viel Geld
koſten könne. Gleich darauf ſei das Unglück geſchehen. Sodann
wendet ſich der Angeklagte Platten in längeren Ausführungen
gegen die Behauptungen der Anklageſchrift, daß er unkollegial,
ſtreng und geſchwätzig ſei. Hierauf wird die Vernehmung des An-geklagten re fortgeſetzt. Er gibt an, daß ihm bei Platten
auf der Fahrt nach Müllheim nichts aufgefallen ſei und behauptet,
daß er die Station Auggen aus dem Grunde überſehen habe, weil
er Feuer machen und Waſſer pumpen mußte, während er vor dem
Unterſuchungsrichter angegeben hat, daß er zwiſchen Schlingen
und Auggen das letzte Mal feuerte und danach eine beſondere
Arbeit nicht mehr zu verrichten hatte. Eingehend wird die Frage
beſprochen, ob der Angeklagte Männle mit der Handhabung der
Notbremſe vertraut war. Er behauptet, daß er niemals eine Not-
bremſung betätigt habe. Vor ſ.: Haben Sie nicht gewußt, daß
Sie, wenn der Zug in großer Gefahr iſt, die Notbremſe ziehen
dürfen? Angekl.: Bei der Signalprüfung wurde uns geſagt,
daß wir die Notbremſe nur im äußerſten Notfall ziehen dürften,
weil der Zug dabei auseinanderreißen könne. Vorſ.: Aber da-
mals befanden Sie ſich doch in einer äußerſten Notlage. Angekl.:
Das habe ich noch nicht gewußt. Staatsanw.: Wie nennen
die Heizer dieſes Ziehen der Notbremſe? Angekl.: Auf Mord
ſtellen. Staatsanw.: Und gerade Sie haben am erſten Tage
Jhrer Vernehmung geſagt, daß Sie „Auf Mord“ geſtellt hätten.
Sachverſtändiger Baurat Fuchs hält es für ſelbſtverſtändlich, daß
ein Heizer weiß, wie er die Notleine zu ziehen hat. Staats-
an walt: Behauptet der Angeklagte Männle heute noch, daß er
die Notbremſe aus dem Grunde nicht gezogen, weil er es nicht
verſtanden habe, oder weil er Angſt hatte, daß der Zug zerreißen
könnte? Angeklagter Männle: Angſt hatte ich ſchon.
Staatsanw.: Bis heute haben Sie das niemals geſagt, und
die Unterſuchung dauert nun doch ſchon 10 Monate. Angeklagter
Männle: Daß ich es nicht kann, habe ich niemals geſagt, aber
ſelbſtverſtändlich hatte ich Angſt vor den Folgen der Notbremſung
und vor dem Lokomotivführer und der vorgeſetzten Behörde, wenn
kein Anlaß zum Bremſen vorlag. Sacherſtändiger Lokomotiv-
führer Mark ſtellt feſt, daß, je größer die Geſchwindigkeit ſei, um
ſo geringer die Gefahr, daß der Zug beim Ziehen der Notbremſe
auseinanderreiße. Hierauf wird eingehend die Frage be-
ſprochen, ob der Angeklagte Männle von der Station Auggen ab

noch beſchäftigt war. S. I.Jm-—J W

Leeiferrin,
der Liebling aller Leidenden.

Sehr viele Aerzte und Tauſende von geweſenen Patienten
äußern ſich rühmlichſt über die wunderbaren Erfolge, welche durch
Leciferrin erzielt worden ſind bei Schwächezuſtänden, Blutarmut,
Bleichſucht und Nervenſchwäche. Unentbehrlich in der Rekon-
valeszenz nach erſchöpfenden Krankheiten.

Leciferrin iſt das anerkannt beſte Geſundheits-Nährmittel, es
hebt die Körperkräfte, ſtärkt die Nerven und bereichert das Blut.
Jm Gegenſatz zu andern Präparaten iſt Leciferrin ſehr ſchmack-
haft, gut bekömmlich und befördert zu gleicher Zeit den Appetit

und die Verdauung. (252)Durch den Gebrauch von Leciferrin (Ovo-Lecithin-Eiſen) wird
der Körper gekräftigt und widerſtandsfähig gemacht. Luſt zum
Leben und zur Arbeit ſtellt ſich wieder ein.

Man achte beim Einkauf genau auf den Namen „Leciferrin“.
Preis 3 Mk., in Apotheken zu haben, ganz ſicher von Löwen-,
Engel-, Adler- und Deutſche Kaiſer-Apotheke in Halle. 22 (97

Hirſch'ſche Schneider-Akademie, Berlin C., Rotes Schloß 2.
Gegründet 1859. Ueber 32 000 Schüler ausgebildet. Schulbeſuch
in einem Monat zirka 300 Schüler und Schülerinnen. Jn den
letzten Jahren haben wir mehrere Jnduſtrie-Lehrerinnen für die
Königliche preußiſche Regierung ausgebildet, ſowie für viele
andere ſtaatliche und ſtädtiſche Behörden des Jn- und Auslandes.
Demzufolge wird der Unterricht in vielen ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Schulen des Jn- und Auslandes nach dem weltberühmten Hirſch
ſchen Syſtem erteilt. Auch haben wir in den letzten Jahren wieder
ſehr viele Zuſchneider und Direktricen plaziert, darunter allein
18 Direktricen in den beiden größten Welthäuſern Deutſchlands.
Herren, Damen und Wäſche-Schneiderei. Tages und Abend-
Kurſe von 20 Mark an. Stellennachweis ſtets koſtenlos. Proſpekte
koſtenlos.

Apollinaris „IVELT- T.FELGETRANK“
(Kölnische Zeitung)

57 Millionen Jalhresfüllung

Königl. Preuss. Staatsmedaille

Grosser Preis Bvissel 1910

Grosser Preis Presden 19 II
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Pörſen- und Handelsteil.
Keine Börſenverſammlungen.

Am heutigen Pfingſt- Sonnabend fallen an den
meiſten maßgebenden Börſenplätzen die Börſenverſammlungen aus.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.
Die Betriebseinnahmen ſtellten ſich im Monat März 1912 wie

olgt: Perſonenverkehr 21 054,10 Güterverkehr 67 415,16 Ac,
ſonſtige Einnahmen 22 240,70 zuſammen 110709,95 gegen
z9 589,12 im März 1911. Jm Monat März 1912 waren die
Einnahmen mithin um 21 120,83 c höher als im gleichen Monat
des Jahres 1911. Die Geſamteinnahmen betrugen im Geſchäftsjahre1911712 984 790,32 im Geſchäftsjahre idlofnt 1 003 464,95

im Geſchäftsjahre 1911/12 alſo weniger 18674,63

Mitteldeutſches Braunkohlen-Syndikat.
Das Mitteldeutſche Braunkohlen-Syndikat, G. m. b. H.,

Leipzig, gibt uns aus ſeinem Berichte über das Geſchäfts
jahr 1911/12 Mitteilungen über die Lage des mitteldeutſchen
Hraunkohlenbergbaues, der SachſenAltenburg, Königreich
Sachſen, Provinz Sachſen, Anhalt und Braunſchweig umfaßt:
Das wichtigſte Ereignis des abgelaufenen Geſchäftsjahres war
der in die erſten 5 Monate fallende 14wöchige Streik der ver
einigten Bergarbeiter- Verbände im mitteldeutſchen Braunkohlen
Bezirke. Wenn es trotz diefes Streikes, der infolge des ver
ſtändnisvollen feſten Zuſammenhaltens der Werksbeſitzer für
die Arbeiter völlig erfolglos blieb, möglich geweſen
iſt, die Kundſchaft zu befriedigen und insbeſondere Störungen in
der Kohlenverſorgung der Induſtrie zu vermeiden, ſo verdanken
wir das einmal dem anerkennenswerten Entgegenkommen
unſerer Kundſchaft bei der Auswahl der Sorten und zum
anderen dem Umſtande, daß unſere Werke, geſtützt auf den
arbeitswilligen Teil der Bergleute, uns durch möglichſte An
paſſung ihrer leiſtungsfähigen Betriebe kräftig geholfen haben.
Der Brikettabſatz iſt zwar im vergangenen Jahre wiederum
geſtiegen. Die Beteiligungsziffern konnten jedoch auch diesmal
nicht erreicht werden, weil die in unſerem Bezirke ſich ſtetig ver
mehrenden und wachſenden Neuanlagen außenſtehender Werke
eine allgemeine Ueberproduktion zur Folge hatten. Bei Naß
preßſteinen ſind Beſtellungen und Abſatz ſtets ſchwankend;
im abgelaufenen Jahre hat der Streik gerade bei dieſem Er-
zeugniſſe Ausfälle ergeben. Der Ausfall bei den Rohkohlen
iſt außer auf die Konkurrenz der außenſtehenden Werke noch auf
die kurze Kampagne der Zuckerfabriken, die durch die ſchlechte
Rübenernte bedingt war, zurückzuführen. Für das laufende
Geſchäftsjahr, in dem abermals mit Beteiligungs-
erhöhungen jüngerer Shyndikate zu rechnen iſt und die freien
Werke weſentlich höhere Brikettmengen auf den Markt bringen,
ſind die Ausſichten wiederum ſehr ungünſtig. Eine
dauernde Beſſerung der Lage des mitteldeutſchen Braunkohlen-
bergbaues iſt nur zu erwarten, wenn das Entſtehen neuer Berg-
werke in unſerem Bezirke und die Vergrößerung ſchon be-
ſtehender eingeſchränkt wird. Außerdem aber müſſen die außen-
ſtehenden Werke ſich entſchließen, im Shyndikate die Laſten der
vorhandenen Ueberproduktion ſo lange mit zu tragen, bis der
Verbrauch die Voreilung der Erzeugung eingeholt hat. Es iſt zu
hoffen, daß die bald beginnenden Verhandlungen wegen der Er
neuerung des Shyndikats verſtändnisvoll und mit gegenſeitigerRückſichtnahme geführt werden. Welche Folgen eniſtehen wenn

kein Syndikat gebildet wird, iſt nicht abzuſehen.

Braunkohlenwerk Golpa-Jeßnitz.
Im Geſchäftsbericht der Aktiengeſellſchaft Braunkohlenwerk

Golpa Jeßnitz zu Halle a. S. für das neunzehnte Geſchäftsjahr
(vom 1. April 1911 bis 31. März 1912) wird u. a. ausgeführt:
Das abgelaufene Geſchäftsjahr iſt wiederum als ein befriedigen
des zu bezeichnen. Wie im Vorjahre ging der Kohlenabbau faſt
ausſchließlich im Südflügel des Tagebaues T um. Jm neu auf-
geſchloſſenen Tagebau III Nordbau hat der Abbau im März
dieſes Jahres begonnen. Der Zugang auf Gebäudekonto iſt durch
den noch nicht beendeten Bau für die elektriſche Zentrale, die im
Laufe dieſes Jahres fertiggeſtellt wird, entſtanden. Ziegelei-
betrieb. Die wachſende Produktion, die ſich in der Hauptſache
wieder auf poröſe Hohlſteine erſtreckte, machte den Bau eines
Dreikammer-Feldofens, ſowie zweier Packſchuppen und die Aus-
rüſtung eines ſolchen nötig. Der Reingewinn des verfloſſenen
Geſchäſtsjahres ermöglicht eine Dividende von 14 Proz.
auf das Aktien-Kapital, bei einer Ueberweiſung von 25 458,81
auf neue Rechnung.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen 4 000 000 Mark 4 An

de der Stadt Emdenz Ausgaben 1908, 1909, 1910 und
1912.

—y. A. Riebeckſche Montanwerke in Halle a. S. Die Geſellſchaft
wird für das am 31. März abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende
von wieder 12 ausſchütten.

—-y. Die Einführung des Berliner Kupferterminhandels ſoll,
wie verlautet, nunmehr durch den Reichskanzler genehmigt worden ſein.

y. Konſolidierte Alkaliwerke zu Weſteregeln. Die General
verſammlung genehmigte die Verteilung von 44 Dividende auf die
Prioritätsaktien und 11 (i. V. 10 auf die Stammaktien. Die
Verwaltung glaubt, auch für 1912 ein recht zufriedenſtellendes
Erträgnis in Ausſicht ſtellen zu können.

—-y. Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 3 feſt. Die Ansgabe der
letzten Million der Anleihe von 1906, eventuell unter Erhöhung des
Zinsfußes von 3 auf 4 wurde genehmigt.

z Standard Muſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide und Produktenhändler E. V. bringt zur öffentlichen Kenntnis,
daß die Standardmuſter für den Deutſch Niederiändiſchen Getreide
Kontrakt der März 1912 Abladungen, von dem Azoff, der Donau und
dem Schwarzen Meer am 25. Mai 1912 feſigeſtellt ſind.

wo
Wollmarkt.

Aus Berlin 23. Mai, ſchreibt die „Börſ.-Ztg.“: Jn der
letzten Woche lag das Geſchäft im deutſchen Rohwollhandel
ruhiger. Die Tendenz iſt feſt. Für Schmutzwollen neuer Schur
machte ſich regelmäßige Bedarfsfrage geltend, die Käufer zeigten
jedoch faſt durchwe nur Kaufluſt für beſſere und möglichſt gut
ausfallende Produkte. Die Geſamtumſätze betrugen ungefähr in
der jüngſten Geſchäftswoche 800 Zentner. Die Preiſe richteten
ſich vollſtändig nach der Beſchaffenheit der Wollen. Das Kon
traktgeſchäft zeigte etwas mehr Regſamkeit, ohne daß jedoch be
ſondere nennenswerte Abſchlüſſe perfekt wurden. In über
ſeeiſchen Wollen hielt ſich der Verkehr hier am Platze bei un
veränderter Preisbaſis in normalen Grenzen. An den inländi-
ſchen Wollſtapelplätzen ging es während der letzten Berichts
periode meiſt ruhig zu, wobei die Wertlage hier und da einige
Schwankungen zeigte. Die Meldungen von den
lauten feſt. Die erſte diesjährige Wollauktion in Budapeſt be
gnnt am 3. Juli. Die Ausſtralwollauktion findet in dieſem
Jahre erſt im Auguſt reſp. September ſtatt. Für die nächſte
Ankwerpener Schweißwollauktion iſt der 4. Juni ſeſtgeſetzt.
Gerberwollen hatten in allen Sorten eine ruhige Geſchäftswoche,
auch in groben ausländiſchen Gerberlammwollen iſt der Verkehr
matter geworden.

SEchleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 24. Mai 1912:
See Nr. 2684, Steuermann Höppner, mit Chamottſteine von

amburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schuhmacher Joſef Dzikowski in Holzweißig. Nachlaß

des Augenarztes Dr. Arno Beck in Halle a. S. Brauer Louis
Wenzel in Edtzelbach b. Kahla. Schuhwarenhändler Karl J au
kowski in Magdeburg. Hedwig Beeneu in Schönebeck a. E.
Firma Maſchinenfabrik Kosboth“, G. m. b. H. in Zeulenroda.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 25, Mai. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 25. Mai. Sofort: Hamburg 10,80
Magdeburg 10,50 Okt. 1912: Hamburg 10,45
Magdeburg 10,70 Februar März 1913: Ham-
burg 10,80 AC, Magdeburg 10,95 Tendenz: feſt,

Viehmärkte.
Magdeburg, 24. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 47 Rinder und zwar 2 Ochſen,
14 Bullen, 30 Färſen u. Kühe, 4 Freſſer, 77 Kälber, 62 Schafvieh uſw.
618 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen;
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 49--54, b) vollfleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 43--50, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 39--42, d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 48--51, vollfleiſchige jüngere 43--48, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 37—-42 Färſen und
Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtivertes
47--50, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 40--46, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 36—-41, mäßig genährte Kühe
nud Färſen 33--37, 0) gering genährte Kühe und Färſen 28--32

Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) A. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 70--92, b) feinſte Maſtkälber 63 70,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 56--62, d) geringe Maſt- und
gute Saugkälber 48--56, e) geringe Saugkälber 32 48 .4. Schafe
(Stallmaſtſchaſe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel bis 52,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 39--40, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 34
bis 36 A. Schweine: Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
58 (Schlachtgewicht 72), b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebenogew.,
57--58 (Schlachtgew. 71--73), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew., 57--88 (Schlachtgew, 71--73), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 55 58, (Schlachtgew. 69--72), volllfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 59--54 (Schlachtgew. 62--68), unreine
Sauen Lebendgew. 50--54 (Schlachtgew, 62—-68), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 e Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 3 nach unten abgerundet
Verlauf und Tendenz: mittel. Ueberſtand: é Rinder

Kälber, Schafe, Schweine.

Tages-Markktberichte.

ReweYork, 23. Mai, abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 22 Mai.) Baum
wollee Preis loke middling 11,50 (11,60), Lieferung Juni 11,10
(11,24), Lieferung Auguſt 11,10 (11,33), in New Orleans 11
(11 Petroleum Standard white in NewYork 8,60 (8,60),
Standard white in Philadelphia 8,60 (8,69), Refined (in Caſes) 10,50
(10,50)., Credit Balances at Oil City 1,55 (1,55), Sch m alz, Weſtern
ſteam 10,95 (11,10), Rohe Brothers 11,10 (11,20), Mais per

Mai Juli Dez. Weizen,roter Winterweizen loee 123 (123 Weizen per Mai 120
(119), per Juli 115 (1152 per Sept. 109 (108 per Okt,

Getreidefracht nach Liverpool 2 (2 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 141 (10 Rio Nr. 7 ver Mai 13,43 (13,34).
per Juni 183,50 (13,44). Mehl, Spring-Wheat elears 4,50 (4,50).

uder 3,42 (3,42). Zinn, 45,25--45,621 (44,75 -45,25),
upfer Standard loko 15,95--16,25 (15,75 16,25).

Chieago, 23. Mai, 6 Uhr abends. Warendericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 22. Mai.). Weizen
per Mai 115 (115 per Juli 110 (1108 Mais per
Mai 76 (77). Schmalz ver Mai 10,45 (10,70), per
Juli 10,55 (10,82X). Speck ſhort elear 10,10 (10,35). Porl per
Juli 18,27 (18,671).

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 25. Mai, früh 7 Uhr.

S

uft Tempe TemperaturOrt Huſt. ve Wind Wetter 8
druck ratur höchſter niedrigft. JStand Stan a 7

Halle 762,5 12 NW 4 voltig 20 11
Torgau!) 761,312 N1 (halbb. 20 10
Nordhauſen 762,6 15 N3 heiter 19 12
Magdeburg 762,8 10 NW 4 bedeckt 22 9
Gardelegen 763,2 10 NV' 2 21 8
Brocken“) 3 NW 5 9 31) Regen.

Der hohe Druck über Weſteuropa hat ſich weiter verſtärkt. Da
auch das Tief im Südoſten an Jntenſität wieder zugenommen hat,
ſo iſt die nördliche Luftſtrömung allgemein etwas lebhafter ge
worden. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern ſtellenweiſe leichtere Regen
fälle aufgetreten ſind, hat daher die Temperatur etwas abge-
nommen. Da das ſüdöſtliche Tief auf ſeiner Nordweſtſeite ver
ſchiedene Ausläufer S igt ſo haben wir bei nördlichen Winde
meiſt wolkiges, ziemlich kühles Wetter und zeitweiſe Regen zu er
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 26. Mai: Meiſt wolkig, ziemlich kühl, zeitweiſe Regen.

all

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Vorausfſichtliches Wetter am 26. Mai: Abwechſelnd heiter und

wolkig, mäßig warm, bisweilen Regen, vielfach Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 27, Mai: Teils heiter, teils wolkig,

mäßig warm, vereinzelt Regen, Nordwind.

Waſſerſtände am 265. Mai.
(Stehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u, Unſtrut: Halle Untp. 1,72, Trotha Untp. 1,46,Grochliz 0,84, Bernburg Untp. 0,06, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe
Untp. 0,26. El d e Leitmeriß 050, Autzig 0/81, Bresden

Lri, Torgau 0,12, Wittenberg 1,10, Roßlau 0, a8,
Barby 0,58, Magdeburg 0,68, Tangermünde 1,05, Witten
berge 0,82, Hohnſtorf C,47. Wulde: Düben 0,48.

Waſſerwärme vom 25. Mai. (Mitgeteilt vom Flora
bad.) 200 0.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Empfang Graf Berchtolds durch den Kaiſer.
Potsdam (Neues Palais), 25. Mai. Der öſter

reichiſch- ungariſche Miniſter des Aeußern Graf Berchtol d
traf heute mittag 1226 Uhr in Begleitung des Botſchafters
Grafen Szögyenhy hier ein und wurde von dem Kaiſer
allein empfangen. Graf Berchtold war dann zur Frühſtücks-
tafel geladen und ſaß bei dieſer rechts vom Kaiſer, links
vom Kaiſer Graf Szögyeny. An der Frühſtückstafel nahmen
außerdem noch teil der Reichskanzler, Staatsſekretär
von Kiderlen-Wächter, die öſterreichiſch- ungariſchen Militär-
und Marineattachees, der Chef des Generalſtabes v. Moltke
und die Chefs des Zivil- und Militärkabinetts.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 25. Mai. (Vormittagsziehung der preußiſchen

Klaſſenlotterie.) Es fielen: 75 000 Mk. auf Nr. 90 915;
10 000 Mk. auf Nrn. 18692 53 202; 5000 Mk. auf
Nr. 34 685; 3000 Mk. auf Nrn. 4570 4829 6228 6416 7733
9581 10 918 23 188 23 775 25 549 41 460 42 506 46 352
48 928 50 517 63 938 65 956 85 686 90 282 92077 92 206
93 738 113 082 122 355 123 477 129 084 155 155 155 751
163 142 165 593 171 913 178 936 179 276 183 169 185 292.
(Ohne Gewähr.)

Das Befinden des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp.
Breslau, 25. Mai. Die „Schleſiſche Volksztg.“ ver-

öffentlicht folgendes Bulletin über das Befinden des Fürſt-
biſchofs Dr. Kopp: Nach dem regelrechten Verlauf der
Krankheit konnte angenommen werden, daß durch den erſten
Akt der von vornherein zweiſeitig angelegten Operation
der erſtrebte Abſchluß der freien Bauchhöhle eingetreten iſt.
Jnfolgedeſſen wurde heute vormittag 8 Uhr die zweite
Operation ausgeführt und der Blinddarmabſzeß ent-
fernt. Es entleerte ſich reichlich Eiter. Die Operation, die
diesmal unter einer leichten Aethernarkoſe ausgeführt
wurde, nahm einen ſchnellen und glatten Verlauf. Der Zu
ſtand nach der Operation iſt ein durchaus befriedigender.

Zum italieniſch-türkiſchen Kriege

Petersburg, 25. Mai. Die in der „Wiener Allgem.
Ztg.“ und anderen ausländiſchen Blättern erſchienene Mel-
dung, Rußland habe die Jnitiative zur Ein-
berufung einer Konferenz in der Frage des
italieniſch- türkiſchen Krieges ergriffen,
entbehrt jeglicher Begründung. Rußland be-
abſichtigt nicht eine derartige Jnitiative.

Der Eingeborenen- Aufſtand auf Kuba.

New-York, 25. Mai. Nach einem Telegramm aus
Habanna beſagen Nachrichten aus Santiago, daß der Auf-
ſtand ſchnell zugenommen hat. Die Aufſtändiſchen,
die die Eiſenbahnen und die Telegraphenlinien verſchiedener
Linien zerſtört haben, richten große Verwüſtungen an. Die
Weißen in den Oſtſeeprovinzen haben, von einer Panik
ergriffen, in den Städten Zuflucht geſucht. Die
Zuckerfabriken ſind geſchloſſen worden, da die Eigentümer
ſich durch die Amerikaner keinen Schutz verſchaffen können.
Es wurde daher der Kommandant der amerikaniſchen
Flottenſtation Guantaranamo um Entſendung von
Marineſoldaten erſucht. Zuvor iſt jedoch die Ein-
willigung der kubaniſchen Regierung nötig. Amerikaniſche
de wurden bereits verwüſtet und die Maſchinen
zerſtört.

Bedauerlicher Bauunfall.
Berlin, 25. Mai. Von dem Grundſtück Heilbronner-

ſtraße 25, auf dem eine Kirche errichtet wird, ſtürzte ein
Balken auf einen der dort befindlichen Arbeiter, der ſofort
tot war.

Folgenſchwerer Gerüſteinſturz.
Charlottenburg, 25. Mai. Auf der Gasanſtalt 2

in der Gausſtraße ſtürzte heute vormittag ein Teil des Ge-
rüſtes zuſammen und begrub die darauf befindlichen An-
ſtreicher unter ſich. Sämtliche Anſtreicher wurden ſchwer
verletzt.

Erſchoſſener Zechpreller.
Paris, 25. Mai. Ein Strolch, welcher Zechprellerei ver-

übt hatte, feuerte auf einen Poliziſten zwei Schüſſe ab, ohne
ihn zu treffen. Der Gendarm ſchoß darauf ſelbſt und tötete
den Zechpreller.

Kuxs-Notierungen v. 25. Mai. Mt. eteilt von der Nitteideutschen Privalbank Halle.

Tendenz: still. Hachtr. Anged BHermano l 2200 2275
Adler 9290 94Uumbelst-Kohlen 1375 1425Aeranderthall 10950 11200 immenredt 6000Hände 6750 7090 irm ger 800 900Eruckderf- Nietleben 3050 3250 1ehennathall 5050 5150
Vardaeh 15100 Krügenball 12990 131Carl 1950 2000 Roeräbäuter KRaliw. 120 122Caiutunnd 6500 6750 Oberröblingen 1000 1050Derinthland 4700 4775 Regiser Braunkohlen 2950 3050
kigigkeit 6500 6650 Refhenberg 3200 8250Friedrichsball- Aktien 14472 14592 Saale 650 700Glückauf-Sonderzhausen 22000 Fachsen- Weimar 8150 8300Grotnherreg von Sachten 9000 9200 Feltmünde 6700 6800
Günſterchall. 5200 6300 Schwarrborg 1860 1925Uslletche Kaliw.- Aktien 7090 72390 Lieginitä 6800 6450
Nanneor. Kah-äbnien 4251 475 fanſonid 905692
Hansa-Siſderderg 7200 7250 Thüringen 3900 4100
Hattert-Vart.-Aktim. 1309 130 Walther 1800 1875Heiligenreda 9250 9400 Wilkelmball.
Heldbarg- Aktien 6792 690 Ransbach. 450 550Heldrangen l. 1275 1300 Reichskrone 1175 1215Helatangen l. 1275 1325 Fteinförde Vorm. Akt. I. e. 7590 77Heimbeldshausen 700 750 Justus- Aktien 10390 105

(Schluß des redaktionellen Teils.)
m

Bei Biutstauungen, Hämorrhoical- Leiden

gibt es nichts besseres, als eine häusliche Kur mit

Runyadi Jàänos
(Saxlehner's Bitterquelle). (o723

Peter Bolenalſo ren Hochheim u
Bank für Handel u, Industri Wer Piliale Halle a. S. A 160 Millionen Mark.

Mark.
Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapleron.

er



F. W. BORCHARDT
Königlicher u. Kaiserlicher Hoflieferant
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empfiehlt [97161910 er

Obermoseler
als besonders

preis werten Tisehwein
die Flasche M. 1.10, per 12 Hlaschen 12 Mark.

Zum Schuitheifss,
Poststrasse Nr. 5. [9750

1. Feiertag: 2. Feiertag:
Bouillon mosaik Bouillon miüt Vinlage.Suppe à Ia margot. Ochsenschwanzsuppe.

Lachs Anl in DilIlsaucemit Sauce Bearnaise Kaiserschoten miti KalbsKopf en tortue PökelzungeS Kotelett mit Stangen- Schinken in Burgunder
spargel mit Kartoffelpuréeh Russ. Vier mit Kaviar. Schwedische Platte.

Junge Poularde Hambg. KalbsrückenRindslende Rehkeule mit Sahnen-Kompott Salat sa uMaraschino-Bombe. Kompott SalatMoceca-Bis.
Stamm: z

Güänsebraten mit Stamm:
3 Gurkensalat Rehbraten mit Sahnen-h SsSchnitzel mit Stangen- sa uspargel. Vng. Kotoelett.

53 zum Abhbalten von Pestlichkeitene S 5 I O und Vereinsversammlungen.
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empfiehlt zu den Pfingst-Feiertagen:
Feinste Delikatess-Schnittchen. Warme
und kalte Speisen. Bestpepflegte Biere.

Vorzügliche Weine und Liköre.
Erfrischende Brauselimonaden
mit köstl. Fruchtgeschmack.
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W Tribüne: Sattelplatz: Stapnlgta:im Vorverkauf: 1.75 Mk. I. MK.J an der Kasse: 2,00 Mk. 1,20 MK. 60 pt.

Bietts in den durch Plakate kenntlichen Geschäften erhältlich.
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Gasthaus zu den 3 Linden. Neu-Dölau,

Besitzer: Hermann BeckKoevr. [9768
Der 8 Ninnten vom Bahnhof Heide entfernt

Ausspann, Cartenlokal, Legelbahn, guto Küehe, Hivile Preise,

Empfehle den geehrten Vereinen und Ausflüglern meine
vorzüglich eingerichteten Lokalitäten. Telephon Salzmünde s,

Freilicht-Aufführungen in der Moritzhurg.

„Der Salzgraf von Halle
von Otto Quehl. [2913Aufführungen finden statt:

1. Vorstellung: Sonnabend, den 15. Junf, abends 7 Uhr,2. Vorstellung: Sonntag, den 16. Junmi, nachmittags 3, Uhr,
3. Vorstellung: Sonmntag, den 16. Juni, abends 7 Uhbr,
4. Vorstellung: Dienstag, den 18. Juni, abends r. ühr,
5. Vorstellung: Donnerstag, 77 20. Juni, abends 7 Uhr

Bei ungünstiger a wird die betr. Aufführung verlegt.
Die gelösten Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit.

Preise der PIät20 (inklusive städtische Billetsteuer):

a 7 AMK. 6,10 Parterre Mk. 2,10arkett 10 Stehplatz v 1;05v 510 (Sämtliche Sitzpiätze sind nummeriert.)
Für die oben angezeigten Vorstellungen sind Eintrittskarten ab Dienstag, den

28. Mai in den Hofmusikalienhandlungen von Heinrich Hothan und Reinhold Koch,sowie bei Richard Heinze, Große Steinstraße 71 und Bruno Wiesner, Fleischer-
straße 1 Ecke Geiststraße) erhältlich.

Der Arbeits- Ausschuß.

Pfingst- Montag und -Dienstag, den 27. und 28. Mai,
nachmittags 3 Uhr:

hrosse Rennen zu Magdeburg.
Gesamtpreise 100 000 Mark.

Hauptereignisse:
Pfingst Montag: Preis der Provinz Sachsen 25 000 Mark.
Pfſingst Dienstag: Gr. Preis von Magdeburg 30 000 Mark.

Preise der Plätze:
II. Platz, Ilerren g. 0.7 Reserv. Platz, HerrenDamen, Kinder u. Militär O. v Damen.I. Platz, Herren v 1. 9 9 Schüler (kenntlich d.

Damen, Kinder u. Militär O. Schülermützen)Satteiplate 3. Kinderm 1.2 Reserv. Sitzplatz, Herren
Sehüſet ennti. d Schülermütz) Damen

n Kinder. 0. Loge rBe und 10 Pfennig stäcdtische Billettsteuer. W
Bequeme Verbindung vom Hauptbahnhof (Elektrische) zur Rennbahn.

Halle a. S.
Leipzigerstr, 44,

Gegründet 1873. Tat ar Verein

Uhron-, Gold-, Silhor- u. optischeWaren hek
in reicher Auswahl und jeder Preislage von billigsten bis feinsten

Präzisionsuhren,Glashätter Vhren e n rie. n.
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Kaiser Wilhelm.
CGarken.

Am I. u. II. Püngstfeiertage

gewählter
Mittagstiseh.

mee
Spanische Weinhalle

und Peingre nan
Talamtstr. 6, am Hallmarkt.Tieterung frei Haus.

reiste Kostenfrei.
lich [9439Er. Künet er Kon

Eintritt frei. Zort:

Fritz Kohls atte
„Zum Jehultheiss,

Königftr. 4empfiehlt ſein freundl
r tew wie r ſchenGarten. Saal zur an
von Familien- FeſtlichkeitenGut bürgerlicher

Mittagstiſch.Reichhaltigebensnarte.

August Müller.
Nauendorf a. P,

Am 1. Pfingſtfeiertag
von nachmittags 3 Uhr an

Preiskegeln und
Preisſchießen,

abends Ball.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Turnverein.
Am ittwoeh, d. 4. Plingstfeiertag,

von nachm. 3 Uhr an
konzert, abends Ball

Hierzu ladet freundlichſt ein
Rob. Lücicke, Gaſtwiri.

Be Alte
G Steinstr.

Reformheinkleid.
Turnhöschen.

Größte Auswahl,
billigſte Preiſe.

Gr. Steinſtraße 80.

hutsbevitzergtoehter,
Halbwaiſe, hochgeb., eleg. Er

vorn. Weſen, m. 650000 Mk. Ver
mögen, mehr. Damen m. 100 bie
500000 Mk Mitgift wünſchen paſſ.
Heirat. Näh. diskret durch Frau
Boeck, Nagdeburg, Franſeckyſtr. 1 p.

Maſſiv goldene fugenloſe
Verlobungsringe.
Juwelier TWittel.

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Familien Nachrichten

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

rau Wilhelmine Haaſe,
2 J Beerdigung: Pfingſtſonn

21, Uhr in Lettin.
rau Pauline Schulz geb.Klickermann, 66 J. Beerdigung:

Sonntag pormitigg 11 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes.
Aus auswärtigen Blättern:

Geſtorben: Hr. Rentier KarlSchütz e Rätnburs a. S.).
Hr. Paſtor em. Albert v
(Ba Wedtg g. r Hr. Kaufm.Hermann Vo (Halenſee).
Hr. Kantor a. D. Aug. Kluge
(Hümpfershauſen). Hr. Privar
mann Reinhold Kuckenburg
Leipzig. Frau Julie Riem-

[7898]

ſchneider geb. Salzmann
(Erfurt).

bilienmilchseife seine ten er Lteinftrst
Stück 35 Pf., 3 Stück 85 Pf.,

i ſ 12 Stück 3.00 Mk. (9726

rei me
Bezugsquelle

Ein Verſuch überzeugt ſofort.

Walter Sommer,

Schwanen-Drogerie,

Leipzigerstr. 32.

ll S., t. LeipziFerner hen Garbtnetchalit

Dr. phüil..
Grosses Lager.

Reiche Auswahl.

Hausbesitzern
etets besondere Vortell o.

Verlangen Sie Musterkarten.

Telephon 3362.

Vater, den

von 75 000--100mittelung d. P ſe erw. Halle, 25. Mai 1912.

unter K.
Annoncen- Exped. „Jnvaliden-
dank“, Barfüßerſtraße 2, erb.

Psvoe S al

Statt besonderer Anzeige.
Es hat Gott dem Herrn r heute morgen9 Uhr meinen herzensguten ann und unseren lieben

Inspektor der Provinzial-BlindenanstaltBeamter, wiſcht Heirat mit

Rudolf Schwannecke

Dame 9bis 25 Jahre z Zit Pegme gen nach kurzer, schwerer Krankheit zu sich zu rufen.
In tiefer Trauer:

en Bub das regten Hedwig Schwannecke geb. Abel
rd, Hans Schwannecke. cand. phil.Rudolf Schwannecke, stud. ing.

Bestattung Dienstag, den 28. d. Mts., nachmittags 3 Uhr.
wird ſchnell u, ſauber an Prauerfeier im Hause.

erh.
ſic ch

Nel
wac
der



Sonntag 2. Veilage zu Nr. 244 der Halleſchen Zeitung 26. Mai 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Seuerwehrverbandstag in Könnern.
Jn Könnern findet am 29. und 30. Juni der 36. Verbands

tag des Feuerwehrverbandes für den Regierungs-
bezirk Merſeburg ſtatt. Das Feſt wird ſehr zahlreich be
ſucht werden. Am Sonnabend findet nachmittags im Hotel zum
goldenen Ring die Verhandlungen des Verbandes ſtatt. Daran
vird ſich abends im Schützenhauſe ein Begrüßungskommersſchließen. Am Sonntag morgen wird ein grühſchoppeſtongert in

der Preußiſchen Krone“ ſtattfinden, im Anſchluß daran eine Schul-
übung der freiwilligen Feuerwehr Könnern. Mittags 1 Uhr wird
im „Ring“ ein Feſteſſen veranſtaltet. Nachmittags findet ein
Ummarſch durch die Straßen und darauf ein Konzert im „Café
National“ ſtatt. Abends iſt in verſchiedenen Lokalen Ball. Am
Montag bildet eine Dampferpartie nach Bernburg den Schluß der
Feier.

Ein Lutherdenkmal auf der Veſte Koburg.
Der Evangeliſche Bund für das Herzogtum Coburg hat in

ſeinen jüngſten Vorſtandsſitzungen beſchloſſen, der Frage der Er
richtung eines Luther- Denkmals auf der Veſte Coburg näherzu-
treten. Der Herzog hat dem Plane ſeine freudige Zuſtimmung
gegeben. Es wird bereits Verbindung mit einem geeigneten
Künſtler geſucht. Coburg, das mit dem Reformator und dem
Reformationswerk einſt in enger Verbindung ſtand, iſt die einzige
Lutherſtadt, die noch kein Luther-Denkmal hat.

Candwirtſchaftlicher Verein Teuchern.
Jn der Sitzung des Landwirtſchaftlichen Vereins Teuchern

am 23. Mai hielt Herr Eichler von der Landwirtſchaftskammer
einen Vortrag über die landwirtſchaftliche Unfall-Berufsgenoſſen-
ſchaft und die geſetzlichen Beſtimmungen über Verhütung von Un-
fällen. Die Kontrollbeamten der Kammer hätten die Aufgabe, die
Schutzvorrichtungen zu prüfen und mit dem Landwirt darauf hin-
zuarbeiten, daß die Zahl der Unfälle möglichſt herabgedrückt
werde. Man ſolle ihnen daher nicht unnötige Schwierigkeiten
bereiten und nicht vergeſſen, daß ſie nur im Jnterſſe der Land
wirte kämen. Zu bedauern ſei die ſich ſo viel bemerkbar machende
Rentenjägerei. Auch die trage dazu bei, daß die Beiträge immer
höher würden. Der Vortragende wußte ſeine Ausführungen
durch zahlreiche Beiſpiele zu beleben und erntete reichen Beifall.

Durchtunnelung des Harzes.
Die Eingabe des Verkehrsvereins zu Braunſchweig an den

dortigen Stadtmagiſtrat über den Bahnbau Harzburg-
Nordhauſen und den Nord-Südverkehr Hamburg-Nürn-
berg hat das Jntereſſe der weiteſten Kreiſe erregt. Königl. Berg-
inſpektor W. Liebenam in Nordhauſen,; der ſich mit einem
ſolchen Projekt wiederholt beſchäftigt hat, weiſt jetzt öffentlich auf
einen Plan hin. Er meint die Bahnverbindung von Braunſchweig
mit Nordhauſen über Harzburg auf direkteſtem Wege durch
den Harz, das heißt mit Hilfe einer großzügigen
Durchtunnelung des geſamten Harzes. Die Strecke
Braunſchweig Nordhauſen wird alsdann mit Schnellzügen in
etwas mehr als einer Stunde durchfahren werden können. Es
würde dies für den ganzen Norden Mitteldeutſchlands eine er-
hebliche Beſchleunigung des Verkehrs nach Süddeutſchland be-
deuten. Eine Niveaubahn durch den Harz für Schnellzugverkehr
wird erhebliche techniſche Schwierigkeiten bereiten und finanzielle
Opfer fordern, die in nur geringem Verhältnis zur erzielten Be
ſchleunigung des Reiſeverkehrs nach dem Süden ſtehen würden.
Der Tunnel würde eine Länge von etwa 25 bis 30 Kilometern
erhalten müſſen. Die Koſten der geſamten Tunnelſtrecke werden
ſich auf etwa 20--25 Millionen Mark belaufen. Ganz erhebliche
Nebenvorteile würden aus der Durchtunnelung des Harzes er-
wachſen. Es würden größere Mengen Waſſer angetroffen werden,
deren Kraft ausgenutzt werden könnte, und die alsdann zu um-
fangreichen Waſſerverſorgungs-Anlagen Anlaß geben könnten.
Ganz beſonders aber denkt Berginſpektor Liebenam an die wich-
tigen bergmänniſchen Aufſchlüſſe, die eine Durchtunnelung des
Harzes bringen würden. Nach ſeiner Meinung birgt der Harz
noch ungeahnte Erzſchätze, die durch einen Tunnel entdeckt und
nutzbar gemacht werden könnten.

Der mitteldeutſche Zimmerſchützenbund
hielt in Weißenfels ſeine Hauptverſammlung unter dem Vorſitz
des Kaufmanns Schober ab. Der Bund hat im abgelaufenen
Jahre eine bedeutende Vergrößerung erfahren. Es ſind ihm
Zimmerſchützengeſellſchaften aus Erfurt, Bad Sulza, Magdeburg
und der Klub „Zentrum“ aus Weißenfels beigetreten. Für das
neue Geſchäftsjahr ſetzt ſich der Vorſtand zuſammen aus den
Herren Kaufmann Heinrich Schober- Weißenfels (Vorſitzender),
Ziegeleiverwalter Fleiſchhauer- Merſeburg (Stellvertreter), Kauf
mann Bruno Schieferdecker Weißenfels (1. Schriftführer), Ludwig
Hoepke- Merſeburg (2. Schriftführer) und Kaufmann Friedrich
Rösner Weißenfels (Kaſſierer). Bundesſchützenmeiſter iſt Schuh
fabrikant Wilhelm Steinbrecher Weißenfels. Mitte Juni findet in
Merſeburg das Bundesſchießen ſtatt.

Witterungsbericht vom Brochken.
Vom Brocken wird uns unter dem 24. Mai geſchrieben: Jn

ganz Mitteleuropa haben wir bei ſchwachen veränderlichen Win
den ziemlich trübes Wetter mit nahezu normaler Temperatur;
der Süden hatte verbreitete, der Oſten vereinzelt Gewitter und
Regenfälle. Auch die letzten beiden Tage haben wenig Aenderung
in dem bisherigen Witterungscharakter gebracht; der Himmel iſt
vorwiegend trübe und wolkig, die Temperatur ſchwankt zwiſchen
7 und 8 Grad Wärme, dabei weht ein ſchwacher Wind aus vor
wiegend nördlicher bis nordöſtlicher Richtung, aber Regen haben
wir ſeit dem 23. früh nicht gehabt. Der Nebel, der ſich am Don-
nerstag früh hier oben eingeſtellt hatte, hielt bis mittags an,
darauf trat Aufklaren und ziemlich günſtige Fernſicht ein. Es
empfiehlt ſich deshalb für den Brockenbeſucher, der die Nacht oben
zugebracht hat, bei dem Vorhandenſein von Nebel in den Morgen-
ſtunden mit dem Aufbruch bis zur Mittagszeit zu warten, da ſich
dann die Wahrſcheinlichkeit auf einen Rundblick beträchtlich
erhöht. Die mittlere Tagestemperatur lag ſowohl am 22. als auch
am 23. nur um 1 Grad über dem vieljährigen Durchſchnittswerte.
Die Bewölkung iſt heute ſtark wechſelnd, das Thermometer zeigt
um 11 Uhr vormittags 8 Grad Wärme, und ſtarke Dunſtſchichten
lagern in der Ebene; das Barometer iſt in den letzten 24 Stunden
um 4 Millimeter geſtiegen. Die Wetterlage zu Pfingſten
dürfte nur mäßige Wärme bringen, wolkig und ver-
änderlich bleiben. Auch dürfte Gewitterneigung
weiter fortbeſtehen. Wenn auch die Wetterkarte Neigung zu Ge

witterregen zeigt, ſo dürfte doch ein Pfingſtausflug in den Harz
und zum Brocken ſehr zu empfehlen ſein. Pfingſten, das lieb-
liche Feſt, iſt wieder nahe. Jetzt prangt der Harz im herrlichſten
Blumenſchmuck. Wohin wir eilen und wandern: Blumen und
Blüten, Farbenpracht und Duft. Die Wälder tragen ihr friſch-
grünes Laub an Ahorn und Ebereſche, ihre zartgrünen Sproſſen
am Nadelholz, und durch den feſtlich geſchmückten Forſt ruft der
Kuckuck ſeine Gefährtin. Wer nun gar vom Glück begünſtigt
iſt, ſieht wohl auch ein Birkhühnerpaar oder den ſtattlichen Auer-
hahn oder ein Rudel Hirſche. (Nachdruck verboten.)

Revolveranſchlag auf den GOſterwiecker
Bäürgermeiſſter.

Ein Revolveranſchlag wurde am Freitag nachmittag auf den
Bürgermeiſter Schoof aus Oſterwieck verübt. Der vom Amt
enthobene Polizeiſergeant Baetge wartete auf ſeinen früheren
Vorgeſetzten Schoof auf der Straße und gab auf ihn einen Re
volverſchuß ab, der jedoch fehl ging. Der Bürgermeiſter drehte
ſich nach dem Schuſſe um und konnte ſeinem Angreifer gerade in
dem Augenblicke den Revolver mit dem Stock aus der Hand
ſchlagen, als er einen zweiten Schuß abfeuern wollte. Der
Mörder, der geiſteskrank iſt, ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Unglücks- Chronik.
Aus Dieskau (Saalkreis) wird uns geſchrieben: Das

1 jährige Kind der Eheleute Kl. hier machte ſich kürzlich an dem
Gefährt eines Schlempewagens zu ſchaffen, während der Beſitzer
des Geſchirrs Schlempe abließ. Eins der ſonſt ruhigen Pferde
ſchlug aus und traf das Kind ſo unglücklich gegen die linke Kopf-
ſeite, daß es ca. 2 Meter weit fortgeſchleudert wurde und eine
erhebliche Verletzung der Schädeldecke mit ſtarkem Blut-
verluſt erlitt.

Jn Staßfurt erlitt der auf dem Elektrizitätswerk als
Schloſſerlehrling beſchäftigte 15jährige Georg Gödecke dadurch
einen Unfall, daß er ſich mit Benzin begoß und mit der von dieſer
Flüſſigkeit durchtränkten Kleidung alsdann dem Feuer zu nahe
kam. Was eintreten mußte, geſchah: der junge Menſch ſtand
alsbald in Flammen. Jn ſchwerverletztem Zuſtande
wurde er in das Krankenhaus eingeliefert; namentlich am Ober-
körper ſind die Brandwunden erheblich.

Von einem Frettchen angefreſſen und ſchrecklich
zu gerichtet wurde der Sohn des Landwirts Seidel in
Bücknitz bei Zieſar. Während die Mutter in der Küche be-
ſchäftigt war, hatte ſich das Frettchen an den Kinderwagen heran-
geſchlichen und war über das arme Kind hergefallen. Es zer-
fleiſchte ihm die Partie zwiſchen den Augen bis auf den Knochen.
An dem Aufkommen des Kleinen wird gezweifelt.

Der Gaſtwirt und Landwirt Chriſtian Rohde in Biſchhagen
bei Heiligenſtadt ſtürzte vor einigen Tagen hoch von der Scheune
ne erlitt ſchwere Verletzungen, an deren Folgen er ver-
tarb.

Seit dem Großfeuer in Rottmar bei Sonneberg, dem der
bekannte Gaſthof „Bauerſachs“ zum Opfer fiel, wird der etwa
40 Jahre alte Knecht vermißt. Der Mann war am Abend in
etwas angeheitertem Zuſtande in einen Schuppen gebracht worden.
Seitdem fehlt jede Mitteilung über ſeinen Verbleib. Da das
Großfeuer in dieſem Schuppen zum Ausbruch kam, ſo nimmt man
an, daß der Knecht bei lebendigem Leibe ver
brannt iſt.

7

g. Oſendorf (Saalkreis), 24. Mai. (Die Glücksgöttin)
war drei hieſigen Einwohnern hold; bei der Ziehung der preußi-
ſchen Klaſſenlotterie entfiel auf ihre Losnummer ein Gewinn von
12 000 Mark.

Peißen bei Halle, 24. Mai. (Beerdigung.) Die Be-
erdigung unſeres Ortspfarrers Superintendent a. D. Hecker
fand am Mittwoch um 4 Uhr unter zahlreicher Beteiligung ſtatt.
Nachdem bereits vor der Ueberführung der Leiche in die Kirche
Paſtor Meyer- Hohenthurm eine Hausandacht für die
Familienangehörigen abgehalten, hielt in der Kirche als Vertreter
des noch nicht vom Urlaub zurückgekehrten Superintendenten
Paſtor Paſche- Dieskau die Gedächtnisrede über den Text, über
den der Entſchlafene ſeine letzte Predigt gehalten hatte: „Ehre ſei
Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen ein
Wohlgefallen“. Die Kaſualien am Grabe vollzog P. Meyer;
viele im Talar erſchienene Geiſtliche riefen ihrem verſtorbenen
Kollegen einen Bibelſpruch in die Gruft nach.

g. Aſendorf b. Schafſtädt, 24. Mai. (Zwangsverſteige-
rung.) Am Mittwoch fand die zwangsweiſe Verſteigerung des
hieſigen Gaſthofs mit 626 Morgen Feld ſtatt. Beſtbietender mit
27 100 Mk. war Herr Kaufmann A. Fruth in Firma Thiele
Franke in Merſeburg. Der Zuſchlag wurde ſofort erteilt.

g. Raßnitz (Kr. Merſ.), 24. Mai. (Die milzbrand-
ähnliche Krankheitserſcheinung), welche bereits im
vorigen Jahre unter dem Rinderbeſtande der verw. Frau Guts-
beſitzer Faulmann hier ausbrach und elf Opfer forderte, iſt noch
immer nicht erloſchen. Vor wenigen Wochen verendete ein Zug-
ochſe und Ende vergangener Woche und in dieſer je ein Rind.

g. Löſſen b. Merſ., 24. Mai. (Flußregulierung.) Kurz
unter Löpitz macht die Luppe eine mächtige Biegung. Bei Hoch-
waſſer tritt an dieſer Stelle eine große Stauung der Waſſer-
maſſen ein und dieſe wirkt zurück auf den oberen Flußlauf und
Luppedurchſtich bei Wegwitz. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen,
wird jetzt durch einſeitiges Abtragen des Ufers an dieſer Krüm-
mung eine Verbreiterung des Flußbettes und damit ein
ſchnellerer Abfluß bei Hochwaſſer geſchaffen.

S Staßfurt, 24. Mai. (Streik in Sicht.) Zum Zwecke
der Erreichung höherer Lohnforderungen haben die Arbeiter der
hieſigen Ammoniagakſodafabrik einen Streik in Ausſicht geſtellt,
falls bis Sonnabend abend ſeitens der Verwaltung eine auf Er-
höhung des Lohnes bezügliche Zuſage nicht erteilt werden ſollte.
Es kommen ca. 500 Arbeiter in Betracht.

Schönebeck a. E., 24. Mai. (Jm Streit erſchoſſen.
Der Privatmann Albert H. in der Wilhelmſtraße geriet mit
ſeinem Schwiegerſohn, dem Baunternehmer Br., in Streit
und verletzte ihn durch einen Schuß ſchwer. Dann richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt und erſchoß ſich.

Zieſar (Kr. Jerichow 1), 24. Mai. (Abſchiedsfeier.)
Aus Anlaß des Scheidens unſeres Superintendenten Boy fand
im Engelſchen Lokale eine Abſchiedsfeier ſtatt, die außerordentlich
zahlreich beſucht war.

Torgau, 25. Mai. (Das Feſt der „Geharniſchten“.)
Am 30. Mai beginnt das vier Tage andauernde Auszugsfeſt der
Torgauer Bürger-Geharniſchten Kompagnie. Den Glanzpunkt
des Feſtes bildet der am Donnerstag früh 9 Uhr beginnende
Feſtzug und daran anſchließend nachmittags 2 Uhr die
Parade vor den Offizieren der Garniſon und den jtädtiſchen
Behörden. Der Einzug erfolgt Sonntag, den 2. n. Mts., vor-
mittags 11 Uhr.

W. Altenburg, 25. Mai. (Großes Vermächtnis.) Der
Gerichtsrat a. D. Dr. Braun hat der Stadt Altenburg Ver-
mächtniſſe von rund 50 000 Mark vermacht.

Erntegeräte.
I.

A. Tiefſchnittbalken: Um Wieſen rationell und
ſauber abmähen zu können, ſpeziell in Gegenden, wo das Gras
einen weniger hohen Stand erreicht, iſt es empfehlenswert, Tief-
ſchnittbalken zu benutzen, welche heute zu allen Grasmäher-
ſyſtemen erhältlich ſind. Ganz beſonders kommt derſelbe aber
für die Grummeternte in Frage, wo die Halme oft ſo kurz ſind,
daß bei einem normalen Fingerbalken, bei welchem die Finger
weiter auseinanderſtehen als beim Tieſfſchnittbalken, ein im
Verhältnis zu der Kürze der Grashalme viel zu langer Stoppel
ſtehen bleibt. Wenn man alſo beim erſten Schnitt den nor-
malen Fingerbalken in vielen Fällen noch zweckmäßig anwendek,
ſollte der Tiefſchnittbalken beim zweiten Schnitt unbedingt be
nutzt werden. Der Patent-Tiefſchnittbalken hat doppelt ſo viel
und dünnere Finger als der normale Fingerbalken eines Gras-
mähers, welche naturgemäß dichter beieinander ſtehen als bei
letzterem. Vergegenwärtigt man ſich den Arbeitsvorgang des
Schneideapparates, ſo wird man finden, daß bei weiter aus-
einanderſtehenden und ſtärkeren Fingern die Meſſerklinge, welche
gegen die Stahlplatte des Schutzfingers arbeitet, die da-
zwiſchen liegenden Halme nach dieſer hinüberzieht und dadurch
den Stoppel nicht kurz genug ſchneidet. Bei den doppelt ſo eng
ſtehenden und nicht ſo ſtarken Fingern des Patent-Tiefſchnitt-
balkens ſchneidet das Meſſer gewiſſermaßen auf der Stelle, un-
mittelbar in der Nähe des Meſſers, welches bei den dünnen
Fingern niedriger über dem Erdboden liegt als beim normalen
Fingerbalken mit ſtärkeren Fingern. Der Schnitt erfolgt alſo
weſentlich tiefer als bei dieſem und wird außerordentlich ſauber.
Mit dem Patent-Tiefſchnittbalken auf gut gepflegten Wieſen
ſind bisher die beſten Reſultate erzielt worden und dürfte ſich die
Anſchaffung desſelben in Anbetracht der Vorteile lohnen. Nähere
Auskunft über Preis uſw. erteilt die Zentral-Ankaufsſtelle zu
Halle a. S.

B. Anhaubleche mit Aehren-Anhebeſchuh. Die
Vorteile des Anhaubleches in Verbindung des Grasmähers
zum Anhauen des Getreides ſind hinreichend bekannt. Als
Neuerung iſt das Anhaublech mit Aehren-Anhebeſchuh zu er-
wähnen, durch welchen es ermöglicht wird, die Aehren mit
langen Halmen abzuſchneiden und abzulegen. Der Vorteil des-
ſelben entſteht dadurch, daß die auf den Boden hängenden Aehren
bei lagerndem Getreide nicht kurz abgeſchnitten werden, wodurch
der Verluſt an Körnern bedeutend herabgemindert wird. Das
Anhaublech kann ſehr leicht mittelſt zweier Schrauben an den
Schneidebalken jeder Grasmähmaſchine angebracht werden.
Ferner iſt das neue Anhaublech beweglich, d. h. es kann während
des Transportes zuſammengeklappt werden, desgleichen wird die
Hochſtellung des Meſſerbalkens ermöglicht, ohne daß man das
Anhaublech abzuſchrauben braucht. Durch eine angebrachte
Schleife, die den Boden berührt, iſt ein Verbiegen des Bleches
unmöglich. Die Vorteile des oben beſchriebenen Anhaubleches
haben ſich alſo bedeutend gezeigt, ſo daß ſich die Anſchaffung des-
ſelben ebenfalls lohnen dürfte. Nähere Auskunft über Preis
uſw. erteilt die Zentral-Ankaufsſtelle zu Halle a. S.

C. Deichſelträger mit Lenkvorrichtung. Es
ſei hier kurz darauf hingewieſen, daß ſich der Deichſelträger als
ſehr praktiſches und nützliches Hilfsmittel in der Landwirtſchaft
erwieſen hat und deshalb zur Verwendung bei Gras- und Ge-
treidemähmaſchinen ſehr gern verwendet wird, weil dadurch das
läſtige Schlagen der Deichſel verhütet wird. Neuerdings werden
die Deichſelträger mit beſonders großer Laufrolle mit breiter
Lauffläche fabriziert, wodurch ein Eindrücken in weiches Gelände
verringert wird, dieſelbe bietet vielmehr einen ſicheren Stütz-
punkt und befreit ſomit die Zugtiere vom Nackendruck und wird
dadurch naturgemäß die Arbeitsweiſe der Maſchine eine be-
deutend leichtere. Die Lenkvorrichtung kann an jede Deichſel an
gebracht werden, ohne daß ein Abſchneiden derſelben nötig iſt;
außerdem iſt dieſelbe für jede Pferdehöhe bequem verſtellbar.
Wegen der erwieſenen Vorteile und der Billigkeit findet der
Deichſelträger mit Lenkvorrichtung überall gute Aufnahme.
Nähere Auskunft über Preis uſw. erteilt die Zentral-Ankaufs-
ſtelle zu Halle a. S.

Landwirtſchaftliches.
Jn dem wöchentlichen Saatenſtandsbericht

der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats wird
unter dem 25. Mai u. a. ausgeführt: Jn der letzten Woche hat der
Saatenſtand in faſt ganz Deutſchland weitere Fortſchritte aufzu-
weiſen. Jm allgemeinen lagen die Regenmengen vom 17. bis
23. Mai in Oſt- und Mitteldeutſchland unter 25 Millimeter, in
Oſtpreußen, Weſtpreußen und Oberſchleſien, desgleichen auch im
nördlichen Hannover ſogar vielfach unter 10 Millimeter. Unter
den Winterſaaten hat der Weizen gute Fortſchritte gemacht,
während dies vom Roggen im Norden und Oſten nur auf den
guten Böden berichtet wird, dagegen ſein Stand auf den leich-
teren Böden auch trotz der Niederſchläge vielfach noch als ein
ſchwacher bezeichnet wird. Er hat meiſtens ſchon geſchoßt, ſteht
nur kurz im Halm, ſo daß die Strohernte vorausſicht eine
geringe werden wird. Von den Sommerſaaten wird faſt
allgemein gemeldet, daß ſie bei dem fruchtbaren Wetter ſich weiter
günſtig entwickelt hätten. Dasſelbe iſt der Fall bei den Hack-

früchten. VDoch wird mehrfach über Verunkrautung und
Ungeziefer ſowohl bei den Sommer-, als auch bei den Hack-
früchten geklagt. Auch die Futterfelder zeigen endlich ein
freudiges Wachstum, wenn auch im Norden und Nordoſten noch
mehrfach gemeldet wird, daß die Wärme und Niederſchläge zu ſpät
gekommen ſeien, um noch eine mittlere Futterernte zu erzielen.
Beſonders würden die Kleefelder eine geringe Ernte liefern
und auch die Weiden ſeien vielfach noch ſo kahl, daß das Vieh
nur wenig oder gar keine Nahrung auf ihnen finden könnte.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Halle a. S.,
Kleinſchmieden 6.

echt Gold, 333 geſetzl. geſt. Jvon 3 Mark A. Weiss,
Gravieren gratis.

Htanwaltshbüro Sack

ZTentralheiz un gen.Fr. Noll, Halie a- s Osendorferstrasse.
m Gegründet 1868.

Teleph. 899 Trockenanlagen, Bade- und Wascheinrichtungen,
Warmwasserbereitungen WarmwWasserversorgungen,

Gewäcehshausheizungen.
Hochdruckdampfrohrleitungsanlagen.
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Bernh. Grunwald, öbelfahnk, Halle,
H. Wohnungs- Einrichtungen.

neben der städtischen
Sparkasse.

reelle, gute Ausführung in jeder Preislage fertig am Lager.
Transport durch meine Wagen frei. Auf Wunsch Katalog frei Haus.

Rathausstrasso 2 Mittelstrasse 5 a
ehemalige Schreibersche

Reitbahn.
a

Heer und Marine.
S Preußiſche Armee. (Veränderungen.)Jm aktiven Heere. Homburg vor der Höhe, den 22. Mai

1912. Jm Veterinärkorps. Zum Oberveterinär be
fördert: der Veterinär Breßler beim Ulan.-Regt. 2, unter
Verſetzung zum Feldart.-Regt. 55. Jm Beurlaubtenſtande. Zu
Oberveterinären befördert: die Veterinäre der Reſ.: Heil
(Altenburg), Uebe (Torgau), Fürther (Weimar). Zum Vete-
rinär befördert: der Unterveterinär der Reſ. Dr. Siefke
(Weißenfels). Der Abſchied bewilligt: dem Oberveterinär der
Reſerve Liſt (Neuhaldensleben).

Jm Beurlaubtenſtande. Homburg v. d. Höhe, den
22. Mai 1912. Befördert: zu Oberlts.: die Lts. der Reſ.:

Harte (I Berlin) des Jnf.-Regts. 26, Bender (IV Berlin)
des Feldart.-Regts. 19, Joachimi (Halle a. S.), Lt. der Reſ.
des Feldart.-Regts. 53, zum Oberlt.; zu Lts. der Reſ.: die Vize
feldwebel im Landw.-Bezirk Magdeburg; Bindemann, des
Jnf.-Regts. 65, Engel, des Jnf.-Regts. Nr. 66, x Farenholtz,
Vizewachtm. in demſelben Landw.-Bezirk, des Feldart.-Regts. 4;

Müller (Aſchersleben), Vizefeldw., zum Lt. der Landw.-Jnf.
1. Aufgebots. Angeſtellt: Friebe (Burg), Hauptm. der Landw.
a. D., zuletzt in der Landw.-Feldart. 1. Aufgebots (Liegnitz), als
Hauptm. mit Patent v. 31. März 1912 bei den Offizieren der
Landw.-Feldart. 1. Aufgeb. Befördert z. Lt. d. Reſ. d. Vizefeldw.

Strohſchneider (Aachen), des Jnf.-Regts. 96; zu Oberlts.: die
Lts. der Reſ.: Conrad (Weimar) des Jnf.-Regts. Nr. 94,

Schraidt (Gotha) des Jnf.-Regts. 95, Hoffmann (Erfurt)
des Drag.-Regts. 15; Schulze (Erfurt), Lt. der Landw.-Jnf.
1. Aufgebots; zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldw. bezw. Vizewachtm.:

Hering (Weimar), des Jnf.-Regts. 94, Schmidt (Gotha),
des Jnfanterie- Regiments 95, Friedrich (Weimar), des Jnf.
Regiments Nr. 136, Kothe (Weimar), des Train-Bats. Nr. 4.
Verſetzt: Robitzſch (Bernburg), Oberlt. der Reſ. der Maſchinen
gewehr- Abteil. 11, zu den Reſ.- Offizieren der Maſchinengewehr
Abteil. 4. Der Abſchied bewilligt Neumann (II Berlin),
Oberlt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 27, v. Manikowsky (Weißen-
fels), Hauptm. der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots, x Winckler
(Torgau), Hauptm. der Landw.-Jnf. 2. Aufgebots, Teubener
(Halle a. S.), Rittm. der Landw.-Kav. 1. Aufgebots, allen drei
nit der Erlaubnis zum Tragen ihrer bisherigen Uniform,

Beyer (Aſchersleben), Oberlt. der Reſ. des Gren.-Regts. 2,
Köhncke (Halle a. S.), Oberlt. der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots,
Großpietſch (Aſchersleben), Oberlt. der Landw.-Jnf. 2. Auf

gebots, Zehender (Torgau), Oberlt. der Landw.-Feldart.
2. Aufgebots, Zahn (Stendal), Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts.
Nr. 20, Belian (Bitterfeld)), x Wahle (Deſſau), Scheren
berg (Torgau), Lts. der Landw.-Jnf. 2. Aufgebots, Braune
(Bernburg), Lt. der Landw.-Kavallerie 2. Aufgebots, Dalen
(Torgau), Leutnant der Landw.- Feldartillerie 1. Aufgebots,

Nebelung (Meiningen), Glaſer (Weimar), Lts. der Landw.-
Jnf. 2. Aufgeb. Jm Sanitätskorps. Jm Beurlaubten-
ſtande. Zu Stabsärzten bef.: die Oberärzte d. Reſ.: Dr. Klein
ſchmidt (Eiſenach), Dr. Keller, à Dr. Japha, x Dr. Riſel
Halle a. S.), Dr. Vial (Neuhaldensleben), x Dr. Seidel,

Dr. Lambrecht (Torgau), die Oberärzte der Landw. 1. Auf
gebots: x Dr. Teske (Gera), Dr. Krienitz (Halberſtadt), die
Oberärzte der Landw. 2. Aufgebots: Dr. Wegener (Bernburg),

Dr. Noehte (Halle a. S.). Zu Oberärzten befördert: die Aſſiſt.
Aerzte der Reſ.: Dr. Wullſtein (Halberſtadt), x Dr. Stuth
(Halle a. S.), x Sonntag (Neuhaldensleben); der Aſſiſt.-Arzt der
Landw. 1. Aufgebots: Dr. Usbeck (Burg). Der Abſchied mit
der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform bewilligt:
dem Stabsarzt der Reſ.: Dr. Bornſtein (Magdeburg). Der
Abſchied bewilligt: dem Stabsarzt: Roſſa (Altenburg) der

Königlich

Landw. 2. Aufgebots; den Oberärzten Dr. Frölich, Dr.
Schuſter (Torgau) der Landw. 2. Aufgebots.

Kaiſerliche Schutztruppen. Homburg vor der Höhe, den
22. Mai 1912. Rabe v. Pappenheim, Oberlt. in der Schutz
truppe für Deutſch-Oſtafrika, x Kahle, Stabsarzt in der Schutz
truppe für Südweſtafrika, der Abſchied mit Penſion und der
Erlaubnis zum Tragen ihrer bisherigen Uniform bewilligt.

Kramer, Hauptm. im Kommando der Schutztruppen im Reichs-
Kolonialamt, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. x Dr.
Wittrock, Stabsarzt in der Schutztruppe f. Deutſch-Oſtafrika, zum
Oberſtabsarzt, x Dr. Höring, Dr. Wolff, Oberärzte in der
Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika, x Meyer, Oberarzt in der
Schutztruppe für Südweſtafrika, zu Stabsärzten, x Dr.
Kuhnle, Aſſiſt.-Arzt in der Schutztruppe für Südweſtafrika, zum
Oberarzt, befördert.

à SSchiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. Tpdbt. „C 175“

am 22. Mai in Southampton, S. M. S. „Bremen“ am 23. Mai
in Newport (Rhode Jsland), S. M. S. „Panther“ am 23. Mai in
Santa Eruz de Teneriffa, S. M. S. „Jltis“ am 23. Mai in
Hankau, S. M. S. „Victorja Luiſe“ am 23. Mai in Kiel.
S. M. S. „Zieten“ iſt am 23. Mai in Skelderviken eingetroffen
und geht am 25. Mai wieder in See.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
24. Mai. Angekommen: „Bolivia“ 22. Mai in Havana. „An-
tonina“ 22. Mai in Newport News. „Sieglinde“ 23. Mai in
Ceara. „Sevilla“ 23. Mai in Vliſſingen. „Wasgenwald“
24. Mai in Hamburg. „Grunewald“ 22. Mai in St. Thomas.
„Dacia“ 23. Mai in Rio de Janeiro. „Sevilla“ 23. Mai in
Antwerpen. „Liberia“ 24. Mai in Singapore. „Nicomedia“
24. Min in Port Said. Abgegangen: „Dortmund“ 21. Mai
von New-Orleans. „König Friedrich Auguſt“ 22. Mai von Rio
de Janeiro. „Thuringia“ 22. Mai von Montevideo. „Nico-
media“ 22. Mai von Merſina. „Badenia“ 23. Mai von Keelung.
„Amerika“ 24. Mai von Plymouth. „Aſſyria“ 24. Mai von
Norfolk. Paſſiert: „Sileſia“ 23. Mai Gibraltar. „Batavia“
23. Mai Dover. „Bulgaria“ 24. Mai Lizard. Viktoria Luiſe“
24. Mai Dover. „Ambria“ 23. Mai Gibraltar. „Victoria Luiſe“
24. Mai Ryde. „Spezia“ 24. Mai Lizard. „Willehad“ 24. Mai
Scilly. „Frankenwald“ 24. Mai Oueſſant. „Bermuda“ 24. Mai
Dungeneß.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
24. Mai. „Krefeld“ Donnerstag in Bremerhaven an. „Zieten“
Donnerstag in Bremerhaven an. „Tiberius“ Donnerstag von
Antwerpen ab. „Lützow“ Donnerstag in Antwerpen an. „Prinzeß
Jrene“ Donnerstag Gibraltar paſſ. „Roon“ Mittwoch von
Neapel ab. „Brandenburg“ Donnerstag in Baltimore an.
Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom 30. Mai bis
6. Juni ab Bremerhaven. „Hannover“ 30. Mai nach Galveſton
über Philadelphia. „George Waſhington“ 1. Juni nach New-
York über Southampton und Cherbourg. „Willehad“ 1. Juni
nach Kanada. „Halle“ 1. Juni nach Braſiilien. Kronprinz
Wilhelm“ 4. Juni nach NewYork über Southampton und Cher-
bourg. „Zieten“ 5. Juni nach Auſtralien. „Main“ 6. Juni nach
Baltimore.

Woermann-Linie. Hamburg, 24. Mai. „Hans Woer-
mann“ Freitag Cuxhaven paſſ. „Henny Woermann“ Donners
tag von Monrovia ab. „Anna Woermann“ Donnerstag von
Las Palmas ab. „Swakopmund“ Donnerstag in Loando an.
„Kamerun“ Donnerstag in Duala an. „Edea“ Donnerstag in
Antwerpen an. „Eduard Woermann“ Freitag von Antwerpen
ab. „Lucie Woermann“ Freitag von Teneriffa ab. „Toego“
Mittwoch von Lagos ab.

Ein gutes Buch
ſtets das beſte Geſchenk!

Freie Vereinigung Halliſcher Buchhändler.

Gloeckner Niemann Otto hendels Buchhanöl.
Luöw. hofſtetter, Buchhanölung Lippertſche
Buchhanölung C. Puppendick J. M. Keicharöt

Tauſch 2 Groſſe 9

Börseninteressenten,
Steigerungsfähige Papiere nennt gegen kleine GewinnbeteiligunBankbeamter. Off. u. L. G. 1045 an Pa t 38udolf Mosse, Leipzig. [97

Mark an.

100 Mark an bis zu 5000

100 Mark an bis zu 1000

othenburger Versicherungs-

(Gegr, 1856) Anstalt a. 6, in Görlit?

Die Anstalt schließt ab:
Lebensversicherungen mit ärztlicher Untersuchung von

3000

Sterbegeldversicherungen 377 ärztliche Untersuchung von
ar

Rinderversicherungen mit z pro Bonifikation von
ar

Billige Prämien. Sehr vorteilhafte Bedingungen.
Alle VOberschüsse fallen den Versicherten zu.
Eintritt der Dividendenberechtigung bereits nach drei Kalenderjahren,

Dividende seit 1898 ständig 25 Prozent einer Jahresprämie,
für ältere Versicherungen 50 Prozent.

II IILIIIIIIIIII
Gesamtvermögen

Stand am 31. Dezember 1911
Rund 300 000 Versicherungen mit einer Vers.

Summe von ca. e8 I23,0 Millionen Mark
17 7 0 7 l 0 17Ausgezahlte Sterbegelder usw. eAn die Versicherten gezahlte Dividenden

0362

e 31l1,3 Millionen Mark
e 24,9 Millionen Mark

9,7 Millionen Mark

Nähere Huskunft erteilen und Anträge nehmen die
Direktion sowie sämtliche Geschäftsstellen

Geeignete Mitarbeiter aus allen Kreisen gesucht.
er Anstalt.

Elegante Wohnungs Einrichtungen

einzelne Speise-, Schlaſzimmer, Herrenzimmer, vornehme
Klubzimmer, Klubsessel, Teppiche sowie einzelne Stücke
liefert in modernster, gediegenster Ausführung unter strengster
Diskretion Ieistungsfüähige., grosse Berliner Möbel- Firma
an Private zu Katalogpreisen gegen 5 h Verzinsung auf

TeilzahlungKein Inkasso durch Boten, Kataloge werden nicht ver-
sandt. Lang jährige Garantie Da unsere Vertreter ständig
ganz Deutschland bereisen, erbitten getl. Nachricht, wann der
unverbindliche Besuch behufs Vorlegung von

unter
Rudolf Rosse, Berlin. Königstrasse 56/57.
Zeichnungen erwünscht ist.

Mustern und
hiffre K. 1000 durch[9118

Hamburger Fleiſch u. Fet buken-Verſandhaus
Schweinefleiſch ohne Knochen, geſalzen, 10 Pfd. mit Doſe M. 5.50, 5 Pfd.
mit Doſe M
mit Doſe M. 3.

2.75. Schweinefleiſch (Schnauzen, Ohren, Pfoten) 10 Pfd.
Eisbein (Dickbein) 10 Pfd. mit Doſe M. 5.50.

Ia. Delikatefßzſülze, geſalzen od. ſauer, 10 Pfd. mit Doſe M. 6. 5 Pfd.mit Doſe M. 3.25. Hamburger Rinderkraftfleiſch 6 Pfd. mit Poſe M. 180,
2 Pfd. mit Doſe M. 1.80. Hamburger Saftpreßſchinken ohne Knochen,
D.-R.-P., in Doſen, Netto Gewicht per Pfd. M. 1.30. Delikateßwürſtchen
in Doſen à 24 Paar M. 4.75. Schweinekleinfleiſch, roh, pro Pfd. 30 Pfg.
Schweinefleiſch ohne Knochen pro Pfd. 60 Pfg. Geräuch. Schweinefleiſch
(Dörrfleiſch) ohne Knochen, ſchön durchwachſen, pro Pfund 70 g.
Eisbein (Dickbein) pro Pfd. 60 Pfg. Schweinsköpfe mit voll. Backe
pro Pfd. 40 Pfg. Fett. rer Speck pro Pfd. 80 Pfg. Magergeräuch. Speck pro Pfd. 8
à 10 Pfd., pro Pfd. 75 Pfg.

Pfg. Hamburger Stadtſchmalz, in Doſen
Allerfeinſte Pflanzenbutter Pfd. 70 Pfg.

Holſtein. Plockwurſt, geräuch., pro Pfd. 110 Pfg. Gekrellte Mettwurſt,
geräuch. pro Pfd. 60 Pfg. Leberwurſt pro Pf
wurſt pro Pfd. 60 Pfg.

d. 60 Pfg. Knoblauch-
Sülzwurſt (Preßwurſt) pro Pfd. 50 Pf

J Blutwurſt pro Pfd. 50 Pfg.Verſand von 30 Pfund per Bahn oder 10 Pfund Poſtkolli
ab hier Nachnahme.

Man verlange Offerte meiner vorzüglichen, äußerſt preiswerten
Frucht-Marmeladen.

Wilhelm G. Schwarz, Hamburg 6/401.

ſucht zu Johannis Stelle

Für mehrere größere Poſten ruſſiſch-poln. Leute,
zumeiſt mit Vorarbeiter, einige mit Aufſeber, welche aus
den r x Braunſchweigs zur Entlaſſung kommen,

Arbeltsnachwels der Landwirtſchaftsgkammer

alle a. S., Magdeburgerſtraße 67.
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ib. der iſt d. d. T r.oststr. 17 n tet eeinger. z. 1
z. v., ev. früher z. bezieh.

Okt. d. J. od. 1. April 1913 anderw.
ieſ, beſteht aus mind. 17 Räum. 12 meiſt gr.

Z., Saal, Badeſt., 2 Jnnenkl., 2 ſteinern. Wirtſchaftstrepp., Balk. 2c.,reicht. Zub. u. iſt m. all. Komf., wie Warmw.-Heizg., elektr. Licht, Gas
z. Koch u. Badezw. uſw. verſ., auch Gartenben. (Größe üb. 7 ar) gern
geſtattet. Betr. Et. m. 2ſepar. Eing. dürfte ſich auch z. beſſ. Geſchäfts
od. Bureauzw. m. anſchl. Wohn. vorzügl. eignen. Beſicht. jederzeit.
Näheres III. Etg. b. Albert Drechsler. (9744

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 263, betr. Halleſcher
Kohlenhof, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Halle a. S.,
iſt heute eingetragen: Arno Pilziſt nicht de Geſchäftsführer, an

ſeiner Stelle iſt Max Schreck
zum Geſchäftsführer beſtellt.

Halle a. S., d. 18. Mai 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 246, betr. Schall-
platteninduſtrie Geſellſchaft

mit beſchränkt. Haftung, Halle
a. Saale, iſt heute eingetragen:

arry Fſchmann iſt nicht mehr
Seſchäſtsführer.
Halle a. S., d. 17. Mai 1912.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Genoſſenſchafts
regiſter Nr. 78, betr. die ländliche
Spar- und Drarlehnskaſſe
Niemberg, eingetrag. Genoſſen-
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
zu Niemberg, iſt heute ein
etragen: Durch Beſchluß der
eneralverſammlung vom 8. Mai

1912 iſt das Statut geändert.
Das Geſchäftsjahr läuft vom
1. Juli bis 30. Juni.

Halle a. S., d. 17. Mai 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
r 7 die FirmaAbt. A N 1721, etr.

N. Fuchs, Möbel- und Aus-
ſtattungsgeſchäft in Halle a. S.
iſt heute eingetragen: Die Firma
iſt erloſchen.

Halle a. S., d. 17. Mai 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Aelteste Handlung
am Platze

e

e
ernslein fus

ten
u.

Fussbodenlack
haltbar, hochglänzend,

d billig.
3 d 7 5ä Zu lIn Halle zu haben bei;

Leonhard Schneider.Sterndrogerie, Geiststrasse 64,
A. Steinbach, Adler-Drogerie,

Königstrasse 14. [8699
Gebrüder Mulertt,Grosse Klausstrasse.

Falls in der Zeit vom 3. bis
zum 8. Juni ein
leerer Möbelwagen

von Halle oder Umgegend nach
Stettin od. Swinemünde gehen
ſollte, wird nähere Mitteilung
erbeten an die Oberpfarre in
Löbejün. (3008

LunnsWögycht am beyfen

Topfreiniger,Topfanfasser,
Spültücher,Staubtücher.
BRohnertücher.,
Scheuertücher.,
Kaſfeebentel.Tellerdeckechen.

H. SchneeNachf.,

[6908

zu. än. agelöhnerfamilie
ſofort oder 1. Juli geſucht. (2949

Gut Nr. 5, Coſpa b. Eilenburg.

GOGGGGGGGGIn Vertrauensstellung

eſucht für kleinen Haushalt (drei
Serſ.) umſichtige, fleißige u. freund-

liche Perſönlichkeit, perfekt in
uter Küche, Schneidern u. Plätt.Sahrdet nan Sauberkeit und
rdnungsliebe. Angebote m. Bild

an Frau Oberleutnant
Fahrenholtz, Saarow(Mark).

Baldigſt geſucht ein gewandtes
Stubenmädchen

bei hohem Lohn.
Domäne Bründel bei Plötzkau,

Anhalt. (2912
Wegen Verheiratung der jetzigen

ſuche f. 1. Juli od. 1. Aug. erfahrene
Mamſell od. hin fürs Haus.
Keine Außenwirtſchaft. Zeugniſſe
mit Gehaltsanſprüchen an Frau
Reinhardt, Rittergut Burg-
werben b. Weißenfels a. S.

Suche per ſofort od. ſpäter ein
Wirtſchaftsfräulein,

welches ſchon in ähnlicher Stellung
war, im Kochen nicht unerfahren
iſt, in r der Wäſcheund etwas Handarbeiten Beſcheid
weiß. Offert. mit kurzem Lebens-
lauf, Zeugnisabſchriften und Ge-
haltsanſprüchen an Frau Ritter-
gutsbeſitzer S. Vonhof, Gors-
leben bei Heldrungen. [2940

Perſonen-Angehote

bandwirtschaftl.
behranstalt

von Direktor R. Falkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Gegr. 1879. 7
Jnſtitut für kaufm. u. landw.

uchführungs- u. Rechnungs-
Wesen, Amtsgeschäfte etfe.,

Feldmeſſ., Korreſpond., Steno-
graphie, Maſchinenſchreiben c.
Buchführungsſyſt. v. d. Land
wirtſchaftskammer f. d. Prov.
Sachſ. eingef. Ausbild. v. Land
wirten u. ſchreibgew. jg. Leuten
zu Rechnungsführern, Amts-
ſekretären, Jnſpektor. 2c. Einzel
verfahr. Eintritt tägl. Stellen-
nachweis gratis. Proſpekte frei.

Gebildete Dame (gute Kennt-
niſſe des Engliſchen) wünſcht Be

r Vorleſerin, Erle-igung ſchriftl. Arbeiten, ev. auch
Stellung alsGeſellſchafterin. Off.
u. Z. p. 6635 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

beiRückqgrafs-h l fe Verktümfungen

S

6T26

2

9 za

t

Jede Auskunft erteilt Kostenlos
Orthopädiseh. Institut F. Menzol

Dresden-A., Struvestr. 5

dede Mutterba wahre ihr

c S Kind vorSbhkrofoeln,

e Engl. KrankK-
heit,

AHussehlag

z durchEPingeben von
ledizinal-lebertran-Dmulsion.

Bestes Blutreinigungs- u. Stärkungsmittel
Erleichtert das Zahnen,

Flasche 1 Mk. und 2 Mk.
Max Rädler, gn ä7,,

Verlangte Perſonen

Für größere Zuckerfabrik-Land-
wirtſchaft ein tätiger, zuverläſſiger

Inſpektor
zum 1. Auguſt geſucht. Gehalt
nach Leiſtung. Zeugnisabſchriften
und Lebenslauf einſenden unter
Z. m. 6632 an die Exped. d. Ztg.

Suche zum ſofortigen Eintritt
einen in ſeinem Fach tüchtigen
verheirateten

Stellmacher

Dermenmgen
Königſtraße 81 I

herrſchaftliche Wohnung, 7 Zim.,
Bad, Mädchenſt., Speiſek., elektr.
Licht, Kochgas, 1. Juli od. ſpäter.

Mühlweg 4 I. Etage
8 Zimmer, Küche, Mädchenſtube,
Bad, Jnnenkloſett zum 1. 9. oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
daſelbſt oder durch Juſtizrat
Suchsland, Rathausſtr. 3 I.

hochherrſchaftl., 11 Zimmer,
Badeſtube, Veranda, 1* Mrg.
Park u. Garten, 30 Min. von
Station b. Halle, Pferdeſtall,
Wagenſchuppen, Jagdgelegen-
heit, zum 1. Auguſt zu verm.
Gefl. Off. u. F. W. 827 an Ann.
Exp. Cründler, Rathausſtr. 13 a.

Die von Herrn Ober-0 n ingenieur Rohrwasser-
Dölau, Waldſtr. 40,

bewohnte Villa mit großem
Garten, direkt am Walde, iſt per
1. Oktober d. Js. zu vermieten.

Dölauer Hartſteinfabrik,
Halle a. S., Grünſtraße 31.

Mietgeſuche

Möbliertes Zimmer
zum 30. Mai in Halle Nähe der
Poſtſtraße geſucht. Gefl. Offerten
mit Preisangabe an, Rudolf
Raeck, Leopoldshall Stah“
furt, Eliſabethſtraße 14, erbeten

-SZS-ZTTTTT h TCTJ
Klein meine Anzeigen!

Elektrisoh. Gasheizung.

mit eigenem Handwerkszeug bei
hohem Lohn. Anerbieten nebſt
Gehaltsanſprüchen ſind zu richt. an
Domäne Clingen b. Greußen

Gezirk Erfurt). (9706
Perſönl. Vorſtellung Bedingung.

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtändige jüngere u. ältere,
owie herrſchaftliches Dienſt-

perſonal jeder Branche ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Pettledern. Peinig. Pustal

I n I
Otto BurkKhardt.

Tel.»Nr. 2990. 5 R.Sp. M.
Alle Tage Großbetrieb.

Gr. Märkerſtr. 17
nahe Markt, am Kleinen Berlin.
I Setttedern J inlettstoffo

ross meine Leistung r
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„Idunmna“ 2u Halle a. S.
i äftsjahrs 1911ä Bllanz für den Schluss des Geschäftsjahrs

ſe Ativa. Passiva.d 5 2J J. Grundbeſt z. C. o 3436 061 (08 I. Prämienreſerven für:II. Hypothe len S 099611 575 65 1. Kapitalverſicherungen auf den Todesfall. 753 655 490 98III. Wertpapierer: 2. Kapitalverſicherungen auf den Lebensfall 21 845 358 27d I. Mündelſichere Wertpapiere 1 167 422 75 57 i r 102 070 145 8r 3. Pfandbriefe deutſcher HypothekenAktiengeſellſchaften 725 020 onſtige Verſicherngen 2 5 88
nd 8 Sonſtige Wertpapiere 125 579 2018021 75 II. Prämienüberträge für:
ild IV. Vorauszahlungen und Darlehne auf Verſicherungen e 7542 118 58 1. Kapitalverſicherungen auf den Todesfall 39583 47

v Guthaben: 2. Kapitalverſicherungen auf den Lebensfall 17 050 521 bei Bankhäuſern 206 das 60 3. Rentenverſicherun gen 5 599 43 62 233 42es e e 7 e 0 9 9 0 r2. bei anderen Verſicherungsunternehmungen 296 029 801 502854 94 III. Reſerven für ſchwebende Verſicherungsfälle 436 335
VI. Geſtundete Prämien a Da 728034 (94 IV. Gewinnreſerven der Verſicherten. 11 831 386 91

s VII Rückſtändige Zinſen und Mieten: V. Sonſtige rn r zwar: er aen 1. Rückſtändige Zinſen und Mieten 9 070 (47 Suren 7 9 J e cn 2. Jn 1912 fällige Zinſen und Mieten für 1911 1044857 151 1 068 427 62 S De Roben Dilbenden r u

D. ca 7 0 e J 2e V Außenſtände bei Generalagenten bezw. Agenten 1 185 881 (04 Reſervefonds für Veruſhſoldaten 26547 50
g I. Barer Kaſſenbeſtand 2 F 24891 68 b. Reſerve für erloſchene Verſicherungen 327 684 57X. Hn ventar 97 440 37 6. Verzinslich gutgeſchriebene Dividenden 124 478 osin XI. Sonſtige Aktiva: 7. Rücklage des Hamburger Verbandes 59 061 501. RevenuenDarlehne 748 000 8. Ausloſungsfonds des Hamburger Verbandes 4 252 85
ag 2. Sonſtige Aktiva 119 819 96 867 819 96 9. BeamtenPenſionsfon ds. 646 089 19 3e XII. Amortiſationskonto des „Hamburger Verbandes“ S s 514 457 22 v 10. G hen ne ve ſch 7 5 W

id uthaben anderer Verſi e F 5e- VII. Barkautionen S 228 801 51s VaulI. Sonſtige Paſſiva, und zwar:40 1. Vorausbezahlte Zinſen auf VerſicherungsDarlehne 94 121 392. Guthaben von Banken 717 650 608. Diverſe Kreditoren 52 664 20 864 436 19

e e IX. Bewinn 3 336 146 597 Geſamtbetrag 7 121 482 284 78 Geſamtbetrag S 121 482 284 78Halle a. S., den 1. Mai 1912.

Die Direktion der „Iduna“, Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungsgesellschaft a. G.
zu Halle a. S.

C. Osterloh.

c

[9740

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchen-Nutzung an der Kreis-
chauſſee von Nietleben nach

Mk. 30000000. 4 Bayer.
Salzmünde Station 0,0 bis Staats 7 LDiäsen bahn 7 Anmnleihe.,
6997 ſoll am (9733n V s MIIc. 20 OO0OO OO0OO0O. 4 b BRaver.im Wendt'ſchen Gaſthauſe zu

Dölan öffentlich meiſtbietend Allgemeine Staats- Anleihe
unkündlbar bis I. Mai 1930

gegen ſofortige Zahlun des Pacht

eingeteilt in Stücke von

M. 5000. 2000., 1000. 500 u. 200

Erstzfelliges Nypothehen hapitel

a. städt. u. ländl. Hausgrundst., von 4 Zinsen an,
tür RIGin Wohnungen von 4 Zins. an.
Ackerhypotheken zur I. II. u. III. Stelle.
Darlehn an Landwüirte. Ankauf von Gütern.

Baugelder zu kulanten Bedingungen.
Beleihung von Bank und Wert papieren durch
C. R. W. Kahlmannm, Banbgesehüft,
Halle a. S., Merseburger Strasse 14. Telephon 3326.
Hypoth.-Gesuchep. 1. 4.,7. u. 10. 1913 melde man schon jetzt an.

n zu machenden Bedingungen
erfolgen.
Halle a. S., d. 8. Mai 1912.Der Kreisausſchuß d. Saalkreiſes.

von Krosigk.

t Erdie Herſtellung der Erd-,Maurer-, Asphalt- und Stein- liegen amMittwoch, den 29. Mai d. Js.

zum Kurse von 100. 25
zur Zeichnung auf.

metzarbeiten (rd. 750 cbm Mauer-
werk, rd. 400 qm Eiſenbetondecke,
rd. 100 Steigungen Eiſenbeton-
treppe uſw.) zum m eines

Fn 7 7 B

Mk. 300 000
wollen wir an

leh habe auszuleiben

30 Pfg. mehr einzuſenden. Ver-
ſiegelte und mit der Aufſchrift
„Wohlfahrtsgebäude für Kraft

Gewerbebank, e. G. m. b. H., Ernst Haassengier Co.,
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

von 4 anstehen zur Verfügung. 65 000 Mk.
100 000 Mk.E. Moritz Co.

Wohlfahrtsgebäudes für dasKaſiwert en b. Bitter r i ifeld ſoll öffentlich vergeben Anmeldungen auf vorstehende Anleihe nimmt entgegen und vermittelt Landlwirte uuf Acker:

T werden. Die Verdingungsunter spesen frei in Beträgen von 13 000 Mk. per 1. 7.r. lagen ſind im Bureau der Bau- 1000 ab 25 000 Mk.e Vereinigung Hallescher Bankfirmen:g e 0 nger als 50 000 MkNr. 11 zur Einſicht ausgelegt, 9 9 z Il h kff Zur Ern er nen auch nern h Dariehn Rfreie Bareinſendung Beſtellge Mk.t h dento von Zrhhſreſe re D. H. Apelt Sohn, B. I. Baer, Bank für Handel und Industrie, Fil. Halle a. S., I. II.- keste 125 000 Mk.

werden. Für vgr ofreie Ueber- 35 el Lndung als Srucſache ind G. H. Fischer, Frenkel Poetsech, Friedmann Co., Ffriedmann Weinstock, V Hypothekengelder r

erk 9 150 000 Mk.e h c Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen, H. F. Lehmann, an gecen, 250 900 Mt.
e Mitteldeutsche Privat-Bank, Fiſiale Halle a. S., pr. u e en n e hederer einzureichen, woſelbſt die Oeffnung Peckolt Raake, Robert Rosenberg, Paul Schauseil Co., L. Schönliecht, Jahre unkündbar

t. in G t etwa anweſend 2 sBewerber erfolgt. Zuſchlags Schweinsberg Schröder, Spar- und Vorschuss-Bank, e en e Stur Robert Rosenberg,
friſt en. S Reinhold Steckner, Woldemar Thoss. chte. ich umſtändehalber ver Bankgeſchäft, (9770Halle (Saale), d. 22. Mai 1912. [(9769Königliche Eiſenbahnbau-

abteilung b 2.

Aſtanhang Verkauf.
Der diesjährige Obſtanhang

meiner ſämtlichen Anpflanzungen,
als den der Domäne Pfützthal, von
Salzmünde, Gödewitz, Quillſching,
des Rittergutes Hans Würden-
burg bei Teutſchenthal und der
jenige von Schochwitz, Räther
ſowie Höhnſtedt ſoll

Freitag, den 31. Mai er.,von vorm. 9 Ubr an
im hieſigen Gaſthof „StadtBraunſchweig meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu
machenden engen gegenſofortige Barzahlung verkauft

werden. (9743Salzmünde, den 23. Mai 1912.
J. G. Boltze.Kirſchenv erkauf.

Die diesjährige Kirſchnutzung
der Rittergüter, Vitzenburg,
Leinsdorf, Weißenſchirmba
Oberſchmon, Kleineichſtädt und
des gr äfl. Gutes z Spielberg ſoll

Donnerstag, den 30.
vormittags 10Gaſthofe zu a öffent

lich meiſtbietend gegen gleich bare
Zahl Tblung verkauft werden. [2975

KAuskunt S
e zuſichS e beVerliu, Pors sdamer Straße 54.

G. H. Fisoher, Bank geschäſt,
Königstr. 2 Febr. 893.

An- und Verkauf von Werlpapieren,

Vermietung fener- und diebessicherer
Schranktächer (Safes).

Motor-Dresohmasohinen,
Original Lanz, Badenia, Mayfarth uſw.,

ſind in den neueſten Ausführungen und großer Auswahl ſtets
vorvitig, desgl. auch zum inbauen für hochſtehenden Betrieb.nterungen älterer Maſchinen zum Motorbetrieb werdenſachecits un

zu beſcheidenen Preiſen ausgeführt. (3010

Strohpressen.
Bitte verlangen Sie Preisliſten.

Carl KIepzig, r Sörbig.
ws Größ. Jagdgelände

unweit der Dölauer Heide
und in unmittelbarer Nähe
von Halle an weidgerechte
Jäger ſofort auf längere Reihe
von Jahren zu verpachten.
Offerten unter V. 4370 an
Haasenstein Vogler,
Halle a. S. [9711

e Holoniabwarengesehäſt
zu v Perblen J unter Z. t. 6639
an die Exped. d. Ztg. erb. (9762

Silu, c a. d. Vſtſee, 8 Zim.,
2 Kü Balk., gr. e iſt mit v.n bill. zu verk. Pr. 30 000

ark, Anz. 10--15000 Mk. Off. unt.
M. 3069 an Rudolf Mosse, Halle.

ſehr ſchön gel. in Herings

Ei
M
B.

Zeugnisabsohriften M
der Schreibmaſchine in ſauberer

hön. Ausführun u die Seite 30 mal
M., 50 mal 1,60 M. Anfertigungm gehend Bruno Raeck,

Greußen (Schwarzbg.-Sondersh.).

Geldverkehr

Hypothehen-
Kapitalien

zur Ausleikung auf laundvirt-
schaftliche Besitsungen stehen
in jeder Höhe au günstigen Be-
dingungen zur Verfügung. [2819

B. F. haer,
Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipaigerstr. 30.

385 000 M.in größeren u. kleineren Beträgen
ſind von 3 an auf Acker, von40, an auf Hauſer lange unkünd-

bar auszuleihen. ſind vnd zu 6Darlehen erhältlich.
(Rückporto erbeten.

Erich Dikiereck, MagdBreiteweg urg 16,

weit oder ſpäter J. Hypothek

M. I00-15000o

aufnehmen. Selbſtgebern ſtehe

mit näheren Jnformationen gern

ur l Iste vereten Z. s. 6638an die Exped. d gig, [9761

Suche auf mein 205 Mrg. gr.
Gut i. d. Pr. Sachſ. p. 1. Juli
65000 k. z. ſ. Stelle,
mündelſicher. Gefl. Offert. unt.

H. 838 an Annonc.- Exped.
Gründler, Rathausſtr. 13 a.

Sofort bar Ggd
S m auf Wechſel oder

Schuldſchein an
reelle Leute jeden Standes zu
mäß. Zinſen W Selbſtgeber
Winkler. Berlin 35, Winter-feldtſtr. 34. Viele Dankſchr. eſte
Beding. Gr. Umſätze ſeit 6 Jahren.

Hypotheken-Regulierungen
auf landwirtschaftl. Besitz werden sorgfältig erledigt durch

Robert Rosenberg, Bankgeschäft,

ipzi tr. 76v a. S., m Foer

Halle a. S., Leipziger Strasse 76.

(Hotel Rotes Roß.)
Telephon 366 u. 1287.

20 000--24 000 Mk.
J. mündelſ. Hypothek auf ganz
n. hochherrſch. Grundſtück ohne
Verm. geſucht. Offert. erb. unt.
Z. n. 6633 an die Exped. d. Ztg.
Zweite Hypothek v. 20000 Mk.
Angter war er erſter Eintragung
auf zohn- und Fabrik-
grundſtück mit Subhaſtarecht iſt
mit großem Damno ſofort zu ver-
kaufen. Gefl. Off. u. Z. r. 6637
an die Exped. d. Ztg. 13001wer Geld braucht
von 100 Mk. an wende ſichnurandie
Credit- u. Jmmobilien-Geſell-Sae Berlin W. 57. Garan-

tiert ſchnelle u. diskrete Auszahl.
von Privat u. Geſchäftsgeldern.
Auskunft u. Proſpekte koſtenfrei.

Tel. 366
u. 1287.
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ine Auswahl von ca. 80 Stück englisoh s und irisc Reitpferde, Gohs,
Halbblutpferde mit Einfuhrzertifikaten, Vorkshire-Wagenpferde, Vollblüter mit Rennleistungen
steht nach Eintreffen mehrerer frischer Transporte in meinen Stallungen zur gefälligen Musterung bereit.

Leipzig-Gonnewitz, Neusdorlfer Str. 2.
Fernsprecher 6232.

Leipzig, Kramerstrasse 5.
Fernsprecher 3056.

Ernst Saclk«,
HorſlieſerantSr. Majestät des Königs von Sachsen,

Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Johann Georg, Herzogs zu Sachsen,
Sr. Hoheit des Herzogs von Sachsen-Altenburg,

Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt [9604
Moderne Transmissionen.

Stahlwellen, Oelsparlager, Kugellager. [9713
Riemenscheiben aus Holz, Guss- u. Schmiedeeisen.

Günstigste Bezugsquello für Wiederverkäufer.
Lagervorrat in Halle u. Dresden ca. 1 Million Kilogramm.

Bader Halbig, Halle a. S.
ſeleqn Adresse e Geqntidet 1870

dJalousieRudolph.
HALLESAAE.

fernsprel06 krauserstn l

alio Art.
S Avookeneinrtehtungen. Jör- als Aue Koch un
4 Masgohkelüchen, Badeeinrichtungen.

Ca. 2000 im Hetrieb

Sachsse Co., Halle s.

Foizungs- 7 Taftungs-Anlagen

Patentanwalt Eyek,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S.

r vÖv-ÖÖ hnvvWm„v--—--2e Autotypien HolzſchnitteKliſchees San Galvanos
Tel. 3457.

jeder Art S pafertigt e

halle a. S. Holf Müller, wönigſtt. 85
Eigene Fabrikate Fernſprecher 2945. Elektr. Betriebe

Feuchtigkeit der Wände,
Hauszchwamm, Schimmelhbildung, dumpfe huft ets.

wird sofort beseitigt und verhindert durchMontaninfiuat, mverbalb 3 Tagen volletändig
getrocknet. Farb- u. geruchlos.

per Kg Mk. 1.50, ausreichend für 10 Quadratmeter.
Konkurrenzlos. Wiehtig für bandwirte. Bitte Versueh machen.

Alleinverkauf durch Brnst Mündt, Baugeschüft,
Bitterfeld, Feldstr. 9. G Tel. 351. Prospekt kostenfrei.C

I Gerstenschrot,
S Stroh, Hafer primag, Hafererſatz, Quakerfutter, Melaſſe

äckſel, Kleie ſowie ſämtliche andere Futterartikel liefert, au
auf telephon. Beſtellung, frko. Boden zu den billigſten Tagespreiſen
Herm. Meusel Nachf. (H. Mesterjahn), See
Zur heuorstehenden Düngesaison

offerieren wir

feingemahlenem Düngelcalls,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro ein Lowrys, 200 Ztr.,

franko Station Bennſtedt Mark 45.
[2558Ferner empfehlen wir

Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,
bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und

auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennstfedter Kalkwerke
Poſt- und Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt.

1000 ZAtr. Speisekartofteln:
Aagnum bonum, Krna, Wohltmann, frühe und späte

Saatkartoſſeln
Pauls. Juli-Nieren, 100 Ztr. frühe Alpha (ähnlich

400 Ztr. Wohltmann, Kaiserkrone),200 Ztr. Magnum bonum, 200 Ztr. Erna (v. Cimbal),
100 Ztr. Ella, 100 Ztr. Brocken,200 Ztr. Silesia, 200 Ztr. Industrie,100 Ztr. V to date, 100 Ztr. Sas,

aercker,100 Ztr. 200 Ztr. Schulz Lupitzofferieren l

Buhlers Northe, Torgau.
Für Vehbesitzer

empfehle ich bei Abſchlüſſen von allen Futterartikeln meine Offerten.

Herm. Meusel Nachf., Halle a. S.
Telephon 1260. (9271

Zur Vernichtung des Hederichs
empfehle ich Höfers Hederichpulver.

Das Pulver iſt ſofort r u. ohne Apparate auszuſtreuen.Der Erfolg wird Sie überraſchen.
Man verlange Gebrauchsanweiſung und Preis durch die
y Spodium-Fabrik, Ammendorf b. Halle.

r

Landwirtschaftliche

Hypotheken-Kapitalien
auch hinter II. und III. Stelle

sind bei entsprechender Sicherheit auszuleihen. [9741

Auch werden die Hypothekenverhältnisse geordnet.

Bankhaus Friechmann Weinstock
Halle a. S. Tel. 811 u. 1277.

eeooeeeeoeeeoeoooooeeoeoeeoeeeeoeoeooeosooeo

5 Pauly 50
Kohlen-Grosshandlung

Halle S., Thüringerstr. 16
Prbettz, Drudeßoh, las

J Anfhracit, Steinkohlen, Steinkohlenbriketts,
Preßsfeine und Zenfralheizungskok

Vernsprecher Xr. 650. e
j Lieferungen in Waggons und Fuhren.

Leipziger Str. 12.

Eckgrundstück Wirtſchaftsr., 2 ſt
behör, groß. alt. Gart., ſof. zu verk. ev. auf läng.
Off. u. B. W.

r u. Zu-Jahre feſt zu verm.
2402 an Rudolf Mosse, Halle. 8455

Rittergutsverpachtung.
Beabſicht. m. ca. 250 Ack. gr. Ritterg. i. Sachſ. auf 12 Jahre
p. 1./7. 12 zu verp. Sehr gut. Weizenbod., drainiert, vorzügl.
Abſatzverh., Bahnſtat., 4 Km v. größ. Stadt, Schnellzugsſtat.,
hohe Schulen, Milch ab Hof 17 Pfg. Gefl. Off. unt. K. 7882
an Haasenstein Vogler A. -Gi., Leipzig. [9753

Pferde- U. Zuchtvieh- Auktion.
Sonnabend, den 8. Juni d. Js. ſollen wegen Uebergabe

der Wirtſchaft auf dem Gute des Herrn Kettmann in Caters-
dorf, Station Haynsburg b. Zeitz, von vormittags 10 Uhr ab
verkauft werden:

7 ſehr gute Arbeitspferde,
1 dreijähriges Fohlen (Belg. Hengſt Oldenb. Stute),
1 Zuchtbulle (im vorigen Jahre a. d. Simmental

importiert),
28 reinblütige Simmentaler Kühe (ſämtlich eingetragene

Herdbuchtiere),
18 Stück reinblütiges Simmentaler Jungvieh (mit Abſtamm.

Nachweis, darunter 5 jüngere Bullen). [3002

Herm. eusel Nachf., Halle g. 6.

n Torfstreuiſt neu eingetroffen und gebe dieſelbe billig ab, auch eine Fuhre
loſe ſteht zum Verkauf. [9269Telephon

1260.

Wer sein Vieh lieb hat

föttert die ürteil-u.Nährsalze
von Bezirkstierarzt Oppel!

u Marke 2 tiydraArztlich erprobt!
Ubemaschende Nasf- W Zuchterfolge.

E. FUTTERKALKWissenschaftf. Broschüre, füfferungsversuche, Freisl.kostenfr.

fäbrkh FabrikantChemische fabrik Kudisieben ind Amwiadkhn

Vertreter: Spiess Meier, Halle a, S., Freiimfeldergtr. 5.

V a
e

d

Trockenschnitzel
und dieſelben billig zu verkaufen.

Herm. Meusel WVachf., 2 h
habe ich in einer Streitſache mehrere hundert Zentner auf u

2

der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 1036,
von 12--2 Uhr geſchloſſen. 1 Korb
45 a 10 Körbe 4 Mk., 30 Körbe
11,50 M
gutes Kie

Spielendehe Rückenaufzuoht
erzielen Sie mit Fütterung des
Spezial-Kückenfutters, hergeſtellt
aus beſten Rohmaterialien. Die
Qualität machts. 2915
F. F. O. Gebhardt, Steinwegl 5.

HrennholzPerkanf

Nur
[294

k. frei ins Haus.h.

e

m. ſchön. größ. Einfamilienhaus Mühl-
wegviertel, 10 Zim. 3 Kam,, reichl.

[8455

“ſſſäscherollen
ernieke

Halle a. S., Zinksgartenstr. I4,
liefert alle Arten am besten
und billigsten mit Ketten u.
das Allerneueste mit Zahn-
stange für Hand- und Kraft-
betrieb mit vVollendetster,
eigener, patentamtl. Kur
Neuerung. Günst. Zahlungs
bed. Aufstell. gratis, 2 Jahre
Garantie. Viele Ia. Dankschr.

Allein Farhm. I. 1. Prv. Sachs.

wo u V
zuo v n IIvro e

ſt ma Pnnn I sog

Wir zablen ey,Erfinder! 7000 i
u. b. 40 v. Reingewinn b. Ane, gewinnbr. Erſinhun od. Jdee,

Patent- Zentrale Caſſel 123 x
Größte Vorsicht für Kapitalisten

bei Kauf oder S
Beteiligung.

Wer ein Geschäft, Pabriſe oder
Grundstück etc. kaufen oder sich
an rentabl. Unternehmen irgend
wie beteilig. will, verlange von mir
kostenfr. Angebote dennichhabe
stets üb. 1000 Objekte aller Art
hier oder auswärts an der Hand.
E. Kommen Nacht.

(Inh.: Conrad Otto).
Leipzig. Schuhmachergasse II.

w uch Presden, Berlin, Hamburg
Köln a. Ru., Mürnderg, Stuttgart, hreslan

Sichere Brotſtelle!
Der Gaſthof zu Ponsdorf miTansſgal, Std. v. Finſterwalt

der einzige im Ortk, mit guten
Gebäuden, ſehr gutem Bierumſatz
u. v. a. Getränken, 24 Mrg. g. Acker
iſt ſofort billig zu verkaufen oder
zu verpachten. to BärTorgau, Bäckerſtraße 5 J. 2891

Paſend ſür Landwwirte
erk. ſof. meinen guten Logis.

u. Ausſpanngaſthof ohne Sag
Das Grundſt. liegt i. d. Gold. Aue
die Stadt hat 4000 Einw., höh. Schul
Umſ. gibt auf Wunſch Brauerei an
Preis 50000 Mk., Anz. nach Ueber
einkunft. Agent. verb. Off. unter
Z. o. 6634 an die Exp. d. Ztg. erb

Habe säuunz4lungsfäbige c äuufer
ür große oder kleine Landwirt

ſchaften, auch für Geſchäftsgrund
ſtücke. Beſitzer w. ſich vertrauens
voll an mich wenden (97f

Beth&e.
Magdeburg, Schenkendorſſtr.

Suche für zahlungsfäh. Käufer

Rittergutbei hoh. Anzahl. zu kaufen. Proy
Sachſen, Thüringen. Off. vor
Selbſt verkäuf. unter A. E. 1060 ar
Rudolf Mosse, Erfurt. (973.

Gutsverpachtung.
Umſtändehalber über 400 Mrg

Landwirtſchaft zwiſchen
Halle--Leipzig, eigener Jagdbe
zirk, unter ſehr günſtigen Be
ingungen zu verpachten. Ueber

nahme 40--50 Mille. Off. erb. u
Z. u. 6640 an die Exp. d. Ztg

Abbruch
Robert-Franzſtr.18-—19

billig zu verkaufen: 10 000 Dach
gert ſehr gute Füllungstüren,
Fenſter, 1000 qm Dielung, gutes
Bauholz, Latten, Oefen, Dach
rinnen u. v. a. Brennholz.

D Auto WHorchwagen 10 HP.-
gut gehalten, betriebsſicher, ver
kauft billig R. Bberwein

alle a. S., Kl. Sandberg 5
Verkaufs Vereinigung

für pflaſtermüde Pferde,
Cbarlottenburg, Faſanenſtr. 16

liefert anLandwirte
und eidebeſitzer
junge, nicht lahme

zu verkaufen.x

Geſucht zu mögl. bald. Uebern.
Gutod. Rittergut, wehes„b. hoher An

K. Rödel.

Zahlung Agenten verbeten. Off.
sub I. b. 6622 an die Exp. d. Ztg.

Fürcis Kücken-

Aufzucht
empfehlen wir das seit langen
Jahren von zahlreich. Geflügel-
züchtern erprobte und ständig

benutzte

Kückenfufter Nuskator

per Ztr. 17 Mk. 5 kg 2.10.
Iupdefutter ,Dortin

in nussgrossen Stücken.
Per Dtr. 17.--, 5 Kg 2.

Preise verstehen sich ab Düsseld,

Berg. Kraftfutterwerk,
G. m. b. H.

Düsseldorf- Hafen 536.

Zucekerhirse
wird 3 Mtr. hoch, wie Mais gebaut,
jedoch ſchnellwüchſig, eiweißreich
u. äußerſt widerſtandsfähig gegen
Dürre. Man drillt pro Morgen
25 Pfd. à 30 Pfg. auch abgeerntete
Grünfutterſchläge. (9474Saatgutwirtſchaft Obermoys.

ernſpr.: Görlitz 913.

e

S
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LPrima Rübengut
ca. 500 Mrg., maſſive Gebäude,
herrſch. Wohnhaus, nahe Fabrik,

alle a. S., Königſtr. 27 I.

Pferde all. Raſſen
à 300-650 Mk.,

größte Auswahl. [9381

3 fe Sjähr.Reitpferd. Jude 9
wichtsträger, 172 em hoch, ſ. l. z.
reit., 1- u. 2 ſp. gefahren, vollk.
ſcheufrei, paſſ. für ält. Herrn.
Pr. 1400 Mk 2939Rittergut Meyhen b. Naumburg

z Ferkel
verkaufen. (9654z Gut Oranau b. Mietleben.

Oxford- und Fleiſch-Merino-
Stammſchäferei Salzfurth

bei Capelle (Stagtsbahn Raguhn
i. Anh., zwiſch. Deſſau--Bitterfeld).
Zuchtleiter: Theodor Larrass

in Wald-Sieversdorf
(Märkiſche Schweiz).

der Botkverkauf
hat begonnen.

2608] Osterland.
1 Gras und Kleemäher,

faſt neu, wenig in Benutzung
weſen, neu vorgerichtet, verk. billig
Rud. Rödel, landw. Maſchinen
u. Geräte, Halle, Prinzenſtr. 17.

80 Kutſchwagen,
neue, mod. u. wenig gebr. Landauer,
e

a 2 u. 5 Jn Ia. ritate und Geſchirre.
Berlin. Luiſenſtr. 21. H. Hoffschulte.

lachtenPferde enA t Thurm. Reilſtr. 10.m Telephon 507. [2510
Bruteier (rebhnhnf. Italiener).
sehr fein in Farbe u. Zeichnuns,
weisse rosenkäm. Itaſiener, Dtad.
Rasse-Goſlügel-Iuent, Neckendorf b. His-
leben. (Mansfeld. See-Kreis.)

und einen
ſprungfäb.

er
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Landeszeitung für die Provin

z. Beilage zu Nr. 244 der Halleſchen Zeitung
z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
ink, Wie man ſchönes Pfingſtwetter macht. Jn Schleſien und

im angrenzenden Oeſterreich herrſcht zu Pfingſten ein Brauch, der,
wie uns geſchrieben wird, letzten Grundes nichts weiter bedeutet,
als eine Beeinfluſſung des Wetters. Es iſt das ſogenannte
„Pfingſtſchießen“, das auf freiem Felde veranſtaltet wird und be
ſonders dann ſehr beliebt iſt, wenn der Himmel am Pfingſtmorgen
bewölkt iſt. Pfingſten iſt das Feſt der Ausflüge, und ſeit älteſten
Zeiten liebt es der Deutſche, dieſes Frühlingsfeſt durch Spazier-
gänge zu feiern. Jſt nun ſchlechtes Wetter, ſo ſagt der Schleſier:
„Pfingſtſchießen wird's ſchon beſſer machen!“, und meiſt behält er
damit recht. Durch die Schüſſe, welche aus alten Mörſern oder
Gewehren blind in die Luft abgefeuert werden, tritt meiſt eine
vorübergehende Zerteilung der Wolkenſchicht ein. Eine wenn
auch vielleicht kurze Folge dieſer Pfingſtſitte iſt, daß ſchönes
Wetter vorübergehend eintritt. Dann wird der Ausflug unter-
nommen, denn die Hoffnungsfreudigkeit iſt ſtets ſehr groß, und
wenn ſie noch ſo oft enttäuſcht wird. Auf dieſe Weiſe wird durch
einen Pfingſtbrauch ſchönes Wetter hergeſtellt. Natürlich hat der
Brauch eine andere Urſache als die Beeinfluſſung des Wetters.
Es iſt die Freude über den Frühling, die darin zum Ausdruck
kommt. Jntereſſant iſt nur der Umſtand, daß der urſprüngliche
Zweck und die Urſache dieſes Pfingſtbrauches vollkommen in Ver-
geſſenheit geraten iſt und im Volke allgemein als Beeinfluſſung
des Wetters aufgefaßt wird. Jm Volksmunde fragt man darum
auch nicht, ob Pfingſten Pfingſtſchießen ſtattfinden wird, ſondern
ob man wieder das Wetter machen wird.

Die Deutſchenmorde in Mexiko. Ueber die Maſſakresz
welche die Aufſtändiſchen in Mexiko am 13. Juli v. J. in der
Nähe von Puebla anrichteten, wobei bekanntlich auch mehrere
Deutſche ermordet wurden, darunter Herr und Frau Boer ſowie
die beiden Monteure Kuhlmann und Schmitz, ſind nunmehr nach
den „L. N. N.“ durch das Auswärtige Amt bei der im Orte
Rath b. Köln wohnenden Familie Schmitz Mitteilungen ein
gegangen, wonach die Häuſer der Ermordeten mehrere Tage lang
belagert wurden. Ein Teil der Belagerten konnte fliehen durch
Vermittlung eines Spezialdelegierten des Mexikaniſchen Roten
Kreuzes, Dr. Ferreri, und mit großer Mühe in Sicherheit ge-
bracht werden. Beim Transporte wurde eine Frau Bau
mann durch einen Schuß verwundet und Herr Weid mann
gewaltſam entführt, der Reſt wurde an das deutſche Konſulat
abgeliefert. Hierauf fuhr Dr. Ferreri unter Begleitung von
drei Aerzten des Roten Kreuzes und drei katholiſchen Prieſtern
an den Ort der Belagerung zurück, um die Toten aufzuleſen und
die Verwundeten zu behandeln. Nach Mitteilungen Ferreris,
welche das auswärtige Amt an die beteiligten Familien weiter
gibt, konnte Ferreri die Wunden, welche die Leichen der Deutſchen
empfangen hatten, nicht genau beſchreiben infolge der Auf-
regung über den Eindruck, den die ermordete deutſche Frau auf
ihn machte. Die Frau war in brutalſter Weiſe von
den Mördern geſchändet worden. Der Monteur Schmi tz
berichtete in einem Briefe an ſeine Familie von dem Ausbruch
der Revolution und gab ſeine beſtimmte Anſicht dahin kund, daß
den Deutſchen nichts paſſieren werde. Jn ſpäteren Mitteilungen
aus dem Monat Juni ließ er bereits durchblicken, daß auch
ſie Angſt um ihr Leben hätten und daß man ſich auf alles
gefaßt machen müſſe. Jm Juli wurden alsdann die armen
Menſchen hin geſchlachtet. Die Familien erhielten ent-
ſprechende Entſchädigungen für die Ermordung ihres Ernährers,
ſo erhielt eine Familie 100 000 Mark.

Ein Held von Mars la Tour. Der Adjutant der
Brigade Bredow beim Todesritt von Mars la
Tour Jn Homburg v. d. Höhe iſt, wie ſchon mitgeteilt, der
Rittmeiſter a. D. Cuno v. Klitzing im Alter von 68 Jahren ver
ſtorben. Der Verſtorbene war am 3. Auguſt 1844 in Magdeburg
als Sohn des Majors Carl v. Klitzing und deſſen Gemahlin
Hedwig geb. v. Kalitzſch geboren. Er machte die Feldzüge 1864
und 1866 im Rheiniſchen Dragoner- Regiment Nr. 5 mit und
erwarb ſich den Kronenorden mit Schwertern. Nach 1866 kam
er mit dem Regiment nach Frankfurt a. M., wo er bis zum
Ausbruche des Krieges Regimentsadjutant war. Als Adjutant
des Generals v. Bredow erhielt er bei dem berühmten Todesritt
der Halberſtädter Küraſſiere und Altmärkiſchen. Ulanen
17 Wunden, davon 5 ſchwere und einen doppel-
ten Schädelbruch. Nach 26 Stunden wurde er von einer
engliſchen Ambulanz des Roten Kreuzes aufgehoben und in ein
zu einem Lazarett ungewandeltes Kloſter in Metz transportiert.
Hier ſetzten es fanatiſierte Franzoſen durch, daß er in ein
Maſſenlazarett überführt wurde. Der engliſche Arzt ſuchte jedoch
den Feld marſchall Bazaine auf und drohte, daß er ſofort
mit ſeinem ganzen Perſonal die Feſtung verlaſſen
würde, wenn der Offizier nicht wieder zur Stelle geſchafft
würde. Das half und unter ſorgfältiger Pflege des engliſchen
Arztes wurde er, der Schwerverwundete wiederhergeſtellt. Nach
dem Feldzuge wurde er in das Oldenburgiſche Dragoner-
Regiment Nr. 19 in Oldenburg verſetzt und beſuchte die Kriegs
akademie. Er fungierte hierauf als Adjutant beim Gouverne-
ment von Berlin bis er 1896 mit der Uniform der Oldenburger
Dragoner in den Ruheſtand übertrat.

Das Steigen des Bodenſees. Jnfolge des anhaltend ſtarken
Regens ſteigt der Bodenſee rapide weiter. Jnnerhalb der letzten
drei Tage ſtieg bei Konſtanz das Waſſer von 404 auf 455 Zenti-
meter.

Großfeuer in Nürtingen. Jn der vergangenen Nacht kurz
vor 1 Uhr brach im Werk der Portlandzementwerke Heidenheim-
Mannheim Feuer aus, das mit großer Schnelligkeit um ſich
griff und in wenigen Stunden die geſamten Fabrikgebäude ſamt
dem großen Lagerſchuppen in Aſche legte. Gerettet wurden nur

das Maſchinenhaus, das e e und die Kantine. Auf
dem Brandplatze waren vier Feuerwehren tätig. Da das Werk
an der Bahn liegt, konnten die Züge nur mit großer Vorſicht
paſſieren. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt,
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Eiſenbahnerſtreik in Spanien. Der Streik der Eiſenbahner
iſt am Freitag auf allen andaluſiſchen Eiſenbahnen erklärt
worden. Infolgedeſſen erleidet der Dienſt auf dieſen Strecken
erhebliche Verſpätungen. Man erwartet, daß der Streik ſich auch
auf alle übrigen Eiſenbahnlinien ausdehnen werde.

Der Rheinſchifferſtreik beendet. Am Freitag abend fanden
in neun Ruhrorten große Verſammlungen der ſtreikenden Rhein
ſchiffer ſtatt, in denen über den Abbruch des Streiks abgeſtimmt
wurde. Es ergab ſich, z für den Abbruch gegen den Ab-
bruch 5 der Streikenden geſtimmt hatten. Da jedoch für die
Fortſetzung des Streiks aller Stimmen notwendig ſind, ſo darf
der Streik der Rheinſchiffer als beendet anzuſehen ſein.

Cholera in Spanien? Der Madrider „Heraldo“ behauptet,
daß in Montreal del Campo die Cholera aus gebrochen
ſei und bereits 22 Todesfälle zu verzeichnen ſeien.
Der Gouverneur ſtellt dieſe Nachricht amtlich in Abrede.

Diebſtahl eines Autos. Auf dem Nordbahnhof in Brüſſel
wurde Freitag abend von zwei unerkannt gebliebenen Perſonen
ein Automobil geſtohlen. Sie ließen ſich von dem Chauffeur
des Wagens nach Jemappes fahren und ſtürzten ſich unterwegs
auf den Wagenlenker, den ſie Pfeffer in die Augen warfen und
ihn vom Wagen in den Chauſſeegraben herunterſtießen. Sie
fuhren dann mit dem Automobil in ſchärfſtem Tempo davon. Der
Chauffeur, der ſich bald wieder erholt hatte, kehrte nach Brüſſel
zurück und benachrichtigte die Polizei. Das Auto iſt wahrſchein
lich über die deutſche Grenze entführt worden.

Schreckliches Ende. Der amerikaniſche Generalkonſul Hil!
in Frankfurt a. M. hatte ſich bei dem HotelBuchhändler einige
amerikaniſche Zeitungen gekauft. Während er ſich in ſein im
3. Stock befindliches Zimmer begab, las er in der Zeitung und
ſetzte ſich leſend auf das Treppengeländer. Ein Schwindel
ſcheint ihn plötzlich befallen zu haben, ſo daß er mit einem
Schrei in die Tiefe ſtürzte und tot liegen blieb. Der General
konſul war eine typiſch amerikaniſche Erſcheinung. Obgleich
eine verſchloſſene Natur, war er in Frankfurter Geſellſchafts
kreiſen beliebt und geſchätzt. Der traurige Unglücksfall traf Hill
in einem Alter von nur 40 Jahren.

Schwerer Automobilunfall. Bei Rotzikan (Ungarn) rannte
ein Automobil mit vier Jnſaſſen aus Prag gegen einen Baum.
Alle vier wurden herausgeſchleudert. Einer wurde getötet,
die anderen wurden ſchwer verletzt.

Eine große Mühle eingeäſchert. Jn der Nacht zum 24. er.
brach in der Stadtmühle zu Lauban die der Laubaner Getreide
verwertung, G. m. b. H., gehört, durch Selbſtentzündung des
Mehls Feuer aus, das die Mühle nebſt allen Vorräten vernichtete.

Eine Mordtat in Hamburg. Jn der Wohnung der Witwe
Niebecke am Rödingsmarkt zu Hamburg wurde die Leiche ihres
Mieters, des 35jährigen Kaufmanns Gens, mit einer Schuß-
wunde aufgefunden. Die Witwe, die am Donnerstag anſcheinend
von einem Blutſturz befallen worden iſt, wurde nach dem Eppen-
dorfer Krankenhauſe geſchafft, wo ſie geſtand, den Mann durch
einen Schuß in den Rücken getötet und ſich ſelbſt in den Mund
geſchoſſen zu haben. Sie will die Tat verübt haben, weil Gens
fortgeſetzt Geld von ihr erpreßt habe.

Verzweifelter Widerſtand. Der Kutſcher Rückert in Berlin
ſollte am Freitag wegen Verbüßung einer Polizeihaftſtrafe von
den Schutzleuten Biene und Schönfeld in ſeiner Wohnung in der
Müllerſtraße verhaftet werden, ſetzte aber ſeiner Verhaftung
Widerſtand entgegen und entriß Biene, nachdem dieſer ihm einen
Säbelhieb verſetzt hatte, die Waffe. Dann verſetzte er Schönfeld
einen Fauſtſchlag gegen den Unterleib. Schönfeld zog nun den
Revolver und gab einen Schuß ab, der Rückert in die rechte Hals
ſeite traf. Schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt wurde er
ins Krankenhaus gebracht.

Eröffnung der Wendelſteinbahn. Die Eiſenbahn auf
dew 1840 Meter hohen Wendelſtein wird am heutigen 25. Mai
dem allgemeinen Verkehr übergeben.

Ueble Zuſtände. Jn Lyon wurde ein Beamter des Arſenals
von mehreren hundert Arbeitern des Kriegshafens beſchimpft und
durchgeprügelt, weil er einen Arbeiter beſtraft hatte. Auch die
Gendarmen die den Beamten befreien wollten, wurden mißhandelt.
Da ähnliche Ueberfälle ſich ſeit Monatsfriſt wiederholt ereigneten,
beſchloß der Seepräfekt, die Anſtifter der aufrühreriſchen Be-
wegung ſtrenge zu beſtrafen.

Zur Erweiterung der Hafenanlagen von Cuxhaven iſt eine
entſprechende Vergrößerung des Hafens beſchloſſen worden.
Die Koſten werden auf 8 Millionen Mark veranſchlagt.

Durch Gerüſteinſturz verunglückten in Bremen mehrere
Dachdecker. Sie fielen aus großer Höhe herab, ſo daß der eine
ſofort tot war.

Spionageaffäre in Südtirol. Die öſterreichiſchen Behörden
in Südtirol ſind einer weitverzweigten Spionage zugunſten Jtaliens
auf die Spur gekommen. Als Hauptſchuldiger wurde der Gen-
darmeriepoſtenführer Balagoro in Pieve di Ledro nach kurzem
Verhör dem Militärgericht in Trient überwieſen. Weitere Ver-
haftungen ſtehen bevor.

Der Londoner Streik hat ſich nicht auf den ganzen Hafen
von London ausgedehnt. Ein Teil der Dockarbeiter und Fuhr-
leute hat die Arbeit nicht niedergelegt. Die Entwicklung wird ſich
erſt nach den Feiertagen überſehen laſſen.

Liebestragödie. Der Jngenieur Müller in Berlin hatte
mit der Verkäuferin Luiſe Linkow ſeit ſieben Jahren ein Ver-

26. Mai 1912.

ſichtigte. Damit war aber ſeine Geliebte nicht einverſtanden.
Freitag nachmittag gegen 3 Uhr trafen ſich beide zufällig auf der
Hannoverſchen Straße. Fräulein Linkow bat ihren Geliebten, ihr
in ſeiner Wohnung eine Ausſprache zu gewähren. Müller ging
auf den Vorſchlag ein. Jn der Wohnung angekommen, bat ſie ihn
weinend, das Verhältnis fortzuſetzen. Als er ſich aber ablehnend
verhielt, zog ſie plötzlich einen Revolver aus der Taſche und gab
von der Zimmertür aus, wo ſie ſtand, auf den am Fenſter Befind-
lichen einen Schuß ab, wodurch er an der rechten Wange verletzt
wurde. Als Müller um Hilfe rief, fiel ein zweiter Schuß, den
Fräulein Linkow auf ſich ſelbſt abgegeben hatte. Die Kugel war
ihr in die rechte Schläfe gedrungen und hatte ſie ſchwer verletzt.
Hausbewohner benachrichtigten den in der Nähe ſtehenden Schutz
mann, der beide in einer Droſchke zur Charitee brachte. Hier iſt
Fräulein Linkow nachmittags verſtorben. Müller iſt nur leicht
verletzt und befindet ſich außer Lebensgefahr.

HKk. Siameſiſche Zwillinge. Ein noch nie dageweſenes Phä-
nomen ſind die beiden Kopf an Kopf zuſammengewachſenen
Zwillinge weiblichen Geſchlechts, die im Januar in Vilbel bei
Frankfurt a. M. das Licht der Welt erblickten. Nach der „Um
ſchau“ bilden die Köpfe beinahe eine Fleiſchmaſſe, und nur eine
kleine Vertiefung zeigt das Ende der Körper an. Die Körper-
länge beider zuſammen betrug nach drei Monaten ca. 95 cm. Es
iſt ein eigenartiger Anblick, die kleinen unglücklichen Geſchöpfe in
einem großen Bett liegen zu ſehen, in dem ſie ſich recht munter
umſchauen, aber eins das andere nicht ſehen kann. Sie werden
mit der Flaſche aufgezogen. Es kann als feſtſtehend angeſehen
werden, daß jedes der Kinder ein eigenes Hirn hat, denn es
kommt öfter vor, daß das eine ſchläft, während das andere munter
um ſich ſchaut und mit den Händchen ſpielt. Eine Trennung iſt
nicht möglich, ſie bedeutet vorausſichtlich den Tod, denn es kann
nicht feſtgeſtellt werden, ob zwei Schädeldecken oder nur eine
gemeinſame vorhanden iſt. Aber ein längeres Weiterleben in
dieſem Zuſtande muß gänzlich ausgeſchloſſen ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchnlnachrichten. Dem Lektor für Vortragskunſt und

Liturgie an der Univerſität Leipzig Dr. phil. Martin Seydel
wurde der Profeſſortitel verliehen. Der ordentliche Profeſſor für
Baukunde und Maſchinenunterſuchungen an der Königl. ſächſ. Berg
akademie zu Freiberg Oberkunſtmeiſter P. Roch erhielt den Titel
und Rang als Oberbergrat. Der Architekt Karl Ziegler, ſowie
die Diplomingenieure Walter Engſt und Karl Martini ſind zu
Oberlehrern an der Baugewerkenſchule in Weimar ernannt worden.
Dem Stadtbibliothekar Dr. phil. Hans Heimbach in Chemnitz i. S.
iſt der Titel Profeſſor verliehen worden. Dem a. o. Profeſſor,
Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen Klinik der Univerſität Jena Dr. med.
Wilhelm Röpke iſt die erbetene Entlaſſung aus ſeiner akademiſchen
Stellung erteilt worden. Prof. Röpke folgte einem Rufe als Oberarzt
der chirurgiſchen Abteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu Barmen
als Nachfolger von Prof. Heusner. Dem Regierungsaſſeſſor Dr. jur.
Otto Koellreutter wurde die venia legendi für Staats und
Verwaltungsrecht in der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät
der Univerſität Freiburg i. Br. erteilt. Dr. Koellreutter iſt 1883
zu Freiburg i. Br. geboren. Den Privatdozenten an der deutſch
Univerſität in Prag Dr. Ferdinand Schenk (Geburtshilfe und
Gynäkologie), Leiter der gynäkologiſchen Abteilung am polikliniſchen
Jnſtitute, Dr. wed. Edmund Hoke (interne Medizin) und Dr. Richard
Hans Kahn (Phyſiologie) wurde der Titel eines a. o. Profeſſors ver
liehen. Dr. Ferdinand Schulz wurde als Privatdozent ſür
Technologie der Brenn- und Beleuchtungsſtoffe an der böhmiſchen
techniſchen Hochſchule in Prag zugelaſſen.

Das Feſtſpiel des Keinhardtſchen Enſembles im Parifer
Vandeville-Theater wurde Freitag abend mit der Generalprobe der
Pantomime „Sumurun“ eröffnet. Die Vorſtellung, der ein ſehr zahl
reiches Publikum, daruuter der deutſche Botſchafter mit den Herren und
Damen der Botſchaft beiwohnte, fand großen Beifall. Namentlich
erweckte die eigenartige Jnſzenierung ſichtliches Jntereſſe.

Kurorte und Reiſen.
4 Gute Erholungsgelegenheiten für unſere erwerbstätige

weibliche Jugend ſind ein dringendes Bedürfnis. Kritiſch
iſt aber dabei der Geldpunkt. Wer wird es bezahlen? Je
nachdem die eigenen Mittel es erlauben, werden deshalb auch in
dieſem Jahr wieder Beiträge erbeten, die jungen Mädchen
einen Ferienaufenthalt verſchaffen. Die fünf Heime des Ver-
bandes der evangeliſchen Jungfrauenvereine Deutſchlands:
Kloſter Rühn b. Bützow (Meckl.), Eichberg bei Kuhnern,
Kr. Striegau (Schleſ.), Friedeburg b. Plön (9Holſtein),
Schloß Stedten b. Biſchleben, Bez. Erfurt, Maſſen-
hauſen b. Arolſen (Fürſtentum Waldeck) haben ſich zur Aufgabe
geſtellt, mit möglichſt niedrigem Penſionsſatz ihre Gäſte aufzu-
nehmen. Manche verdienen ſoviel, daß ſie das ſelbſt zahlen
können. Für die, die dies nicht können und doch der Ausſpannung
bedürftig ſind, erbittet die Zentrale Berlin N. 4, Tieckſtraße 17,
unter Angabe des Zwecks Gaben. Anmeldung zur
Aufnahme in den Heimen wollen die jungen Mädchen direkt an
die betr. Heime richten.

Königliches Solbad Elmen. Bis zum 19. Mai ſind im
Königlichen Solbade Elmen 1336 Kurgäſte angekommen. Die
Zahl der verabreichten Bäder betrug bis zum 19. Mai 1537.

Solbad und Jnhalatorium Salzungen (Thüring). Bis zum
24. Mai waren 473 Perſonen zur Kur eingetroffen.

Großtabarz, i. Thür. Kurliſte Nr. 1 verzeichnet bis zum
22. Mai 308 Kurgäſte.

Aus Schierke im Harz geht uns unter dem 24. Mai fol-

hältnis unterhalten, das er vor einigen Tagen zu löſen beab-
gender Wetterbericht zu: 9 Uhr morgens heiteres klares Wetter,
19 Grad Wärme.

Wie kann man wieder jung werden?
Das Altern iſt eine chroniſche Erkrankung, ſagt Dr. Lorand. Man kann ſie ebenſo behandeln

Heilfaktoren ſind da vor allem das tägliche Wandern in
reiner Luft, häufiges Baden und ganz beſonders eine rationelle Ernährung.
Wie man ſich durch ungeeignete oder gar ſchädliche Nahrungsmittel krank
eſſen, wie man durch Zuvieleſſen ſeine Verdauungsorgane überlaſten und
vor der Zeit leiſtungsunfähig machen kann, ſo kann man ſich auch geſund
eſſen, wenn man weniger Fleiſch als bisher und dafür mehr Gemüſe und
Früchte genießt und Kaffee, Kakao und Alkohol auf ein Minimum ein

wie jede andere chroniſche Krankheit.

ſchränkt oder beſſer ganz meidet.
Daneben iſt es notwendig, ein Kräftigungsmittel von gutem Geſchmack

zu gebrauchen. Denn nichts iſt verkehrter, als ein Kräftigungsmittel zu
nehmen, gegen das ſich der Geſchmacksſinn ſträubt und bei dem der

Kräftigungsmittel ſind keine
ſondern Nährmittel, und deshalb muß man von ihnen

Magen am liebſten revoltieren möchte.
Medikamente,
verlangen, daß ſie wohlſchmeckend ſind.

Es iſt kein Zufall, daß Biomalz vor allen anderen Kräftigungsmitteln
einen Weltruf und eine ſo außerordentliche Beliebtheit erlangt hat. Es

Tauſende von Aerzten verduftet aromatiſch und ſchmeckt vorzüglich.
ordnen es mit Vorliebe ſeiner eminenten Wirkſamkeit wegen.

Wer Biomalz regelmäßig zum Frühſtück, zum Mittageſſen und zum
Abendbrot nimmt, wird kaum über den vorzeitigen Verluſt von E
des Körpers und Geiſtes klagen können.

laſtizität
Jn wie vielen Fällen hat

Biomalz die Freude am Leben zurückgebracht! Regt es doch den Stoff
wechſel energiſch an, erfriſcht es doch den geſamten Organismus.

ſicht!

9 Wer Biomalz noch nicht genommen hat, und
jüngende Kraft mit größter Freude am eigenen Körper.

Die Wangen röten ſich, der Teint wird reiner und bekommt die
klare Durchſichtigkeit, die wir an den Kindern als ſchönſtes Vermächtnis
früheſter Jugend ſchätzen.
runden, harmoniſchen Formen Platz.

Und wie Biomalz unſeren Kleinen, die
Schularbeit überanſtrengt ſind, die Jugend erhält und den kleinen Körper
widerſtandsfähig und rund macht, ſo wirkt Biomalz auch bei alternden
Perſonen mit verjüngender Kraft.

Denn wer Biomalz nimmt, altert wohl an Jahren aber in ſeinem
Kraftgefühl, in ſeinem Gleichgewicht, in ſeinem friſchen Lebensempfinden
und ſeinem äußeren Bilde bleibt er jung.

Das echte Biomalz iſt von Profeſſoren und Aerzten glänzend
begutachtet und in ſtändigem Gebrauch zahlreicher Königl. Kliniken.
Bei der großen Anzahl von Nachahmungen und Erſatzpräparaten iſt es
unbedingt erforderlich, beim Einkauf darauf zu achten, daß man nicht
irgend etwas anderes mit ähnlich klingendem Namen in die Hand ge
drückt bekommt.
lediglich deshalb, weil ſie an ihnen etwas mehr verdienen.

Biomalz nur in Doſen à 1 M. und 1.90 M.
Drogenhandlungen und Reformhäuſern
ausführliche Broſchüre über das echte
Chem. Fabrik Gebr. Patermann,

es zuerſt nimmt, fühlt ſeine ſieghaft ver

Die eckigen Züge ſchwinden und machen

ſchwächlich und in harter

Manche Wiederverkäufer empfehlen Erſatzpräparate

Alſo Vor-
in Apotheken,

erhältlich. Eine Koſtprobe und
Biomalz völlig koſtenlos durch
Teltow- Berlin.



In beiden Pfingst--Feierfafgen Diners
besonieis gesehmarkvoil zusammengestellteIIIIII IIIIIIIII

M. 1.25 u. M. 2.5
Soupers M. 1.75 u. M. 2.75 Abendkarte.

sowie reichhaltige,
saisongemässe Souper-HMusiß.

Im I. Einlass 10 Uhre n atine. Beginn 11 Uhr.
Auftreten der gesamten erstklassigen Varieté- Künstler.

Abends 8.10 Uhr Gala-Vorstellung.
Hartsteins Abschieds-Worhe!

Hartsteins neuester grosser Schlager:
Heinrich amüsſert sieh?“

Hartsteins Glanzrolle!
Hartsteins letzte 6 Tage!

n Hierzu die iIIustren Varieté-Sterne:
Die weltherühmte Norcasehani Erna Koschel

und ihr Sioux-Indianer. als Theater-Agentin.
La belle Leblanc m ilton TilIIy Abott

Tageskasse ununterbreè hen im Wamana- Theater.

ePassage- Theater

Lichtspielhaus
Halle a. S. Leipziger Strasse 8S8.
B TVest- Programm V

ab 25. Mai 1912.
Eine ganz besondere Wahl des Programmes wurde

[9730

W

für die Festwoche getroffen,
Als Glanznummer gelangt die grosse Tragödie

5 3Gib Waltenſ zur Vorführung. ſſ
Hier bietet sich für unser geschätztes Publikum
wiederum Gelegenheit, eine berühmte RKünstlerin:

Fräulein WapierkowskKa
zu bewundern.

Die welt berühmte Tüäünzerin zeigt sich uns in
ihrer unübertroffenen mimischen Kunst, und

als die Hauptdarstellerin in dem Zweilakter.272 War

Das Weitere äusserst reichhaltige Programm wird mit,
Bestimmtheit das regsteInteresse des Publikums finden.

9755] Die Direktionu

Saalschluss-Brauerei.

Sonntag, den 1. und Montag, den 2. Peiertag, früh 6,,nachm. 3 und abends 7 Uhrp hel gt. Hüittr-recttonzerte
ausgef. von der Kapelle des Füs.- Regiments äenereiteis-

marschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Dienstag, den 3. Feiertag, nachm. 4 Uhr

Militärkonzert derselben Kapelle,
Sämtliche Konzerte unter Leitung des Kgl. Obermusik-

meisters, Herrn R. Fister.
Eintritt fräh 25 Pf., nachm. 35 Pf.

Sämtliche Abonnements- und Vorzugskarten haben
Gültigkeit.

Mittwoch, den 29. Mai, von 4 bis 11 Uhr

zwei gr. Militärkonzerte
der Kapelle des Füs.-Regts. Generalfeldmarschall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 und

bala-Pracht-Feuerwork,
ausgeführt von der Kunstfeuerwerkerei Deichmann Gall-

witz, Berlin. [9729Von 123 Ohr Fest-Diners,
F. Winkler.

dampfschiffahrt
J Neu-Ragoczy- Wettin

C. Schräpler.3. Feiertag früh 9 und uachm. 3 Uhr Abfahrt.
oberhalb der Peißnitzbrücke vis-à-vis Ruderklub

Den 1.,ine Lſeeitef

„Nelſon“. [3014NB. Den 1. u. 2. Feiertag von früh 6 Uhr, den 3. Feiertag
von früh 8 Uhr an ununterbrochener Verkehr nach der Poginſel
vom Unterplan aus.Paradſes- Garten
Ratswerder 2 u. 3, hHaltestelle der Straßenbahn.

Vornehmes bürgerliches Verkehrslokal.
Größter (7000 qw) ideal ſchöner Garten in der Stadt mit großen
Reſtaurationsräumen, ſchönen Kolonaden, Saal und Kegelbahn, halte

zum recht fleißigen Beſuch beſtens empfohlen.
Renomierten Mittagstiſch. Vor rer Speiſen u. Getränke.
3007] Ergebenſt C. Meoißner.

Grosser Ball,
e Militär Konzert,
S ausgef. vom Trompeter-Korps des Manst. Feld- Art.

Ktalttheater-Restaurant-kerrasse.

Jeden Feiertag
Großes Künstler- Konzert.
v h Frühschoppen- Konzert.

Abends Walzer- Programm,
igrtag Königin-Suppe, Aal blau mit Butter,l. Feiertag Staudensalat, Rehkeule, Erdbeer-Eis,

Güärtnerin Suppe, Zungenragout, ge-II. Ffeiertag: trüffelte liuhnehen, Vanille-Pis.
Café: Diverse Gebäcke, Torten, Fis, Prdbeeren

mit Schlagsahne,.
Reichhalti e Abendkarte Mittagstisch,

Ienu Mk. 0.85, 1.00, 1.50.Allen werten Gästen und Preunden ein frohes Fest
wünschend, bittet um gütigen Zuspruch und zeichnet
ergebenst Richard Tietzsch.NB. Heute Sonnabend von 8 Uhr an Konzert.

Etabliscement Bergschenhe.
Schönster Aussichtspunkt im Saaletal.

Halle-Cröllwitz. Endstation der Elektrischen Bahn.

I Pdfingstfeiertage.
I. Feiertag, Sonntag den 26. 5. 1912 II. Feiertag, o den 27. 5. 1912

2 r6 Vhr:
Früh- Konzert Früh Konzert

ff. Speckkuchen.ff. Speckkuchen.

Fest Menu. Fest Menu.
Krebs- Suppe.Suppe a la Royal.

Aal blau j. Butter u. Gurkensalat, Schleie blau in Butter,
neue Kartoffeln.

neue Kartoffeln.
Rinderzunga Mit Sangenspargel. Sehmitzei mit Spargelgemüss,

Junge Gans.

Compot. Salat. Rehkeule.
Eis Compot. Salat.Butter und Kässe, Butter und Käse.

Dienstag den 28. 5. 1912, III. Feiertag, 6 Uhr

W Früh Konzertabends 8 Uhr:

S Extra großes Militär-Konzertnggeſchr von der Kapelle des Püsilier- Regiments General-

feldmarschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. Unter
persönlicher Leitung des Herrn Obermusikmeisters R. Fister,
Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Früh- Konzerte 25. Pfg. inkl. Steuer.

Herren ArtikelPaul Zseheyge.

Btfablissement Kurzhals.
Sonntag, den l. Feiertag,

Präübschoppen-, Maehmittag- u. Abend- Konzert.

von 3 Uhr anMontag, den II. Feiertag,

Dienstag, den III. Feiertag, mittass
c

Nr. 75.
Persönliche Leitung Herr Musikmeister Steuer,

Programm 15 Pfg. (9728
Im Saale bis 12 Vr r Grosser Ball. W

VP Z

d eſſen iſier von T
abends grosse Auswahl kl. Gerichte.

Kurhaus Bach Wittekind.

Zu den Pfingst-Feiertagen

Extra FIenu.
Diner im Garten von 12 Uhr an à Couvert 1,75 Mk.,

Table d'hote 1 Uhr à Couvert 2,25 Mk.

Reichhaltige Abendlcarte.
Naturreine Weine erster Häuser.
Hochachtungsvoll L. Kunze

9764]

Obſtweinſchä änke Büſchdorf P. Prohst.
Am 1. Pfingſtfeiertag von nachmittags 3 Uhr ab

Konzert (er Görlachvehen Kapelle.
Empfehle Stachelbeerkuchen und Nußtorte mit Schlagſahne.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller. [9727

Aen mit glänzender Kusſtattung
an Dekorationen und Koſtümen!Der Graf von Ronte Chrifto

Romantiſches Schauſpiel in einem Vorſpiel und 4 Bildern nach
dem weltberühmten Roman von Alexander Dumas,

bearbeitet von Adolf Steinmann.An den beiden Pfingſtfeſttagen ne re terin re
4 Uhr bei freiem Entree

Große Garten- Konzerte,
ausgeführt vom geſamten Theater Orcheſter
8 Uh Der Graf von Monte COhriästo“.Abends eBei ungünſtiger Witterung nachmittags 4m

zu kleinen Familienpreiſen
„Der Graf von Monte Christo“.

Brunnerts Bellevue,. Lindenſtraße.
Dienstag, den 28. Mai (3. Feiertag), nachmittags n. abends

grosse Konzerte,ausgeführt vom Apollo-Orcheſter, Halle a. S gelutg
Kapellmeiſter Peters). Anfang Z. Uhr nachm. Programm 10 Pfg

C Baler's BrauereiAusſchank

r 3. i 1051.halte meinen ſchönen owiee zugfreien Garten eräumige Kolonnade
als angenehmen Aufenthalt beſtens empfohlen.

Reichhaltige, ſaiſongemäßeSrüh-, Mittag und Abendkarte
zu kleinen Preiſen. Otto Bauer.

Hoffmanns eherfahrt n. I. Rabenins

täglich von 6 Uhr an geöffnet. S
Vähre zu Böllbergdie ne von n 5 Uhr an geöffnet. [3006

e u. bill.Veqneheſateee ill. à Perſon 3 Pfg. R. Iust, Pährmeigten.
Erlaube mir, mein an der Fähre auf der Rabeninſel gelegenes

Gartenlokal in Erinnerung zu ringen
Hochachtungsvoll J. V.: Rud. Just, Waldwärter.

Ball Wittehin

Pfy

Ia. Fabrikate, chic u. preiswert.
Gut. Iiebermann, Airneurger

Pfingſten 1912.

1. und 2. r00 h rcong.m Srüh- Aconzert,

2 m. 31 Uhrpfingſten 1912. Elite Konzert
I. und 2. Seiertag: S St

21 -Drchenachm. von 3 Uhr ab Kapellmeiſter Aiſtei hienann.

Konzert Gr inne ekvom Muſikkorps der 75 zum FruWellunge irfgriaeert Sieuen, zum alte er vſs
Abends von 7, Uhr ab

Konzert
vom Stadttbeater- Orcheſter

Abonn.-Karten nicht gültig.

Am 1. Feiertag,
abends 7 Uhr

(Kapellmeiſter Alfred Elsmanv). Kur- Konzert
r x Erw. 50 Pfg., vom Muſik-Korps der 75 erihr e. Perſon h (Muſikmeiſter Steuer).

inkl. Billettſteuer. 9 Kintrittspreis:
35 Pfg. inkl. Billettſteuer.
Abonnementskarten gültig.v Jm er een

on is 3 r mittaDiners à 1,75 Mk. ſowie Am 3. Feiertag
Speiſen à la Larte in reicher (außer am ſgrüt Wypzert von

ſaiſongemäßer Auswahl. ug ch tags s Uhr

3. Feiertag: Kur- Konzert
nachm. 3 Uhr vom Muſik-Korps der 75 er.

sKonzert 35 i J irtc Bülkttſiexer.Abonnenentstarien gültig.

i 29. Mai,abends 8 Uhr
Richard Wagner-Abend.

Elite-Konzert des
Stadttheater -Orcheſters

Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Eintrittspreis:35 Pfg. inkl. Billettſteuer.
Abonnementskarten gültig.

Alles auf nach

vom Rohland-Orcheſter.
Abends 8 Uhr:

Erſter bayriſcher Abend.

Konzert
vom Muſikkorps der 75 er

(Muſikmeiſter Fteuer).
Münchener Bier vom Faß.

Wein-Abteil. Irsthl. Küche

Koriandoli-Werfen.
Feſtliche Jllumination des

artens.
un Erw. 50 Pfg. I

Fernspr. 2926.

Kinder 30 Pfg. von abends r7 Uhr ab: p. Perſon 9 30 Pfg. Kooſſ's Hütte

inkl. e wenm Hauptreſtauranttahchce NRationalküche

kleinen Preiſen:Aal 7uf bayriſche Art 1. M.

Kalbskopf en tortue 1. M.
Kalbshaxen m. Salat 1.25 M.
Sauerbraten m. Klöß. 0.90 M.
Pichelſteiner Fleiſch 0.75 M.
Leberknödel m. Sauer-

kraut 0.75 M.Weißwurſt in Bier
mit Kraut 0.75 M.

Rindsrippe m. Meer-

Sch u t 0.75 M.weinskeule mit eKartoffeln 0.75 M. P fing Sst hier.
n n r. Kaffee und Kuchen-
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G Die neuesten Moden
Spitzen und Bänder.

Sie beide gelten von altersher als wirkſamſtes
Mittel zur Hebung und Verſchönerung der weib
lichen Kleidung. Jn unſerer modernen Zeit hat
man ſie r zwar aus dem Programm
der Tageskleidung geſtrichen oder ihnen nur eine
kleine, nebenſächliche Rolle zugeteilt. Aber augen
blicklich ſtehen ihre Aktien wieder hoch, denn ſelbſt
der einfachſte Anzug weiſt wenigſtens ein Spitzen
arrangemerit am Halſe auf, dem ſich eine be
ſcheidene Bandſchleife zugeſellt. Beim einfachen
Jabot fängt die Spitzenmode an, und ſie findet
ihren geſteigerten Ausdruck in allen Arten vonVaſſerſallen und Spitzengehängen, die aus der

Oeffnung des Jacketts ans Licht treten und das
Auge zuerſt auf ſich lenken. Die Einfachheit der
Trotteuranzüge wird durch dieſe kleidſame Bei-
gabe ſehr gehoben, und gerade ſie gibt die beſte
Folie für den weißen oder mit einem gelblichen
Ton angehauchten Spitzenſchmuck ab. Während
im vorigen Jahre das einſeitige Jabot vielleicht
etwas zu einſeitig auftrat, haben wir jetzt eine
große Vielfältigkeit der Arten an dieſem hübſchen
Toilettenzubehör zu bewundern. Einfache und
doppelte Jabots, einſeitige und zweiſeitige, weiße
Kragen aller Größen, die von Spitze umrandet
ſind, Spitzenvolants an den Aermeln, die die
Hand faſt verhüllen und duftige Spitzenmanſchetten
als heller Schmuck der Jacken und Mäntel. Dann
ſprechen die Spitzen aber auch in den Formen

aus

den groben wirken, wodurch die Eigenart jeder
Spitze erſt recht ins Auge fällt. Am beliebteſten
ſind vielleicht Arragonſpitzen, die man oft mit
iriſchen Einſätzen kombiniert, dann die Kopien
alter Leinenſpitzen mit den ernſten Kirchenmuſtern.
Daneben behalten die zarten Valenciennes- und
Tüllſpitzen ihren gewohnten Platz in der Wert
ſchätzung der Damen. Man macht ſie gern durch
Soutachierungen und erhabene Stickereien noch
modegerechter, nimmt ihnen aber vielleicht dadurch
etwas von dem feinen Hauch, den die zarten
Gewebe ohne jede Zutat beſitzen. Mit den
Alençons und Filetarten, die man mit dicken
Stickereien auszuſtatten liebt, iſt es nicht anders.
Die Verwendung aller dieſer Spitzenarten iſt
rmbegrenzt, und dieſe Freiheit trägt viel zu
der unbeſchreiblichen Reichhaltigkeit der Formen
bei. Schöne Bänder bilden die graziöſeſte Er
gänzung zu den Spitzen, deren Raffungen ſie
halten und motivieren. Gewöhnlich entſpricht die
Farbe des Bandes dem Ton des durch die Spitze
verſchleierten Unterkleides.

Auf marineblauen und ſchwarzen Atlasröcken
ſieht man als allerneueſtes Ueberkleider aus weißen
Spitzen in eigenartiger, vorn tief herabreichender,
rückwärts hochgeraffter Form, zu denen Spitzen-
taillen auf durchſchimmerndem ſchwarzen oder
marineblauen Unterfutter getragen werden. Kleine
Umlegekragen aus Muſſeline mit loſen Krawatten
begleiten ſie. Dazu paſſende Atlasſchärpen mit
weißen Randſtickereien und weißen Franſen. Auch
in der Art und Weiſe, wie man die Bänder an
den Kleidern anbringt und arrangiert, liegt viel

1141.

Morgenrock

Bordürenſtoff

mit Schnur
verzierung.

S J.2

r r

W J werh O T ei J J2 J

F r 7Wer
t 4 z

Se h

r

d

I
T T

J

1136. Cawn-Cenniskleid aus weißem Pikee
mit 2zwiſchengeſetztem geſtreiften Pikee für

junge Damen.

der Kleider ſelbſt ein großes Wort mit.
An den modernen Taffettoiletten verbinden
ſie ſich in tüniqueartiger Raffung mit dem
Stoff und geben häufig an der Taille das
Hauptelement ab. Man iſt durchaus nicht
engherzig in Bezug auf die Spitzenarten
und läßt die feinen Sorten ruhig neben

1152. Kleid aus Bordürenperkal für
Mädchen von 9 l Jahren.

h

S

C

37. Sportkleid aus engliſchem Flanell
mit Ueberziehbluſe und Faltenrock für

junge Damen.

Waſchſtoff oder ebenfalls Streifenſtoff.
Perlmutterknöpfe auf den Patten. Rück
wärts am Rock oben feſtgeſteppte und unten
aufſpringende Falten. Der Rock des
Kleides aus engliſchem Flanell hat an den
Seiten und hinten feſtgeſteppte und unten
aufſpringende Falten. Die über den Kopf
zu ziehende Schoßbluſe iſt mit befeſtigten
Durchzuglöchern und rotem Seidenband zur
Schnürvorrichtung verſehen. Den kleinen
angeſchnittenen Aermeln ſind die langen
Aermel glatt angeſetzt. Weiß und rot
geſtreiftes Tennisband für Manſchettchen und

1147. Hellblaues Batiſtkleid mit weißem
Kragen für Mädchen von 7-9 Jahren.

4 abgeſteppten Falten gearbeiteten Bluſe.

Neues. Jede Raffung verlangt eine beſondere
Anordnung des Bandes und der Schleifen und
da die Raffungen wirklich täglich mehr Anklang
finden, haben auch die Bänder für den Sommer
gewonnenes Spiel. Mit ſchwereren Macharten und
mit Koſtümen iſt Bandgarnitur in dieſem Sinne
unvereinbar.

Zu den beliebten abſtechenden Taffetjacken
trägt man Spitzenröcke aus drei übereinander-
fallenden Volants gebildet oder Stickereiröcke.

Schöne Fantaſiebänder können zu Kragen
und Aufſchlägen an dunklen Koſtümen wie Stoff
verarbeitet werden. Wenn belebende Beſätze
dieſer Art nur in ſo kleinen leuchtenden Flecken
wirken ſollen, greift man lieber zu Band als zu
Stoff, da der letztere nicht immer in reinen und
lebhaften Farben zu finden und außerdem für ſo
geringen Bedarf unpraktiſcher im Einkauf iſt.

Margarete.

Die abgebildeten Modelle.
1136 u. 1137. Zwei Sportkleider für junge

Damen. An dem weißen Pikeekleid hat man
weiß und blau geſtreiften Pikee für die zwiſchen
Vorder- und Seitenbahnen eingeſetzten Garnitur-
ſtreifen verwendet. Dieſer Stoff blickt auch
zwiſchen den Patten der Aermelaufſchläge durch.
Zum Matroſenkragen wählt man glattblauen

S
d

1150.

Waſchkleid

aus weiß und
blau geſtreiftem

Ceinen mit

weſßem Mull
kragen für

junge Damen.

Gürtel. Umlegekragen aus veißem Batiſt mit
Stickereizwiſchenſatz.

1141. Morgenrock für Damen. Die Vor-
lage eignet ſich für elegante und ebenſogut für
einfache Ausführung. Für die letztere wählt man
wollenen Bordürenmuſſelin, den man der Vorlage
gemäß anzuordnen hat, für eleganteren Bedarf
abgepaßte Japanſeide oder geſtickten Flanell.
Großer Schulterkragen und entſprechende Man-
ſchetten aus der Bordüre oder aus weißem Batiſt
mit ſchmalem Zwiſchenſatz. Am Gürtel geknüpfte
hngergehänge mit Quaſten. Verdeckter Mittel

uß.
1150. Waſſchkleid aus geſtreiftem Leinen

für junge Damen. Ueber den weißen Futterrock
mit breitem Stoffanſatz fällt das ſeitlich zum
Schluß übertretende Ueberkleid, deſſen aufliegender
Rand ausgebogt und mit weißem Paſpel verſehen
iſt. Dem entſpricht der Schluß der ſeitlich mit

Kurze,
mit Paſpel eingeſetzte Aermel und Jnnenärmel
aus Stickerei. Waſchkragen und ſchwarze Samt-
bandſchleifen. Blauer Seidenbandgürtel.

1152 und 1147. Zwei Mädchenkleider. An
dem Kleid aus Bordürenſtoff iſt die Bordüre als
Beſatz aufgeſteppt. Kimonobluſe und angekrauſtes
Röckchen mit feſtgenähtem Gürtel. Rückenſchluß.
Die Bluſe des blauen Batiſtkleides iſt vorn in
eine Mittelfalte und je eine unterliegende Seiten-
falte geordnet. Eine Quetſchfalte deckt den Rücken
ſchluß. Zwei Säumchen am eingekrauſten Rock.
Kragen aus Säumchenſtoff mit Spitzenbegrenzung.

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
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Die Sommermode.
Wer durch das Erſcheinen der Paniers am

Anfang der Sommerſaiſon eine völlige Umwälzung
in der Mode erwartet hat, muß ſich jetzt davon
überzeugen, daß ſelbſt die Freude an Neuerungen
bei den Damen nicht gegen die engen Kleider
aufkommen kann. Man hört und lieſt zwar
beſtändig, daß die Paniermode durchgedrungen ſei,
aber es hat noch niemand perſönlich den Eindruck
gewinnen können, als ob ſie Gemeingut des
großen Publikums werden würde. Selbſt von
Paris kommen in dieſer Beziehung keine anderen
Nachrichten, da auch dort nur vereinzelte Panier-
kleider auftreten. Ebenſo verhält es ſich mit den
er Toiletten. Beide Arten werden wahr-
cheinlich erſt in der Geſellſchaftsſaiſon bei uns

Heimatsrecht erwerben. An den Abendtoiletten ſind
reiche Stoffwirkungen und künſtleriſche Drapie-
rungen jedenfalls mehr am Platze als bei den
Tageskleidern, die nicht gut völlig vom Staub
der Straße und den Hinderniſſen des modernen
Verkehrs ferngehalten werden können. Jn den
eleganten Pariſer Modeateliers werden noch viele
Kleider ohne Drapierungen und Paniers gezeigt,
ſchlichte Kleider mit geraden oder mit kreuzweiſe
übertretenden Tüniques, die nur durch die Neuheit
der Stoffe, aus denen ſie gemacht ſind, durch die
ſie begleitenden Stickereien, oder durch hübſche
und neue Details ſich auszeichnen. Viele Kunden
ziehen dieſe einfachen Toiletten den anſpruchs-
voll drapierten vor. Andererſeits gibt es mehr
kleine und zur Fülle neigende Damen als ſchlanke
und große, und eigentlich ſind die modernen
Faltenphantaſien nur für die letzteren erdacht.

Die einfachen Kleider ſind aber durchaus nicht
von jener unintereſſanten Schlichtheit, die weder
auffällt noch gefällt. Jm Gegenteil erwartet man
von jedem modernen Kleide immer eine kleine
Senſation, mag ſie nun in der Art des Stoffes
ſelbſt, in der Wahl der verſchiedenen Stoff
zuſammenſtellungen, im Schnitt oder in der
Garnierung liegen. Unbemerkt und unbewundert
durchs Leben zu ſchweben, iſt im Allgemeinen nicht
Frauenwunſch, die Dame von 1912 aber will in
ihrer typiſchen Eigenart ganz beſonders nach
Gebühr gewürdigt ſein.

Will man Nachmittagskleider zugleich für
kleine Gelegenheiten, für Theater und Konzert
am Abend tragen, ſo gibt man ihnen ein kleines
Decolleté, das man mit einem Kragen von neuer
Form umgibt. Dieſe Kragen ſehen wie Matroſen-
kragen aus, ſind aber im Rücken ganz kurz.
Manche erweitern ſich an den Seiten zu mehr oder
weniger ſpitzen Revers, haben aber im Nacken
kaum fünf Zentimeter Breite. Es iſt nicht ganz
leicht, dieſe und andere moderne Umlegekragen
immer gut ſitzend herauszubringen, da man zu
gleich darauf achten muß, daß ſie am Halſe nicht
auftragen. Eine andere Schwierigkeit liegt darin,
die Kragen über dem Decolleté zu ſchließen, wenn
W grggen des lenes San W beeren de 1144. Weißes Stickereikleid mit Schoßbluſe und 1125. Nachmittagskleid aus marineblauem 1126. Nachmittagskleid aus altroſa Voſle mit

darüber getragenen Jacketts zu vereinigen. grünem Seidengürtel für junge Damen. Taffet mit langer Schoßbluſe. gleſchfarbigen Taffetblenden u. Knopfſchmuck,

Unter den vielartigen Bluſen, die als Lieblingskinder der Sommermode mit allen Reizen ausgeſtattet find
und ſowohl in Seide, Chiffon, Tüll und Spitzen als auch in einfacherem Waſchmaterial und in Stickereiſtoffen
als Ergänzung der Koſtüme getragen werden, nimmt die ſogenannte Robespierrebluſe augenblicklich einen
bevorzugten Platz ein. Sie iſt in der Form höchſt einfach und macht den Eindruck eines unordentlich an
gezogenen Kleidungsſtückes, das kaum mit einem Knopf geſchloſſen, über der Bruſt nur durch eine Schmucknadel
zuſammengehalten wird. Die Halspartie bleibt frei und das ſpitze, wie unfreiwillig ausſehende Decolleté wird
von breiten Revers umrahmt, aus denen ein Pliſſeejabot herabfällt. R. L.

Die abgebildeten Modelle.
1144. Weißes Stickereikleid mit Schoßbluſe. Das abgepaßte Kleid beſteht aus Batiſt mit angeſticktem

breiten und ſchmaleren Anſatz, der das Muſter in verkleinertem Maßſtabe aufweiſt. r Rock hat man zwei
breite Stickereien mit Saum verſehen und aneinandergeſteppt. An der oberen iſt der glatte Batiſt an den Hüften
und hinten in aufſpringende Fältchen abgeſteppt und nur wenig geſchrägt. Die mit angeſetztem Schößchen ver
ſehene Bluſe iſt aus glattem Batiſt im Kimonoſchnitt gearbeitet und mit Kragen und Aufſchlägen aus der
ſchmalen Stickerei geſchmückt. Für den Halseinſatz und die langen Jnnenärmel verwendet man dünneren weißen
Waſchſtoff, am beſten Pünktchentüll oder geſtickten Mull. Man
kann dies Kleid ganz in Weiß halten oder auf einem ſchwarzen
Seidenrock tragen, der durch die Löcher der Stickerei durchblicken
ſoll. Zum Gürtel wählt man iſt rüne Seide.1125 und 1126. Zwei chmittagslleider für Damen.
Marineblauer Taffet wurde zu dem erſten Kleide ganz in ſich
verarbeitet und nur durch einen weißen Tüllkragen mit Einſatz
und ſeitlichem Pliſſeejabot und dazu paſſenden Aermelpliſſees
aufgelichtet. Die Futtertaille iſt mit glatten Taffetteilen be
ſpannt, die unten einige Falten bildend in den Gürtel treten
und vorn links mit Stoffknöpfen, rechts mit Stoffriegeln beſetzt
ſind. An dem langen, vorn zum Schluß zuſammentretenden
Schoß ſind Knöpfe und Riegel an dem aufliegenden Rand
angebracht. Als unterer Randabſchluß dient ein auf Schnur
gezogener Taffetſtreifen. Lange eingeſetzte Aermel und glatter
Zweibahnenrock aus doppeltbreitem Taffet. Zu dem altroſa
Voilekleid verwendet man einen Futterrock, der unten mit
einem breiten Stoffſtreifen beſetzt wird. Den Anſatz deckt das
gerade Ueberkleid mit abgeſchrägtem ſeitlichen Ueberſchlag,
deſſen Ränder mit Taffetblenden beſetzt ſind. Die Futtertaille
iſt mit ebenſo beſetzten Teilen beſpannt. Einſatz und Jnnen-
ärmel aus ſtarker Spitze, Stehkragen aus Tüll. Gleichfarbiger
Taffetgürtel.

1130 und 1132. Zwei Mädchenkleider. An dem Kleide n efür das Alter von 11--13 Jahren iſt der Stoff in verſchiedener pW e r
Streifenlage angeordnet worden. Den ſeitlich angebrachten c
roten Schnurſchlingen mit Kugelknöpfen hat man einen Streifen
in wagerechtem Streifenlauf untergelegt. Großer Schulter-

a r en beſten ar Dir n a e ineW Kleid Nr. 2 beſteht aus Rock und abgerundetem Ueberkleid,
deſſen Rand mit braunem Samiband dreimal benäht iſt.

3 Ebenſo iſt die ſeitlich zum Schluß übertretende Kimonobluſe 7garniert, in deren Ausſchnitt ein weißes Tüllhemdchen ſichtbar
Sir Mit Köpfchen eingekrauſte Jnnenärmel aus dem gleichen

off.
1143. Matinee ſür Damen. Sie kann aus Waſchſtoff

iſt 9 oder aus anderem Material gearbeitet werden. Unſer Modell1130. Kleid aus weiß und rot ge 1132. Kleid aus fafanbraunem Woll beſtand aus leichtem Foulee mit Bordüren aus bunter Japan-
ſtreiftem Voile möt [chwarzer Caftſchärpe batilt mit Samtbandbeſatz für Mädchen ſeide an dem großen Ümlegekragen und den Aermelaufſchlägen. 1143. Matinee aus hellblauem Foulee mit

für Mädchen von l Jahren. von 12--14 Jahren. Pliſſee aus blauer Japanſeide. Bordüren- und Pliſſeebeſatz für Damen.
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